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Italiens kettiger Krieg
Ligsnsr Leiicüt cker „Lrsmsr Tsitung"

br. Berlin,  2. Dezember. Der Duce hielt am Mitt¬
woch eine grohe Rede, die wie ein befreiendes Gewitter
gewirkthat. Wie ein Sturmwind frischer und klarer
Lust haben die Worte Mussolinis die muffige und dun¬
stige Atmosphäre weggeblasen, die die Agitatoren im
Feindlager, Churchill an der Spitze, in der letzten Zeit
zu erzeugen und zu verbreiten suchten. Es ist bekannt¬
lich eine fixe Idee Churchills, daß man aus dem Wege
zum Siege zunächst Italien „aus dem Kriege boxen"
müsse und tonne, um dann leichtes Spiel zu haben. Seit
dem Beginn der neuen militärischen Unternehmungen
von Aegypten aus und in Französisch-Asrika hat er sich
wieder vollkommen in diesen Gedanken verrannt , daß
man die Festung Europa durch einen Angriff an der
vermeintlich „weichen Siidslanke" sturmreif machen
könne. Dah seine Rechnung gegenüber Völkern niemals
aufgehen kann, die sich im Geiste des Nationalsozialis¬
mus und des Faschismus geeint und erneuert haben,
das sollte Churchill nach der Rede des Duce nun wirk¬
lich einsehen müssen.

Der Duce ist unzweifelhaft ein Fanatiker der Wahr¬
heit. Das hat oft in der rücksichtslosen Art von Ver¬
lustmeldungen seinen Ausdruckgefunden, die bis an die
Grenze des im Kriege militärisch Möglichen gingen.
Gerade darum wirkt es besonders Lberzeugungsstark

^ und zwingend, wenn er in seinem Ueberblicküber die
i Kriegslage zu der unabweisbaren Schlußfolgerung

kommt, daß „es keinen Zweifel darüber geben kann,
daß aus diesem gewaltigen Ringen nur die Waffen der

. Achsenmächtesiegreich hervorgehen können". Ueberall
werden die Ausführungen Mussolinis besonders starke
Beachtung finden, in denen er ungestüm gleichzeitigdie
von ihm besonders früh erkannte Ilnvermeidbarkeit des
Feldzuges im Osten und die Ausdauer des von einer
gigantischen Militärmaschine organisatorisch betreuten
sowjetischenSoldaten betonte, um dann die Sieges¬
sicherheit mit der Tatsache zu begründen, „daß noch
besser der deutscheSoldat ist, der den Sowjetsoldaten
geschlagenhat".

Im Hinblick auf die besondereLage, vor die sich Ita¬
lien nach der Einleitung der gegnerischenAfrika-Unter¬
nehmungen gestellt sieht, gewinnt die Aufzeichnungder
Parallelität zwischen der Situation Japans vor dem
Dezember1941 und er heutigen Lage Italiens besonde¬
res Interesse. Niemand wird sich über die Schärfe und
Entschiedenheitwundern, mit welcher der Duce gegen
Frankreich Stellung nahm und betonte, daß selbst dort,
wo der Führer und er an die Vertrauenswürdigkeit
feierlich abgegebener Versicherungen glauben wollten,
Verrat geübt worden sei. Diese Worte mußten im ita¬
lienischen Volk einen besonders starken Widerhall aus¬
lösen. der sich augenblicklichin den Zustimmungskund¬
gebungen im Anschluß an die Bemerkung ausdrückte,
daß die zwei französischen Toten von Toulon die einzige
Heldentat auf feiten Frankreichs bei dieser Aktion be¬
deuten.

Wenn Churchill tatsächlichgeglaubt haben sollte, .daß
er wirksame Keime der Zwietracht innerhalb des ita-
lienschen Volkes und zwischenden Achsenmächtenver¬
breiten könnte, so dürfte er heute eines besseren be¬
lehrt sein. Das Vertrauen in die Krisenfestigkeit des
italienischen Volkes spiegelt sich besonders in der offenen
Wiedergabe von Gerüchten und in der Verlesung der
siechsten und anmaßendsten Stellen in einer der letzten
Churchill-Reden wider, die sich vor allem an die ita¬
lienische Adressewandte. Die ersten Berichte au's Ita¬
lien lassen erkennen, daß der Duce wirklich zum Herzen
seines Volkes zu sprechenvermochte. Man darf sich von
seiner Rede als Antwort auf die britischen Drohungen
und auf die Einschüchterungsversuche durch Terror¬
angriffe die stärkste Belebung des italienischen Natio-

nalgefühls und Widerstandsgeistes versprechen, die auch
an der inneren und äußeren Front bald ihre Wirkung
tun wird. Weder die Ziffern der bei den Terroran-
grisfen der britischen Luftwaffe zerstörten und beschä¬
digten Häuser noch die Zahlen der Toten und Ver¬
letzten erreichen auch nur im entferntesten das Ausmaß
der Befürchtungen. Da Italien , wie der Duce sagte,
in seinen amtlichen Berichten geradezu einen Kult der
Wahrheit betreibt, twird kein einziger Italiener diese
Zahlen bezweifeln und das gleiche darf von der übri¬
gen Weltöffentlichkeit beansprucht werden: Die E»d-
wirkung der Terrorangriffe ist auch in Italien eine

Steigerung des Hasses, eine Härtung der Widerstands¬
kraft und des Kampfwillens.

Ein besonders herzliches Echo werden in Deutsch¬
land die Worte finden, die der Duce unserer Kampf¬
gemeinschaftwidmete. Der Kampf Schulter an Schulter
gehe unverbrüchlich weiter, die Kameradschaft werde
jeden Tag tiefer und es gebe keinen Unterschiedzwi¬
schen deutschenund italienischen Soldaten mehr. Wenn
Mussolini schloß: „Die Toten befehlen den Kampf, wir
gehorchen", so bezieht das deutsche Volk diese Worte
auf sich mit. - (Ausführlicher Bericht über die Rede
siehe Seite 2.)

öegenangriffe im großen Vonbogen
erbitterte kiimpte im mittleren Frontabschnitt und am Ilmensee

Aus dem Fllhrerhauptquartrer, -2.  De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Bei einem Vorstoß deutscher Panzer nördlich
des Teret  wurde der Feind geworfen und mehrere
hundert Gefangene eingebracht. Zwischen Wolga  und
Don  führten die Sowjets infolge ihrer hohen Verluste
gestern nur schwächere Angriffe. Angriffe im großen
Donbogen wurden im Gegenangriff abgewiesen. Gegen
stärkere seindltche Truppenbewegungen am mittleren
Don waren schnelle italienische und schwere deutsche
Kampsflugzeugeeingesetzt. Im mittleren Frontabschnitt
und am Ilmensee sind weiterhin erbitterte und
heftige Kämpfe im Gange.  Die Sowjets er¬
litten bei ihren vergeblichen Angriffen hohe blutige
Verluste und verloren wieder 95 Panzerkampfwagen.

Die Lnstwafse bekämpfte feindliche Infanterie - und
Panzerkräfte, Artilleriestellungen und Nachschubftraßen.
22 Panzer erhielten Bombentreffer. — Deutsche Sturz-
kamps- und Jagdverbände fügten den britischen Trup¬
pen in der westlichenCyrenaika erhebliche Material-
verluste zu. In Tunesien gingen deutsch-italienische
Kräfte zum Gegenangriff über und warfen den Feind
aus mehreren Ortschaften. Zahlreiche Gefavgenewurden
eingebracht. Fallschirmtruppen des Feindes wurden zer¬
sprengt, neun Panzer vernichtet. Deutsche Jäger schössen
ohne eigene Verluste acht britische Jagdflugzeuge ab.
Ueber dem Seegebiet von England und im Raum der
besetzten Westküste verlor die britische Luftwaffe in den
Lustkämpsendes gestrigen Tages sieben Flugzeuge. Alle
deutschenFlugzeuge kehrten zurück."
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DrabtberiKt unserer Berliner Schriftleituns

l>. Berlin, 2 Dezember. Der Wettlauf zwischenden
angelsächsischen Werften und unseren Torpedos, dessen
Entscheidung in der Sondermelduirg über das Rekord-
"skselikungsergebnis des Monats November so außer-
sndenilich drastischunterstrichen winde, hat in der euro¬
päischen OeffenAichheiitzu Vergleichen angereah die
Heraus treffend sind und die Bedeutum« der SHtachr
°»s den Meeren stark unterstreichen. Dieser neue Sieg,
von dem die spanische Zeitung „ABC" sagt, ddß er
weit mehr bedeute als eine gewonnene Landschtacht,
da England freudig auf alles andere verzichten wurde,
wenn die Versenkungsziffern niedriger waren als die
?chifssneudautender' Angelsachsen, erhält durch die ver¬
schiedene Betrachtungsweise erregende Momente ^ m
Durchschnitt habe der Feind im November alle dre:
stunden einen Dampfer verloren, rechnet
dItalia " unter Beachtung der Tatsachen aus , dag nach
den Angaben der deutschen Sondermeidung nn vergange¬
nen Monat täglich tm Durchschnitt zehn ^ emdschme
torpediert'und in die Tiefe gerissen wurden Wenn die
deurschen Statistiken der Verluste der feindlichenKriegs-
und Handelsmarine den Engländern und Americkanern
N Gesicht kommen würden, heißt es weiter >n diesem
«ruht . dann würden sie feststellen tonnen, dag ge
«nmal mehr in doppelter Hinsicht betrogen wurden,
sum einen mit dem Versprechen des Nachlastens der
U-Booi-Gefahr auf Grund der Eegenmagnahme-n von
Anox und Lord Alexander, und zum anderen mit der
Dornchenrng. daß die Neubauten der englischen und
nordameritanischenWerften die Versenkungen reichUM
"" " machten.

Die lediglich zweckoptimistischenMitteilungen der
^arincministericn in London und Washington, deren
Eiprcchen lauin die Zählpause zwischen den einzelnen
rutschen Sondcrmeldungenagitatorisch auszufüllen oer-

vlögen, werden nicht nur durch die deutschenAngaben

widerlegt, sondern selbst in der anglo-amerilanischen
Welt müsse» die Fachministerieii mit der Veröffent¬
lichung ihrer Sorgen immer wieder den amtlichen opti¬
mistischen Schleier zerstören. So schildertjetzt die ameri¬
kanische Zeitschrift „Fortune" auf Grund amtlicher
Unterlagen die Schwierigkeiten des Schisfbauproblems
und stellt sest, daß die Alliierten mit ihrer Schiffahrt
an einem Punkt angekommen seien, an dem sie ihren
dringenden Bedarf nicht mehr befriedigen könnten. Die
„Warshipping Administration" habe eine Schiffsraum-
zusammenstellungfür die nächstenzwölf Monate durch¬
geführt. Doch als bereits die ersten Ziffern  zu¬
sammengestelltworden seien, hätten die Ergebnisse den
Männern in diesem wichtigen amerikanischenAmt den
Atem verschlagen. Man habe festgestellt, daß die „wich¬
tigsten Bedürfnisse" allein schon den vorhandenen
Schisfsraum um beinahe hundert Prozent überstiegen
hätten.

Die „Baltimore News Post" unterstreicht diese Fest¬
stellungen durch einen Kommentar, in dem die Konse¬
quenzen aus dem nordasrikanischen Abe-nieuer der
Anglo-Ameritaner gerade auf dem Gebiet der Schiff-
fahrt gezogen werden. Die „Fortune " sagte zu diesem
Thema, daß auch Präsident Roosevelt nicht mehr ver¬
bergen könne, daß die nordafrikanische Aktion und die
sich daraus ergebenden Nachschubverpflichtungenwegen
der steigenden' Tonnagenot zu einer weiteren Senkung
des USA.-Lebeisstondards führen müßten und daß sur
das u/--uwer>tgniicheVolk die Zeit anbr -che, in der der
Riemen enger geschnallt werden müsse. Es sei tatsäch¬
lich so. betont ' auch die „Baltimore News Post", daß
der „nicht ganz wunschgemäßeVerlauf der Nordasrika-
Aktion" nicht nur den Enthusiasmus in den USA. ge¬
dämpft habe. sondern bereits Rückwirkungensowohl auf
innerpolitüchcm Gebiet als auch im Verhältnis der
Alliierten untereinander zeige. Bar allem werde es jetzt
deutlich, daß die Sowset-Union die Koben für das
nordasrikanischeExperiment zu zahlen habe. Als Beleg

dieser Feststellung könne eine kürzlich durchgeführte
Kongreßausspracheüber die Verlegung einer Autofabrik
von den Vereinigten Staaten nach der Sowjetunion an¬
geführt werden. In der Diskussionhätten nicht nur die
einzelnen Redner in Uebereinstimmung sich gegen eine
weitere Gewährung von Unterstützungenan die Alliier¬
ten ausgesprochen, sondern auch betont, daß die den
Sowjets versprochene Autofabrik einfach infolge der
Schisfahrtslage nicht geliefert worden könne. Ein Ver¬
treter des Pacht- und Leihsiistems habe dazu erklärt, daß
die Fabrik zwar gegenwärtig abgerissenwürde, aber bis
auf weiteres sei kein Frachtraum für die Verschiffung
vorhanden. Die versprochenenLieferungen wurden von
den Kongreßmitgliedern jedoch bereits auf Grund des
Versprechens heftig kritisiert. Es würde ein „Kapital¬
verbrechen in der Weltgeschichtesein", betonte Senator
Rankin, „eine große Streitmacht nach Afrika zu schicken
und danach Nordamerikanische kriegswichtige Güter
irgendwoanders hinzubringen, wenn nordamerikanische
Soldaten sie selbst benötigten." Die Zeit für die Sowjet¬
lieferungen müsse vorbei sein. „Wir haben uns immer
vor Augen zu halten", so sagte er weiter, „daß wir
eines Tages, wenn der Krieg vorüber ist. alle Ma¬
schinen gebrauchen, die wir jetzt nicht benutzen. Kein«
Stümperei mehr wie bei den Salomonen. Wenn die
große nordamerikanische Offensive es verlangt , dann
müssen die nordamerikanische» Truppen die Priorität
über die Leih- und Pachtverpflichtungen erhalten , da¬
mit keine neue und schlimmereTragödie des zu wenig
und zu spät entsteht." Die Mehrzahl der .übrigen Ab¬
geordneten wies darauf hin, daß der geringe noch vor¬
handene Schiffsraum von nun ab amerikanischen Be¬
langen dienen müsse, und selbst dazu sei er fast zu gering
geworden. — Das sind Feststellungen die nicht etwa
agitatorische Ziele verfolgen, sondern aus der Besorg¬
nis erwuchsen, die jeder Anglo-Ameritaner beim Blick
auf den Atlantik und dem ständigen Ansteigen der Er¬
folgskurve unserer U-Boot« habcm muß.

HSyetz Lmftiee
Von unssrsm ksrllnsr Lctirltilsllsr

Dr. Wslltisr S c i>n s ! cis r
Berlin , 2. Dezember. Das erbittert « Ringen um die

Vorherrschaft, das zwischenden Plutotraiien der Ver¬
einigten Staaien und Großbritannien geführt wird. war
lange Zeit ein Kampf im Dunkeln. Sein Ursprung ist
nach einem heute vorliegenden amerikanischen Geständnis
schon lange vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg zu suchen. In der Zeitschrift „Time" wird
jetzt unumwunden zugegeben, daß der Plan zur Landung
nordamerikanischer Streitkräft « in Nordafrika schon im
Herbst des Jahres 1940 vom Weißen Haufe ins Auge
gefaßt wurde, also schon kurze Zeit nach dem völligen
Zufammenbruch Frankreichs und über ein Jahr vor
Peavl Harbour. Für Eordell Hüll, so gesteht die „Time",
hohe die Aufrechterhaltung der diplomatischenBeziehun¬
gen mit Vichy vor allem auch den Sinn gehabt, den
Krieg in Afrika und im Mittelmeer vorzubereiten. In
diesem Raum hat der bisher im Dunkeln geführte Krieg
der beiden imperialistischenMächte nunmehr eine akute
Zuspitzungerfahren. Die Gegensätzeprallen mit solcher
Heftigkeit aufeinander und werden in ihrem ganzen
Ausmaß so sichtbar, daß selbst verschärfte Zensurmaß¬
nahmen eine weiterhin diskrete und geheime Behandlung
nicht mehr verbürgen konnten.

Formalrechtlich ist die Entwicklung jetzt in ein neues
Stadium getreten. Der Verräteradmiral/Darlan hat in
Französisch-Nordafrika die Machtbefugnisseals „Staats-
chef" übernommen und sich als Vertreter des Marschalls
Petain , der „gegenwärtig Gefangener" sei, proklamiert.
Darlan hat einen französischen„Empire-Rat " konstituiert,
der bereits zweimal unter Darkans Vorsitz und unter Be¬
teiligung der Generale Nogues, Boisson und des General¬
gouverneurs Thatst , der Eeneralresidenten von Algier,
Französtsch-Westafrika und Marokko, getagt hat . Ferner
nahmen die Generale Eiroud und Barthelet an den
Sitzungen teil. Dieser Versuch einer staatsrechtlichenNeu¬
ordnung in Französisch-Asrika ist kaum denkbar ohne die
Zustimmung der militärischen und politischen Repräsen¬
tanten Roosevelts in Afrika, des Generals Eisenhower
und des USA.-Botschafters Murphy. In London muß
man die Entwicklung geradezu als einen Schlag ins Ge¬
sicht der eigenen Pläne empfinden. Die britische Regie¬
rung hat sich seit langem auf de Gaulle festgelegt. Als
die ersten Abmachungender Amerikane: mit Darlan be¬
kannt würben, kam es zu einem Sturm in der englischen
Oeffentlichkeitund zu Szenen der Empörung im Unter¬
haus. Eden versuchteunter allerhand Ausflüchten abzu¬
wiegeln, mußte aber die eigene Ohnmacht mit dem Hin¬
weis bekennen, daß in Fraiizöftsch-Nordafrita die Ameri¬
kaner als militärische MachthÄwr allein die Verantwor¬
tung trügen. Die gaullistischenSendungen des Londoner
Senders wurden zunächst eingestellt. De Gaulle selbst hat
angekündigt, daß er nach Washington reisen werbe, um
den Präsidenten Roosevelt „aufzuklären". Roosevelt hat
in einer Pressekonferenzangekündigt, daß er natürlich
de Gaulle anhören werde, aber xs könne keine Rede da¬
von sein, daß er ihn Mm Besuch im Weißen Haus einge-
laden habe. Gleichzeitigberichtet eine amerikanischeNach-
richten-Agentur aus Washington, daß eine Anerkennung
de Gaulles als französische Exil-Regierung, ähnlich der
polnischen, norwegischen und holländischen Exil-Regie-
rung in London, niemals verlangt worden sei und darum
auch gegenwärtig nicht zur Diskussionstehe. Eden wie¬
derum verweigert dem Unterhaus eine Erklärung zur
Reise de Gaulles mit dem Hinweis, daß es Sache der
Vereinigten Staaten sei, sich zuerst darüber zu äußern.
Gleichzeitigmußte er sich aber zu dem Zugeständnis be¬
quemen in einer EoheimsitzungAuskunft über die Stel¬
lungnahme der britischen Regierung zu den neuen Tat¬
sachen zu versprechen.

Nun muß es schließlichauch ein Blinder mit dem
Krückstock fühlen, daß eine machtpolitischeAuseinander¬
setzung von grundsätzlicherund entscheidenderBedeutung
zwischenden Vereinigien Staaten und Großbritannien
in ein akutes Stadium getreten ist. In dieser Aus¬
einandersetzung geht es um nicht weniger als um das
britische Empire und um die führende Stellung bei der
geplanten plutokratisch-jlldischen Ausbeutung des Em-
pire-Erbes und derjenigen Erbiete der Welt. die nicht
im Machtbereichder Dreierpaktmächte liegen vor allem
alio um den französischenKolonialbesitz/

Die Hintergründe dieses Konkurrenzkampfes werden
>m neutralen Ausland von den Briten und Amerika¬
nern in Diskussionen mit ihren Freunden ganz offen
bloggelegt. Aus diesen Diskussionen ergibt sich wie
uns aus Lissabon berichtet wird, daß die englischeAn¬
erkennung de Gaulles als „Chef der freien Franzosen"
sernerzert auf Grund des von de Gaulle gemachtenZu¬
geständnissesgemachtworden ist, daß der gesamte Wie¬
deraufbau rn Frankreich und rm französischenEmpire
England übertragen werden solle. Für die Londoner
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Die Angriffe der Sowjets zwischen Wolga und Don
stauen ab; im mittleren Frontabschnitt und am
Ilmensee sind weiter erbitterte Kämpfe im Gange.
Vor Guadalcanar vernichteten die Japaner einen
USA.-Eeleitzug.
Aus Grund der Tonnageschwierigleiten wurde im
USA.-Kongreß die Forderung erhoben, jegliche Zu¬
fuhr für die Sowjets abzustoppen.
In einer großen Rede rechnete der Duce mit der
Churchill-Agitation ab; der Kamps gehe Schulter
au Schulter mit Deutschlandbis zum Endsiegweiter.
Der Reichswirtschastsminister hat Richtlinien für
eine Neuordnung der Lenkungsbereichc heraus¬
gegeben.
SA.-Obergruppcnsührcr Böbmcker wird heute an
Mitglieder einer Flak-Division SA.-Wchrabzeichen
verleihen.
Treppenläufer müssen mit sofortiger Wirkung von
den Treppen cntsernt werden.



Tlh winkte Per ein Rieftnaeschäft. Obgleich znr Zeit
dieser Abmachungen die Vereinigten Staaten noch
außerhalb des Krieges standen, versuchtesich die Wall¬
street in dieses Geschäft einzudrängen, allerdings zu¬
nächst ohne Erfolg, wie sich in dem Zwischenspielmit
der französischenInsel Miquelon erwies, deren Be-
setzung im Auftrage de Eaulles von Washington nicht
geduldet wurde. Als die Amerikaner mit de Gaulle
nicht ins Geschäft kommen konnten, versuchten sie auf
dem Wege über Mchy selbst zum Erfolg zu gelangen.
Nach der erwähnten Darstellung aus Lissabon wurden
zwischen dem USA.-Botschaftsrat in Vichy, Murphy,
und dem damaligen Ministerpräsidenten Darlan die
gleichenAbmachungengetroffen, wie sie London gegen¬
über de Gaulle in der Tasche zu haben glaubte. Heute
sind Darlan und Murphy in -Nordafrika, wo die Ame¬
rikaner die Macht in Händen haben. Wenn entgegen
dem ersten AbwieNölungs-versüch Roosevelts, der die mili¬
tärisch-politischen Abmachungen mit Darlan als vor¬
übergehend bezeichnete, nunmchr dennoch Darlan als
„Staatschef" in Französisch-Afrika, vom Weihen Haus ge¬
duldet wird, so beweist das ganz eindeutig, daß Roose-
velt kein Iota von seinem Plan preisgeben will , auch
gegen jeden englischenWiderstand das bisherige fran¬
zösische Kolonialreich in Afrika als militärische Basis
und als Linfl-ußzone des politischen und mAitärüschen
Imperialismus der Vereinigten Staaten mit Beischlag zu
belegen. Schäumen müssen die Engländer vor Wut,
wenn sie zu der Erkenntnis kommen, daß sie-ihre Flotte
und ihre erste Armee unter General Anderson zur Ver¬
fügung,gestellt haben, um ahnungslos eines der größten
politischen und wirtschaftlichenGeschäftezu zerschlagen,
das die Londoner City schon in der Tasche zu haben
glaubte.

80 ist es zu verstehen, warum die von Eden so stür¬
misch geforderte Auskunft nicht als für die englische
Öffentlichkeit geeignet erscheint und nur in geheimer
Sitzung gegeben werden kann. Die „Daily Mail " macht
den krampfhaften Versuch, den englischenBürgern die
neue Wendung der Dinge schmackhafter zu machen, in
dem sie es so darstellt, als ob auf der afrikanischenBa¬
sis ein Frankreich mit einer neuen Regierung erstehen
könne, die wieder im Krieg gegen die Achsenmächte
stehen werde. Das ist selbstverständlichein ganz horren¬
der llnsinn, der nur zu dem Zweck verzapft wird, dem
britischen Publikum die furchtbar bittere Pille der sich
abzeichnendenschwerenNiederlage in der Auseinander¬
setzung mit dem amerikanischenImperialismus in einer
Zuckerhülleeinzugeben.

Nicht überall in England ist man bereit, in dieser
Weise Vogel-Strauß -Politik zu treiben. „New States-
man and Nation" beschäftigtsich mit höchstem Mißtrauen
mit einem Bericht, den «ine Gruppe amerikanischerPo¬
litiker unter dem Titel „Atlantikerklärung in Afrika
vom amerikanischenStandpunkt" veröffentlicht hat. 2n
diesem Bericht wird weitgehende finanzielle Staatshilfe
siir die afrikanischen Kolonia-lgebiete und sogar die
Errichtung eines besonderen „Staatsdepartements für
afrikanisch-amerikanische Angelegenheiten" gefordert.
Höchst resigniert klingt es, wenn die erwähnte englische
Zeitschrift dazu schreibt: „Die Vermischung amerikani¬
scher und britischer Angelegenheiten" — reichlichopti¬
mistisch vom britischen Standpunkt aus gedeutet —
„macht weitere Fortschritte und dehnt sich jetzt schon auf
koloniale Fragen aus. Diesem amerikanischenInteresse
kann man nur mit Vorsicht begegnen, denn es ist äußerst
gefährlich, wenn sich dahinter das Amerika der Wall¬
street verbirgt . Von einer korrekten Haltung der Ver¬

einigten Staaten in diesen Dingen kann keine Rede
sein. Die Tätigkeit der Vereinigten Staaten auf den
westindischenInseln vermag die englischen Besorgnisse
nicht zu zerstreuen."

Kurz nach dem Eintritt der Vereinigten Städten in
den Krieg fiel aus dem Munde eines Politikers , dessen
Land wie viele andere als früherer BundesgenosseEng¬
lands schmählich verlassenund verraten worden war, das
schadenfroheWort, daß es die gerechteStrafe für Eng¬
land sei, nun auch einmal einen mächtigerenangelsächsi¬
schen Verbündeten zu Haben und von ihm übers Ohr ge¬
hauen zu werden. Wendest Willkie gilt zwar als das
eakaut terribls der USA.-Politik, aber immer mehr
macht man sich in England Sorge, daß Roosevelt und
Willkie nur mit vorher verteilten Rollen spielen könn¬
ten. Jedenfalls sieht sich jetzt der Newyorker Berichte»
statter von „New Statesman and Nation" zu der Fest¬
stellung gezwungen: „Wenn Willkie Dhurchills Empire¬
rede kritisierte" (in der dieser explosiv den Willen bekun¬
dete, alles zu behalten was man habe), „so habe er da¬
mit fast dem einstimmigen Gefühl der amerikanischen
OefsentlichkeitAusdruckverliehen." Willkie war es be¬
kanntlich, der auch von Indien sagte, daß es zu einer An¬
gelegenheit der Vereinigten Staaten geworden sei. Im
afrikanischenVorfeld Europas möchte der plutokratisch-
jüdffcheImperialismus mit der Zentrale in der Wall¬
street und mit dem ausführenden Organ in Weißen
Haus ein amerikanischesIndien schaffen. Ueber die briti¬
schen Wünsche und Pläne schreitet Roosevelt dabei rück¬
sichtslos brutal hinweg. Jämmerliche französische Ver¬
rätergenerale und meineidige Admirale aber wollten sich
einreden, daß sich der USA.-Jmperialisnms für die
Wiederherstellung Frankreichs und seines Empire ein¬
setzen würde. — Arme Irre!

Me große Nede veirilo Mussolinis
vmkE -mder poMscher und militärischer kechenschafksbericht des Sure

Rom . T .z. inber . In seiner großen Nede vor den gesetz¬
gebenden Ausschüssen der faschistischen korporativen Kammer
betonte der Duce znnächst, daß er, nachdem er 18 Monate
geschwiegen habe, einen umfassenden politischen , vor allem
aber militärischen Rechenschaftsbericht über die Ereignisse der
letzten 18 Monate geben wolle . Dies« 18 Monats seien dyrch
drei Ereignisse charakterisiert : 1. Krieg gegen die Sowjet¬
union , 2. Kriegseintritt Japans , 3. Landung der englisch«
Nordamerikanischen Truppen in Nordasrika . Zum ersten Punkt
erklärte der Duce , die militärische Macht der Sowjetunion sei
nur hinsichtlich der militärischen Qualität der sowjetischen
Wehrmacht eine Ucbcrrafchung gewesen. Seit Jahren Habs
er gewußt , daß im Osten eine riesige Militärmacht entstanden
war , die kein anderes Ziel hatte , als die Revolution mit den
Massen in der Hand über die Welt zu verbreiten . Es war
also unbedingt notwendig , daß die Achse sich den Rücken frei¬
hielt . Man hätte nicht einen Augenblick länger warten
können . „Der sowjetische Soldat hat sich gut geschlagen, aber
besser noch der deutsche Soldat , der den sowjetischen ge¬
schlagen hat ". Heute habe die Sowjetunion bereits ihre frucht¬
barsten Gebiete sowie 88 bis Sü Millionen ihrer Bevölkerung
verloren . „Wir können ", so' fuhr der Duce fort , „mit großer
Zuversicht der Zukunft entgegensehen . Die Hilfe Englands für
die Sowjets war sehr gering , und es ist bezeichnend, daß die
Sowjets es nie erlaubt haben , daß ein englischer oder USA .-
Soldat ihren Boden betrat.

Es kann keinen Zweifel darüber geben, daß in diesem ge¬
waltigen Ringen , bei dem die Grenzen des neuen Europa
festgelegt werden , nur die Waffen der Achsenmächte siegreich
hervorgehen werden . ,

,',Wenn es jemand gibt ", so betont Mussolini , „der den Krieg
gewollt und aus den Krieg hingearbeitet hat , so war dies
der Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt.  Seine
Provokationen und seine Agitation , feine Lügen und seine Be¬
teuerungen für das eigene Volk waren nur auf eines gerichtet;
den Krieg ! Natürlich konnte Japan nicht zusehen und war¬
ten , bis die Bereinigten Staaten zuerst schießen würden.
Japan hat gut daran getan , in dem entscheidenden Moment
einzugreifen . Der Eintritt Japans stellt die unbedingte Ga¬
rantie für den Sieg dar , weil Japan unerreichbar und unbe¬
siegbar ist. Alle englischen Positionen im Fernen Osten sind
wie ein Kartenhaus zusammengebrochen . In wenigen Mo¬
naten ist Japan zu einem der reichsten Länder der Welt
geworden , und dies ist der Lohn für seine glänzenden Tu¬
genden . Kein Tag vergeht , ohne daß die Vereinigten Staaten
schwere Niederlagen erleidest müssen und schwere Einbußen
ihres Prestige ?. England wußte nichts von der gewaltigen
Kraft des japanischen Kaiserreichs ".

Zur Landung der englisch-nordamerikanischon
Iruppen in Nordasrika

wies der Duce darauf hin , daß es sich in Wirklichkeit um «ine
Tragikomödie handle , denn die Landung erfolge mit dem Ein¬
verständnis der französischen Militärbehörden , kann also durch¬
aus nicht als glorreich betrachtet werden . Auch dieser Zug der
Engländer und Nordamerilaner kam für die Achse keineswegs
überraschend , da genügend Informationen über das Zusam-
mengehn der USA .-Militärs mit den französischen Militärs j
vorlagen . Der Führer und ich wollten noch einmal an c>n '
französisches Ehrenwort glauben , an das Ehrenwort des Kom- s
Mandanten der Flotte von Toulon . Aber bereits kurz danach
lagen so ungewöhnliche klare Beweise darüber dor , daß dir
Bereinigung der französischen - mit der englisch-nordanierika - ?
Nischen Flotte geplant war , daß auch hier vorgegangen werden
mußte , da kein Augenblick zu verlieren war . So wurde Toulon
besetzt, um die Gefahr zu bannen . Mussolini wies in diesem
Zusammenhang daraus hin , daß die von der englisch-nord-
amerikanischen Propaganda in die Welt gesetzten Märchen
eines glorreichen französischen Widerstandes von A bis Z er¬
funden seien. In Toulon habe es alles in allem zwei Tote
und 17 Verwundete gegeben. Die Entwassnung des Heeres und
der Marine in Frankreich gehen in vollkommener Ordnung
vor sich.

Nun kam Mussolini auf die Bombardierung der
italienischen Städte  zu sprechen und betonte , er
woll«, um alle im Umlauf befindlichen Gerüchte ein für alle¬
mal zu dementieren , die genauen Zahlen der Verwüstungen
und der Opfer angeben . Nach Verlesung der Zahlen betonte
Mussolini , daß dem italienischen Volk die Wahrheit gesagt
werde, während man in den USA . einen Kult der Lüge
treibe.

Italien gebe, so führte der Duce weiter aus , in größter
Wahrheitsliebe Verlustziffern heraus , 1. um die Vetluste an
sich bekanntzugeben , 2. um die Männer , die für Italien den
Heldentod gesunden haben , aus ihrer Namenlosigkeit heraus¬
zuheben. In den dreißig ersten Kriegsmonatein hat die ita¬
lienische Wehrmacht 48 218 Tote verloren . Hiervon entfallen
auf das Heer 36 K29, auf die Marine 2188 und auf die Luft¬
waffe 1422. Das Heer verlor an Verwundeten 88 749, die
Marine 3599 und die Luftwaffe 1626. An Gefangenen verlor
die italienische Wehrmacht insgesamt 238 738, an Vermißten

37 713. Anschließend gab der Duce die Versenknngsziffern der
Marine und der Luftwaffe bekannt.

1888 Feindslugzeuge wurden mit Sicherheit , 713 mit Wahr¬
scheinlichkeit abgeschossen. Am Boden wurden 193 Flugzeuge
mit Sicherheit , 1S8 mit Wahrscheinlichkeit zerstört . In ita¬
lienischer Hand befinden sich an englischen Kriegsgefangenen
21 Generale , 2338 Offiziere und 32 747 Unteroffiziere und
Mannschaften . Diese Zahlen sind noch nicht vollständig , weil
die noch aus dem Transport befindlichen englischen Kriegs¬
gefangenen Hinzugezählt werden müssen. Mit den nichtengli-
schen Kriegsgefangenen zusammen hat Italien insgesamt in
der Hand 29 Generale , 4993 Offiziere und 89167 Mannschaften.

Die Kriegsgefangenen in italienischer Hand werden nach
den Gesetzen, der Menschlichkeit behandelt , stellte der Dur « fest.
Leider aber könne das von der Gegenseite nicht behauptet
werden . Abgesehen von einigen Fällen sei

die vehandiiingder ttaiienischen Kriegsgefangenen
gevM 'gu unmenschlich zu nennen . Zur Illustration verlas der
Duce Stellen aus Briesen , in denen Kriegsgefangene über
die barbarische , unmenschliche Behandlung italienische » Kriegs¬
gefangener durch die Engländer berichten . Als der Duce
einen Brief verlas , in dem ein Kriegsgefangener schreibt:
„Verflucht seien die Engländer , verfluchter aber noch die Ita¬
liener , die die Engländer gut behandeln !" brach ein nicht
endenwollendcr Beifall aus . Znstimmungszuruse ertönten,
die nur durch die Glocke des Präsidenten unterbundeü werden
konnten.

Der Duce nahm dann zu einer der letzten Reden Churchills
Stellung , die sich in ihrem Hauptteil gegen Italien und Musso¬
lini Persönlich richtete . Die in dieser Rede enthaltenen Dro¬
hungen gegen Italien seien durchaus ernst gemeint ; denn ziehe
man dem Engländer den Smoking aus , so bleibe der alte Bar¬
bar übrig , dem Cäsar vor Jahrtausenden den Fuß in den
Nacken gefetzt habe.

Mussolini stellte weiter fest, es gebe keine einzelnen Fron¬
ten , es gebe nur eine einzig« Front , die,genau wie eine mili¬
tärische Front Breite und Tiefe habe . Er erinnerte weiter an
Worte , die er vor fünf Jahren gesprochen habe und mit denen
er dem italienischen Volk angeraten habe , nicht erst die zwölfte
Stunde abzuwarten , sondern all« Vorsichtsmaßnahmen zu tref¬
fen, um feindlichen Luftangriffen die Schwere zu nehmen . Der
Duce sprach dann über Einzelheiten der zü treffenden Maß¬
nahmen.

Sodann beschäftigte sich Mussolini mit dem Teil der

tlzurchill-Nede
in dem der englische Premierminister ihn persönlich angreift.
Churchill gehe von folgender Voraussetzung aus : Wir Englän¬
der sind ein hartes und zähes Volk, werden aber die weichen
Italiener die nötige Widerstandskraft haben ? „ Aus diese
Frage ", erklärte der Duce, „ antworte ich mit Ja ! Bis zum
gegenteiligen Beweis weigere ich mich, zu glauben , daß die
Italiener irgendwie den Engländern oder den Sowjets unter¬
legen sind. Wenn dem nicht so wäre , so müßten wir unsere
Hoffnung ausgeben , ein großes Volk zu sein . Wir werden be¬
weisen, daß in unseren Adern , wenn auch nicht das ganze
Blut »er alten Römer , so doch ein großer Teil dieses Blutes
fließt . Wir werden unerschütterlich ausharren , und dieser Be¬
schluß wird uns von unserem Pflichtgefühl , unserer Ehre und
unserer Würde vorgeschrieben ."

Mussolini verlas daraus einzelne Stellen der Churchillrede
und bemerkte dazu , er könne stolz sein, daß er als der per¬
sönliche Gegner des englischen Weltreiches angesehen werde.
Was die BehauptU -ng Churchills angehe , Italien hätte neutral
bleiben können , betonte Mussolini , daß , wenn Italien neutral
geblieben wäre , es sich einem furchtbaren Elend ausgesetzt
hätte . Niemand dachte in diesem Augenblick, das der Krieg
in Frankreich so rasch zu Ende sein würde , am wenigsten
Lerr Churchill . Der französische Zusammenbruch kam uner¬
wartet , war aber vollständig . Als wir in den Krieg eintraten,
waren die französische Alpenarmce , die französische Lustwasfe-
und vor allem die französische 'Kriegsmarine , die in einem
Krieg im Mittelmeer eine große Rolle hätte spielen können,
noch intakt . Wenn man aber auch annehmen wollte , Italien
hätte Frankreich einen Dolchstoß gegeben, so muß man diesen
Dolchstoß den Hunderten von Dolchstößen entgegenstellen , die
Frankreich seit der Zeit der Gallier bis zum Abkommen von
Mentonc Italien versetzte. Mussolini wandte sich dann gegen
die Worte Churchills , wonach er nicht auf den Appell des
USA .-Präsidenten gehört habe . Er lehnte diese Auffassung
auss - schärfste ab und wies daraus hin , daß Churchill einer
herzoglichen Familie entstamme , in deren Adern blaues Blut
stieße.

In meinen Adern fließt , rief Mussolini aus , das gesunde
Blut eines Schmiedes . Heute fühle ich mich mehr denn je Chur¬
chill überlegen , aus dessen von Tabak und Alkohol stinkendem
Munde die übelsten Beleidigungen gegen Italien fließen . Was
die Worte Churchills anbelange , daß das italienische Impe¬
rium verloren fei, so ist in dieser Beziehung das letzte Wort
noch nicht gesprochen. Ich weiß, daß es keinen Italiener gibt.

flbwelirkömpfe im mittleren Frontabschnitt
Masfierle Panzerangriffe abgewiesen— feindliche Kaoollerie-kiicheiten zerschlagen

Berlin,  2 . Dezember. SüdwestlichKalinin und im
Raume von Toropez standen unsere Truppen weiterhin
in verbissener Abwehr gegen die mit starken Kräften
angreifenden Bolschewisten. Nach Mitteilungen des
Oberkommandosder Wehrmachtwurden die durch starkes
Artillerieseuer vorbereiteten und mit überlegenen In¬
fanterie- und Panzerkräften geführten Angriffe unter
hohen Feindverlusten abgewiesen. Bei einer Infanterie-
Division setzte der Feind sechsmalzum Sturm an. Je¬
desmal brach der Angriff blutig zusammen. Immer
wieder warf der Feind neue Panzerkräste in die
Schlacht. Bei seinen erneuten vergeblichenDurchbruchs¬
versuchenkam es zu erbitterten Panzerkämpfen. Nicht
weniger als 55 Panzerlampfwagen wurden dabei zu¬
sammengeschossen.

Noch einmal massierte der Gegner seine Panzer . Un¬
sere Panzergrenadiere, Infanteristen und Artilleristen
hielten die Stellungen. Bei diesem Kampf, der sich
in unverminderter Härte und zum Teil bei heftigem
Schneetreiben und Sturm abwickelte, verloren die
Sowjets wiederum 36 Panzerkampfwagen. Der bolsche¬
wistische Angriff gegen die deutsche Abwehrfront wurde
nicht nur unter Einsatz großer Massen schwerster Pan¬
zerkampfwagen und Jnfanteriekräste geführt, sondern
auch mit einer für Winterverhältnisse außerordentlich
hohen Zahl von Kavallerie-Einheiten. Mit diesen be¬
weglichenVerbänden hofften die Sowjets weite Räume
in schnellemAngriff zu durchstoßen. Der Angriff fand
während eines heftigen Schneesturmesstatt. Gleich die
erste Attacke der annähernd 2000 Kavalleristen endete
mit einer schweren Niederlage. Die varkiventzt«« Rest«

versuchtennun mehrere Stützpunkte zu überrennen, doch
überall empfing die Reiter vernichtendes Abwehrfeuer
aller Waffen. Am Abend des Tages, auf den die Bol¬
schewisten so große Hoffnungen gesetzt hatten, war die
gesamte Kavalleriegruppe aufgerieben.
Oertliche Einbrüche der Bolschewistdnan einigen Stel¬
len südöstlich Kalinin wurden in Gegenstößenabgerie¬
gelt. Es gelang immer, die Lage unter Aufbietung
aller Kräfte wiederherzustellen.

Von deutschen Unterseebooten versenkt
Berlin , 2. Dezember. Unter den in den letzten Tagen

des November durch deutsche Unterseeboote versenkten
feindlichen Handelsschiffenbefanden sich, wie das Ober¬
kommandoder Wehrmacht mitteilt , auch die folgenden,
mit Kriegsmaterial , Lebensmitteln und Stückgut be-
ladsnen Schiffe: Der britische Dampfer „Elan Mac-
quarrie" 6471 VRT., Ladefähigkeit 7770 T., Reederei
Elan Line in Glasgow, der ehemals holländischeDamp¬
fer „Polydorus ", 0022 BRT . Ladefähigkeit6740 T., ein
früher in Amsterdam beheimatetes Turbinenschiff. Der
Nordamerikanische5364 BRT . große Frachter „Alaska"
der American-Hawaiian Company, Newyork, mit einer
Ladefähigkeit von 7085 To, Der dem Lloyd Vrastleiro
gehörige Frachter, „Atalaia " von 5555 BRT . und der
in Batavia beheimatete, der Java -China-Japan -Line
gehörige Fracht- und Fährgastdampfer „Tjileboet" von
5760 BRT . Der Dampfer „Tjileboet" hatte Einrich¬
tungen für 87 Kajüts - und 1662 Zwischendeckpassagiere;
er verkehrt« im Frieden zwischenBatavia , Surabaja
und chiruAcĥapMttzsch«» - Ho».

der nicht die Tag « des Frühjahrs 1988 wieder erleben möchte".
Mussolini fuhr fort : „ Es darf niemand erlaubt sein, den Mut
und das Heldentum des italienischen Soldaten in Zweifel zu
ziehen oder herabzusetzen. Die deutschen Kameraden haben
spontan anerkannt , daß , wenn der italienische Soldat gut aus¬
gerüstet und gut geführt ist, er einer der besten Soldaten der
Welt ist." Was schließlich die Behauptung , das italienische
Volk sei vor zwanzig Jahren glücklicher gewesen, anbelange,
so müsse man dazu feststellen, daß das italienisch « Volk in seiner
Geschichte nie glücklich war ; denn es hatte nie Brot genug,
und jedesmal , wenn es ein wenig Platz an der Sonne suchte,
fand es den Weg zu einer besseren Zukunft versperrt . „Man
will einfach dem italienischen Volk das Recht aus eine Existenz
absprechen, und zwar nicht nur dem vom Faschismus geführten
Italien , sondern Italien überhaupt . Es ist falsch, daß Eng¬
land dem italienischen Volk gegenüber freundliche Gefühle
hege. England war nie der Freund ."

Sodann wies Mussolini darauf hin , daß die Vereinigten
Staaten die ersten gewesen seien, die die Rassenunterschiede
einführten und die Italiener sogar von den Europäern dis¬
kriminierten . Wenn heute , so erklärte Mussolini , Christoph
Kolumbus wieder den Fuß aus den amerikanischen Boden
setzen würde , so würde man ihn als Sohn Liguriens jedenfalls
in .Quarantäne setzen.

Wenn aber Churchill fragt , wie lange das alles dauern
wird , so kann man ihm darauf antworten : „ Es wird bis
zum Sieg und darüber hinaus dauern ."

Der Duce beschäftigte sich dann weiter mit Beispielen aus
der Geschichte des letzten Jahrhunderts , aus denen bis absolute
Jtalienfeindlichkeit Englands hervorgeht . „Wir müssen uns
von falscher Gefühlsduselei freimachen ", rief der Duce aus.
Ohne Haß kann kein Krieg geführt werden.

Ver kjaß gegen den seind muß 7ag und Nacht
gehegtmskSen.

Mit größter Energie sind alle Tendenzen zu bekämpfen , die
darauf hinzielen , die Geister schwach zu machen." Die Welt
habe von Italien zuweilen noch ein ganz falsches Bild und
traue dem italienischen Volk nur wenig zu. „Ich möchte
lieber statt Standbilder und Bilder mehr dem Feind ent¬
rissene Fahnen sehen", rief der Dnce unter großem Beifall
der Anwesenden aus.

Die Haltung des italienischen Volkes sei bewunderungs¬
würdig . Weiter stellte der Dnce fest; daß italienische Bolk ar¬
beitet , es ist diszipliniert , es ist keine einzige Sabotagehandlnng
von Italienern vorgekommen . Es hat sich keine einzige De¬
monstration gegen den Krieg in Italien ereignet.

„Das italienische Volk ist sich der Notwendigkeit dieses
Krieges voll bewußt .der geradezu als heiliger Krieg bezeichnet
werden mutz", rief der Duce sodann aus . „Italien hat die
Entscheidung treffen müssen, ob es seine Politik mehr nach
seinen Land - oder mehr «ach seinen Seegrenzen einrichten
wollte , da es nicht ständig ftn Schwebezustand bleiben konnte.
So konnte es dem Ricscnlamps , der im Augenblick in der
Welt tobt , nicht fernbleibe ;«."

Der Duce erklärte , er Verzichts darauf , von Friedenszielcn
zu sprechen und überlasse es gern dem Feinde , solches zu tun,,
der ja inzwischen seine vierzehn Punkte aus nur vier redu¬
ziert habe. Territoriale und politisch« Ziele haben in diesem
räumlich erweiterten und zeitlich verlängerten Krieg ihre be¬
sondere Bedeutung verloren , führte der Duce weiter aus.
Dieser furchtbare Kampf fei nunmehr wirklich zu einem Krieg
zweier Welten geworden. Für . das italienisch« Volk gebe es
nur eine einzige Aufgabe , die heiße:

Kämpfen , und zwar kämpfen Schulter an Schulter mit
den Verbündeten , zusammen mit Deutschland . (Langan¬
haltender Beifall ).

Vie Kameradschaft zwischen Italien und Veutschland
werde jeden Tag tiefer . Sie werde geradezu zu einem gemein¬
samen Leben in dem Maße , wie das gegenseitige Verständnis
zunehme . Es gebe aus beiden Seiten der Achsenmächte keiner¬
lei Unterscheidung . Der Feind wolle, wenn er vom Kampf
gegen den Faschismus spreche, alle Bewegungen der jungen
Völker treffen . Niemand dürfe sich Illusionen darüber
machen, daß ein Sieg unserer Feinde ein Pax Britannia , ein
tausendfaches Versailles ) bedeuten würde . England wolle cnts
der ganzen Welt ein Indien machen. England wolle ein Jahr¬
hundert des Friedens siir England , es wolle, daß die ganze
Welt für England arbeite und wolle eine Welt der Ver¬
sklavung , die täglich seine süns Mahlzeiten sicherstelle. „Wir
aber müssen kämpfen ", rief Mussolini zum Schluß , „für die
Lebenden, weil wir siir die Zukunft kämpfen, und für die
Toten , damit die Opfer ' unserer Toten nicht umsonst waren.
Die Toten beschien uns , bis zum Endsieg zu kämpfen« Wir
gehorchenl"

Die Red« des Duce wurde immer wieder durch gewaltige
Beisallsstürme unterbrochen und mit einem nicht endcn-
wvllenden Jubel ausgenommen . Sämtliche Nationälräte er¬
hoben sich zum Gesang des Giovinezza -Liedes . Danach wurde
folgende >

kntschließung verlesen
die von der faschistischen Kammer stehend einstimmig ange¬
nommen wurde

„Nach Anhörung der stolzen und festen Worte des Duce
antwortete die faschistische Kammer auf die Lügen und Be¬
leidigungen des Feindes , indem sie der heldenhaft Gefallenen
an allen Kampffronten gedenkt und den tapferen italienischen
Soldaten sowie der von den feindlichen Angriffen betroffenen
Bevölkerung ihren Gruß entbietet . Die Kammer bekräftigt
den entschlossenen Widerstands - und Kampfwillen des italieni¬
schen Volles , das in unerschütterlicher Gewißheit für den
Endsieg zu kämpfen entschlossen ist."

Vor italienische welzrmachtsberich»
Rom,  2 . Dezember. Das Hauptquartier der ita¬

lienischenWehrmacht gibt bekannt: „In der Cyrenaila
lagen Ansammlungen feindlicher Strcitkriiste unter
starkem Artilleriefeuer. Wiederholte Tressen motori¬
sierter und Panzerabteilungen in Tunesien nahmen für
die Achsentruppcneinen vollauf günstigen Verlauf. Die
Achsentruppenwarfen den Feind zurück und erzielten
Eeländegewinn. Einige zehn Gefangene wurde» einge¬
bracht. Auch Flugplätze, Straßenknotenpunkte und An¬
sammlungen von Kraftfahrzeugen wurden mit beobach¬
tetem Erfolg von unseren und deutschenKampfflugzeu¬
gen im Abschnitt der Cyrenaika und in Tunesien an¬
gegriffen. Verbände unserer Luftwaffe belegten die
Hafenanlagcn von Vone und Algier mit Bomben. 2m
Hafen liegende Schiffe wurden getroffen und gerieten
in Brand . In aufeinanderfolgenden Luftkämpsen mit
britischenJägern .wurden süns Spitfire abgeschossen. Im
Laufe des Tages stürzten weitere zehn Feindslugzeuge
im Feuer italienischer und deutscherJäger ab. Vier
Feindslugzeuge wurden bei Einflügen auf Eela und
Comiso zerstört. Drei unserer Flugzeuge sind vom Ein-
Kch nicht>»»iick,«kehrt."

Aktive Künder nationalsozialistischen Wehrwillenx
Vor «iMger Zeit hat unsere hiesigeFlakvimsicm.

wir in unserer Ausgabe vom 22. Oktoberd. I . aurfuio
loch berichteten, die SA.-Wehräbzeichenwusbilduno
ihren Dienst eingeschaltet. Die Erkenntnis des Werte-
gleichmässiger körperlich-geistig-sittlicher Ertüchtig
bewog den Divisions-Kommandeur im Einvernehme»
mit der SA.-FLHrung zu dieser Bereicherung sei»,,
Ausbildungsplanes . Mit Billigung des Luftgaues und
Zustimmung des Reichsluftfahrtministe-riums sowie dir
Obersten SA.-Führung sind hier zum erstenmal in
herem Umfang SA.-Wehrabzeichen-Gemeinschaften
der Wehrmacht gebildet worden, und zwar mit auß».
gewöhnlichemErfolg. Mehrere tausend Soldaten habe-
die SA.-Wehrabzvichen-Ausbildung durchlaufen. Die
Zahl der Offiziere und Männer , die das Wehvabzeichx»
erwarben oder die vor dem Abschluß der Prüfung;,
abnahm« stehen, ist groß. ' ^

Die Durchführung dieser SA .-WÄhralbzeiichen-Arbej,
wurde wesentlichdadurch gefördert, daß in der Trupp-
Offiziere und Männer waren , die ais SA .-Mämei dj-
Lchr- und Prüfbevechtiguna besassen. Trotzdemwäre d»
Erfolg nicht so gross gewesen, hätten nicht die
und Unterführer der örtlichen SA.-Einheiten eine Uz-
summe eifriger Arbeit beigesteuert. Monatelang p̂ ,
Sichteten sie auf ihre freien Abendstundenund die Ss„,
tage im Dienst dieser Aktion. Die Vorbereitungen
den in den Sommermonaten begonnen. Mit EiferU
Ernst unterzogen sich Offiziere und Männer dem Tr-,
ning für die sportlichen Uebungen und der AusMd,,',-
für die wehrsportlichen und geläudemätzigenPrüfung
Die Bedingungen im KK.-Schießen, Handgrwnatenweft
wurf und Handgranatenzielwurf , im BewegenmL
halten im Gelände, üm Tarnen , Orientieren, Tntfei,
nungsschätzensowie in der Karten- und Kompaßkuch,
stellten eine willkommeneund im Hinblick auf ven Tip,
satz der Flak im ErÄkampf wertvolle Abwechslungm
de-r infanteristischeu Ausbildung dar . Die für den Sol¬
daten unerläßliche politische Ausrichtung wurde dmt
die weltanschaulicheErziehung gefestigt. ^
. Seit einigen Wochen finden sonntags di« MsMn,

Prüfungen statt. Hier ernten Soldaten und Prüfer de.
Lohn ihrer Arbeit . Dausende deutscherSoldaten reihn
sich ein in die Front derer , die als Träger des SA.
Wehrabzeichens aktivste Künder nationalsozialistische
Wshrwillens sind.

*
Ein Heller Novembersonntag. Leichter Feuchkiokeits.

dunst über den Wiesen, die Erde strahlt Kühle aus Mo¬
rastige, einsame Feldwege, klebrige Lchmkuhkm in um¬
zäunten Weiden. Dennoch: es gibt schwerere Bedingungen
für eine Prüsungsabnahme ! Da sausen vier, fünf Män¬
ner in weiten Abständen heran , eilen gebückt durch
Gräben und Kuhlen. In der Deckungeines niedrigen
Feldrains werfen sie sich hin. „Mein Auftrag lautet'
ich soll feststellen, ob im Anmarsch befindliche feindliche
Kräfte T erreicht haben", sagt einer.

Der Unteroffizier stellt fest: der Man« hat alle Sta¬
tionen bereits durchlaufen, seine Beobachtungen gemacht
und überbringt nun seine Meldung zur letzten Station
dann hat er 's geschafft. — Bestanden? SelbsioerKud-
lich. Die anderen auch? Wollen's hoffen! — Nein, er
war noch nicht im Osten, das EK. hat er sich mit einem
Britenabschuß verdient. „Die Wehrabzeichenaurbildung
hat allen Männern Freude gemacht. Wir wissen das
zu schätzen, was wir hier .dazugelernt haben. Im Osten
können wir es noch brauchen. Uebrigens war ich selbe:
SA.-Mann , bevor ich zur Wehrmacht ging!" Dann zieht
er los, die anderen hinterher.

Der Prüfer , ein SA.-Obertruppführer mit Auszeich¬
nungen aus dem ersten Weltkrieg, macht seine Aufzeich¬
nungen. Seit vielen Wochensteht er bei dieser Aufgabe
seinen Mann . Die Sonntage reichten nicht aus. Jede
Woche liess er sich von seiner Behörde einen aus de»
Jahresurlaub angerechnetenfreien Tag geben und wid¬
mete ihn der Ausbildung dieser Männer . Nur eimi
von den vielen ungenannten SA.-Männern , die in dn
Heimat ihre Pflicht erfüllen. Vor einigen Sonntage'
waren SA.-Männer bei den Prüfungen eingesetzt, dma
Wohnungen wenige Stunden vorher vom Tommybom¬
bardiert worden waren. Unbeirrt traten sie am. . .

Dann stehen wir vor dem Abteilungskommandem.
An Jahren nicht mehr der Jüngste, hat er an der Spitze
seiner Offiziere und Männer das SA.-Wehrabzeichen
erworben. Mit Begeisterung erzählt er, welche Freude
es ihm gemacht hat, beim 25-Kilometer-Eepäckmarsch
singend seinen Männern vorauszumarschiereir. Die An¬
strengungen und ein paar wunogelaufeneStellen sind
bald vergessen. Geblieben ist der Stolz auf die Lei¬
stung. „Glauben Sie mir, ich würde den Gepäckmarsch
jederzeit mit Freuden wiederholen. Die Verleihungder
Wehrabzeichenwerde ich selbst vornehmen. Es soll ein
besonders schönerTag für uns sein."

In den Monaten gemeinsamerArbeit ist die Ver¬
bundenheit zwischenWehrmachtund SA. überzeugend
zum Ausdruck gekommen. Diese enge Kameradschaft
zwischenFlak und SA. stützt sich auf die Achtung und
Anerkennung der gegenseitigenLeistung, wie sie in dem
Schreiben eines Batteriechefs an den Führer eines SA.-
Sturmes betont worden ist, Darin heißt es: „Sie haben
Ihre freie Zeit für uns geopfert. Sie haben trotz Bom¬
benschadens und durchwachterAngriffsnächieIhre Stun¬
den zur Abnahme der Prüfungen zur Verfügung ge¬
stellt. Ich freue mich, daß nun zahlreicheMänner mei¬
ner Einheit das SA.-Wehrabzeichentragen und dann!
zu ,beispielhaften Kündern der Verbundenheit zwischen
Wehrmacht und SA. geworden sind." '

Ver fiikrer empfing den spanischen Volschaftn
Aus dem Fiihrerhauptquartier,2.  De>

zember. Der Führer empfing am Dienstag in An¬
wesenheit des Reichsministers des Auswärtigen von
Nibbentrop den neuernannten spanischen Botschasm
Eines Vidal Laura zur Urberreichung seines Beglau¬
bigungsschreibens. Anschließendempfing der Führer den
bisherigen spanischen Botschafter Graf von Mayaloe
zum Abschiedsbesuch.

Neue MtterkreuztrSger
Berlin,  2 . Dezember. Der Führer verlieh dar

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberseldwed"
Krans,  Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader,
und an den Gefreiten Bittner,  Richtkanonier >»
einer Panzerjäger -Abtcilnng.

USsl.-Seleitzug vor Suadalcanar vernichtet
Tokio, 2. Dezember. Japanische Kampf- und Zerstörer-

flugzeuge griffen am 30. November einen aus mcr
Transportschiffen und mehreren Zerstörern bestehenden
feindlichen Eeleitzug an, der Verstärkungen nach der
hart umkämpften Insel Euadaloanar bringen sollte. 0»
mehreren Anflügen versenkten die japanischen Flug¬
zeuge zwei Transportschiffe mit insgesamt 12 000 BRT,
ein drittes , mit Kriegsmaterial Geladenes Schiff von
etwa 8000 BRT . geriet nach Bombentreffern in Brand
und flog in die Luft. Der vierte Transporter erhielt
ebenfalls eine Anzahl Treffer auf dem Vorschiff und
wurde am Südostende von Euadalcanar auf Strand
gesetzt. Von den geleitenden Zerstörern wurde ein»
durch Torpedotreffer versenkt, ein zweiter zeigte starke
Vrandewtrvickluwg, konnte jedoch mit den beiden rest¬
lichen mit Kurs nach Süden entkommen. Damit haben
japanische Marineflugzeuge wiederum einen ganze"
feindlichen Geleitzug vernichtet. Ein neuer nord-
amerikanischer Versrnh, den bedrängten Landungs¬
truppen auf Euadalcanar Bestärkungen zuzuführen,
scheiterte an der japanischenLuftüberlegenheit, die Heu»
im ganzen südwestpazifischenRaum unbestritten ist.

Im Atlantik versenkt. Der spanische Pebvoleumdampfer,Mm-
pero " setzte in Madrid acht Schiffbrüchige des nordam -mann
schen Schiffes „Westkebar " (5628 BRT .) an Land, das m
Atlantik von einem U-Boot der Achse torpediert worden war
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flieht und besser produzieren!
Neuordnung der Bewirtschaftung— Noch schärfere Konzentrierung der Neichsstellen

4 n flit, 2. Dezember. Mit seinen Erlegen vom 22. Sprit »»d
iS Juni d. 3. hat der Reichswirtschastsminister eine den Kriegs,
»etwendigreitenentsprechende Vereinfachung und Neuordnung der
Bewirtschaftung eingeleitet. Dabei hieb es nicht: staatliche Lenkung

Unternehmerinitiative, sondern staatliche Lenkung und Unter-
nehmerinitiatioe.

Reichswirtschastsministerhat jetzt sozusagen In Kodifizlerung
d» in den letzten Monaten durchgesührien Maßnahmen Rrcht-
, jn i «n für den von ihm gesteuerten Warenverkehr ausgestellt und
n einer zusaminenfassendenDarstellung den in Frage kommenden

Trägern der Bewirtschaftung, nämlich den R-ichsbeauftragten, den
«roollmächtigtenfür dis Maschinenproduktion und für den Holzbau
„ad den Borfitzern der Reichsoereinigung Kohle, Eisen, Bastfaser,
chemische Faser und Textilveredlung bekanntgegeben.

In ' diesen Richtlinien wird zunächst grundsätzlich festgestellt, datz
,ie Bewirtschaftungbisher nach Warengruppen, di- Wirtschaft hin-
-eaeu nach Fertigungsgruppen organisiert war. l° datz der einheit-
sich- Warenanspruch der Fertigung auf eine vielfältige Zuteilung
hj<g. Di- Warenbewirtschaftung war nicht genügend auf di- Pro¬
tektion abgestimmt, obwohl fl- bezweckt, ste zu lenken, unh die
tzrkenntnisdieses Zustandes zwingt dazu, die fachlichenZuständig,
iiiien der Neichsstellen neu abzugrenzen und die Funktionen der
Neichsstellen und Kriegsbeauftragten zusammenzufaflenund so ab-
uiunden, datz' alle Lenkungsfunktionen an einer  Stelle vsreiniat
fl«. Auf diese Weise werden

einheitliche und einheitlich geführte Lenkungsberelch«
1 der gelenkten Wirtschaft geschaffen . Die R e i ch S st e l I e n sollen
hitan, wie es bereits auf einzelnen Gebieten seit längerer Zeit
-eschehen ist, dl- Bewirtschaftung im einzelnen auf di- Organisation
«„ g - w - rblichen Wirtschaft  oder auf marktregelnde Zu-
I-mm-nschluflezur selbstverantwortlichen Ausübung übertragen und
sch auf die allgemeine Sachführung, insbesondere die Planung , Len- '
limfl und Kontrolle ihres Bereiches konzentrieren.

DI« Organisationen der Selbstverwaltung werde» f« pt
„Bewirtschaftung»^ ««»» der zuständigen Reichsbeauf.

tragt -» als Letter de« R-ichsstclle».
Mit dies«, N-uabgr-nzung-n müflen aber di- » ewirtschastungs-

sersohren und die Beziehungen zwischen den Lenkungsbereichenso
geregelt werden, datz jeder Betrieb wegen sämtlicher  bewirt-
schafteten Waren, di« er zu seiner Erzeugung benötigt, nach Mög¬
lichkeit nur mit einer,  und zwar der für seine Erzeugung zu-
siöndigmL-nkungsflelle, zu verkehren hat . Dies ist tnsbes-nder-
durch geeignete Anwendungen von „Elobalkontingenten ".

sicherzustellen'E" lenkungsberelch f» rine« andern gegeben werden,
miniller^RelÄ « '" '* ^ ' »"dsötze hat der « eichswi-tfch- ft».

" ? erlasse», die dt« Schaff»», einheitlicher Len-
und hr. Führnng, die Errichtung von Bewirtschaf.

bet« ffen. Me  Beziehungen zwischen de» Lenkungsbereiche»
eräer «Inheltlicher L-nkunhsbereiche als L-nkungsstellen

d«n«n zur Zeit so  bestehen , bedeutet -in-
M .n SI * lunkewnell- Neuordnung der Zuständigkeitender Reichs-
di„ke?ie„ ^^ Verfolg dieser Neuabgrenzung sind bereits di- Zustän-
Bttd, .R-ichsstellenneu festgesetztworden, so z. B. nach

der N-ichsv-r-,n,gung E-i-n. Ferner ist bekanntlich di-
* .! XIJ e lur Textilwirtschaft  gebildet worden,

^ °uch die R-Ichsstell- für Bastfasern  und di- Reichsstelle
M f 01 *® und andere Tierhaare demnächstübergeleitet werden.
Die Neuordnungen dieser Art sind einerseits fachlicher  Natur
mit dem Ziel, den Warenkreis einer Reichsstelle demjenigen der
rhr zugeordkretenGruppen der gewerblichen Wirtschaft anzupassen,
andererseits f unktioneller  Art mit dem Ziel, Produktions¬
steuerung, Einfuhr- und Ausfuhrfunktion an einer Stelle zu ver¬
einigen.

Die Steuerungsform der Reichsvereinigung soll nicht weiter aus-
gedehnt werden, vor allem da nicht, wo eine Berührung mit Handel
und Verbraucherschaft in Frage kommt, weil als normale Form
der Bewirtschaftung der staatliche Reichsbeauftragte und die ihm
NachgeordnetenBewirtschaftungsstellen zu gellen haben.

An der Struktur von Handel und Handwerk ändert die Neuord-
nung Nichts. Aufgabe jedes Reichsbeauftragten ist es, auch für die
volkswirtschaftlichrichtige Anschaltung des Handels und des Hand-

* a^men  des Warenverkehrs zu sorgen. Es ist demnach
grundsätzlichan Reichsbeauftragten und Neichsstellenauf der einen
Seite und Wirtschaftsgruppen auf der andern Seite festzuhalten.
Mit den zugehörigen Organisationen des Handels und des Hand¬
werks werden im Endergebnis der Neuordnung die Lenkungsbereiche
«Niger Reichsstellen die Rohstofferzeugung, die Lenkungsbereiche
anderer jedoch überwiegend die Verarbeitung und Erzeugung von
Fertigwaren und deren Verteilung umfassen.

Der Reichsbeauftragte  tragt die volle Verantwortung
für fernen Lenkungsbereich und führt feine Reichsstelle nach den
vom Reichswirtschaftsministererteilten Weisungen selbständig. Seine
sachlicheZuständigkeit erstreckt sich auf sämtliche  Stufen de»
Warenverkehrs also auf die Einfuhr,  Erfassung, Fertigung, den'
Verbrauch und die Verteilung einschließlichder Ausfuhr  der
von ihm betreuten Waren, also vom Einsührer und Erzeuger bis

zum Ausführer und Verbraucher. Bet der Einbeziehung auch der
Ausfuhrproduktion ist auf den engen Zusammenhang zwischenEin¬
fuhr und Ausfuhr, insbesondere bei der Behandlung 'der Preis¬
fragen  und der Beohachtung ausländischer Märkte, hinzuweisen,
der bei der zunehmendestVerflechtung der europäischenWirtschaft
noch stärker in Erscheimurgtreten wird. Die Steuerung der
Ausfuhr  im ein-elnen verbleibt wie bisher im allgemeinen
bei den Gruppen der Wirtschaftsorganisation. Sie wird mit den
übrigen Bewirtschaftungsaufgaben des Lenkungsbereichs gekoppelt
werden.

Aus der übergeordneten Stellung des -Reichsbeauftragten ergibt
sich, daß es nicht seine Aufgabe ist, die Bewirtschaftung und Er-
zeugunasplanung im einzelnen bis zum Betrieb selbst unmittelbar
durchzuführen. Hierzu bedient er sich der durch ihre Betriebsnähe
besonders fachkundigenund mit der Praxis seit Jahren verbundenen
Gruppen der gewerblichen Wirtschaft,  die er zu seinen
Bewirtschaftungs st eilen  ernennt , und denen er dabei
bestimmte Aufgaben überträgt. Häufig wird also eher eine Fach¬
gruppe  als die Wirtschaftsgruppe selbst als Dewirtschaftungs-
stelle in Frage kommen. Je näher die lenkende Stelle dem Betriebe,
und je geringer die Zahl der zu lenkenden Betriebe ist, desto zuver-
lässtster ist die Lenkung. Um in Zukunft klare und einheitliche
Verhältnisse zu schaffen, soll durch eine Aenderung der
Warenverkehr , ordstung  die Möglichkeitgegeben werden,
den Gliederungen der Organisation der gewerblichenWirtschaft sowie
marktregelnden Zusammenschlüssenals solchen Befugnisse aus der
Warenverkehrsordnung zur Ausübung als Bewirtschaftungsstelle
des zuständigenReichsbeauftragten zu übertragen, wobei die Gruppen
und Kartelle diese Befugnisse im allgemeinen lediglich ihren Mit¬
gliedern gegenüber ausüben sollen. Nach Festlegung ihrer Aufgaben
sollen Vewirtschaftungsstellen im einzelnen selbstverantwortlich
tätig sein.

Bon der Neuordnung der Wirtschaft wird nach einer gewissen
Uebergangszeit eine wesentliche Vereinfachung für den Betrieb er¬
warte^ Da aber zur Entlastung der Betriebe dieser Umbau allein
noch nicht genügt, so werden, um die Ausrichtung der Arbeit der
Reichsbeauftragten zu erleichtern, in den nächstenWochen Richt¬
linien  für die Anwendung einheitlicher Bewirtschaftungsmethoden
und -mittel für die Abfassung einfacher, verständlicher, in ihren
Begriffsbestimmungen übereinstimmender Anordnungen und für die
Aufstellung von Erzeugungsplänen  nach einheitlichen Ge-
pchtspunkten ergehen. Die Abstimmung der Tätigkeit der fachlichen
Lenkungsstellen (Reichsstellen) mit den regionalen Lenkungsstellen
(L a n d e s w i r t s cha f t s Lm t e r) wird durch besonderen
Erlaß geregelt werden. Die Neuordnung soll dazu dienen, die zivile
Produktion den durch den Krieg bedingten Erfordernissen anzupassen,
die vermehtten Anforderungen der Rüstung wie bisher zu erfüllen
und- mit dem. was an Menschen, Rohstoffen, Maschinen und Appa¬
raten vorhanden ist, m e h r und b e s s e r zu produzieren.

Die Amtlichen Berliner Devisenturle
blieben gegen den Vortag nnoerändert.

Deutsch-griechische Warenausgleichs-Seseilschast
Am den deutschenWarenverkehr mit Griechenland zu pflegen und

zu vertiefen, ist von der Reichsgruppe Handel mit ihrer Wirt-
schaftsgruppeGroß- und Außenhandel und der ReichsgruppeIndustrie
die Deutsch-Griechische Warenausgleichs-Eesellschaft (Degriges)
mit dem Sitz in Berlin und Athen gegründet worden. Der Gesell¬
schaft werden vom Reichswirtschaftsminlfteriumund der griechischen
Regierung besondere Aufgaben übertragen werden. Ohne selbst
Warengeschäfte zu betreiben, soll die Gesellschaft einen Preis-
a u s g l e i ch zwischen deutschen Exportgütern nach Griechenland

.sowie Einfuhrprodukte griechischenUrsprungs nach Deutschland hex,-
beiführen. In besonderen Fällen soll ste die deutschen Ausfuhr¬
erzeugnissenach Griechenland im Benehmen mit der griechischenRe¬
gierung so lenken, daß die griechischenProduzenten für die für das
Reich bestimmten griechischenErzeugnissedie erforderlichen deutschen
Güter erhalten. Die Degriges wird zur Durchführung ihrer Aufgabe
im Reich mit den Preisprüfungsstellen, in Griechenlandmit den zu¬
ständigen italienischen und gnechischenBehörden zusammenarbeiten.
Dabei wird die neue Gesellschaftbesonderen Wert auf die Erhal¬
tung und Vertiefung .der prioatwirtschaftlichen  Verbin¬
dungen deutscher und griechischerUnternehmungen legen.

Nippon Pufen Kaisha. Die EV der Nippon Pusen Kaisha, Tokio,
genehmigte den Halbjahresabschluß. Am 1. Juli ist die Gesellschaft
der Schiffskontroll - Körperschaft unterst ellt  wor¬
den. Trotzdem konnte ste zum 30. September die Dividende von
8 Pzt . weiterzahlen. Obgleich das gesamte reguläre Geschäft der
Gesellschaft weggefallen ist, konnten eine normale Bilanz vorgelegt
und wieder 3,44 Mill. Pen aus das nächste Halbjahr vorgetragen
werden. Die Gesellschafthat stch ganz für die Arbeit an der Bil¬
dung der Croß-Ostasienzoneeingesetzt.

Berliner Börse. Am 2. 12. eröffneten die Aktienmärkte wieder
sehr ruhig. Die Festsetzungder ersten Kurse erfolgte sehr schleppend,
zumal Angebot kaum vorlag und die Notierungen daher vielfach
auf Schwierigkeiten stießen. Der Unterton lautete weiter fest, was
auch in leichten Kurssteigerungen zum Ausdruck kam. 2m Verlauf
ergaben stch bei anhaltender . Geschäftsstille nur unwesentliche Ver¬
änderungen. Man handelte Ver. Stahlwerke mit 101,25 und Farben
mit 174. Zum Schluß lagen die Aktienmärkte nahezu geschäftslos.
Farben wurden zuletzt mit 173,87 gehandelt.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 2. 12. wurden nur Hapag
114,75 Brief genannt, sonst unverändert oder gestrichen. Von den
übrigen Verkehrswerten wurden Bremer Straßenbahn plus 2 Pzt.
mit 132 und Hamburger Hochbahnplus 0,5 Pzt . mit 129 umgesetzt.
Jndustriepapiere blieben unverändert.

Lehrte» 1. Dez. Auftrieb: 1193 Ferkel und 159 Läufer- und ältere
Futterschweine. Es kosteten Ferkel, 5—3 Wochen alt , bis 27 RM,
6—8 Wochen28—32 RM. 3—10 Wochen32—38 RM. 19—12 Wochen
36—46 RM ; Lauferschweine, über 3—5 Monate alt 47—71 RM;
altere Futterschweine bis 120 RM. Marktverlauf : sehr nachgefragt.

Familienanxeigen
Geburten

Jena, Y 30. 11. 42, wurde /uns heute
als zweiter Junge und drittes Kind im
Kriege geboren. Ria Hering, geb. Wink¬
ler; Gerd Hering, Apotheker. Driesen
Nm0 Alter Markt 10 _

ingeborg, Y 1. 12. 42. Lenl OroB-
Johann, geb. Wichary; Ernst GroB-
johinn. Bremen, Ritterhuderstr. 336,
r. Z. Blumenthal, Pappelplatz 9.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬

liese Staufenbiel; Erich Mehnen, z. Z.
Obgelr. in einem Werfer-Regt. Bre-
men, Ceiler Straße 30, am 6. 12. 42.

LassenSie es alle Ihre Freunde und Be«
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet. Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abteilung,

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hans

Rudolf Welker, Ltn. in einem Grena-
dier-Regt., Marie Welker, geb. Kort-
hauer. Bremen, den 3. Dez. 1942,
z. Z. Hildesheim, Ulmenweg 14

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
RQnltz, Leutnant in einem Werfer-
Regt.; Helga Rönltz, geb. Landwehr.
Bremen, Michaelistraße 21, 5. De¬
zember 1942. Kirchliche Trauung
15.00 Uhr Michaeliskirche.

Walter Haaf, Feldw. i. e. Panzer-Jäg.-
Abt. ; Frau Ella Haaf, geb. Brüder. ,
Bremen, Waller Heerstraße 31 a,
2. Dezember 1942._

Die Vermählung geben bekannt, ErichI
Kammerhoff; Hilde Kammerhoff, geb. [
Thate, Bremen, den 3. Dezember, I
Frankfurter Straße 3. *_ _ 1

Nach langer, schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit wurde
im .40. Lebensjahre mein herzens¬
guter Mann, meiner Kinder treu¬
sorgender Vater, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und treuer Mitkämpfer, der

Ortsgruppenleiter der NSDAP.,
Ortsgruppe Osterfeuerberg

Geora Brinkmann
Obergemeinschaftsleiter

Inhaber der Dienstauszeichnung der
NSDAP. In Bronze und des

Kriegsverdienstkreuzes
zur Standarte Horst Wessel .ab¬
berufen.
In tiefem Schmerz:

Mariechen Brinkmann, geb. Kä«
thow, nebst Kindern; Nikolaus
Brinkmann und Frau; Familie
Friedrich Vlet; Wilhelm Stüwe
und Frau; Familie Heinrich Viel;
Wilhelm Käthow und Frau; Kreis¬
leiter Blanke

Bremen, den 1. Dezember) 1942
Flensburger Straße 33
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
Franz Feiertag, Osterfeuerbergstraße
104/105. Die Trauerfeier findet am
5. Dezember 1942, um 11 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Mit den Angehörigen betrauern wir
aufrichtig das allzpfrühe Hinschei¬
den unseres langjährigen, treuen-
Mitarbeiters.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der KaN-Transport-Ges. Bremen

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Heinz Schmidt und Frau, Edith, geb,
Kaschta, Bremen, Schenkendorfstr. 16.

Danksagungen
HerzHAen Dank für Aufmerksamkeiten

zu unserer Verlobung. WilmaBehrens,
Herwalt LUrBen Huderstraße 7;
Kepplerstraße 13. _

Für die uns zur Verlobung erwiesenen
'Aufmerksamkeiten danken wir herz-
liehst. Wilma Maschmeyer; Gefr. Wil¬
helm Janßen, z. Z. im Osten. Br.-
Aumund, Beckstraße 66; Jever i. 0.,
Drostenstraße 15. 1. Dezember 1942.

Nach längerem Leiden, jedoch un¬
erwartet,. entschlief sanft und ruhig
unser liebe, stets hilfsbereite Tante
und Schwägerin

Charlotte Hesselmeyer
in ihrem 78. Lebensjahre. Ihr
Lebenwar erfüllt von Nächstenliebe.
In tiefer Trauer:

Walter Hesselmeyer u. Frau, An¬
nemarie, geb. Kraft; Hans Hessel¬
meyer u. Frau, Emmi, geb. Schulz;
Willy Prinz und Frau, Lieselotte,
geb. Hesselmeyer; Agnes Hessel¬
meyer Wwe.

Bremen, den 2. Dezember 1942
Alter Postweg 2
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut „Pietät“, Humboidtstr. 190.
Trauerfeier am Sonnabend, 5. Dez.,
11 Uhr, im Krematorium Riensberg.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Walter
HUnerberg und Frau, Gertrud, geb.
Schlegel, Bremen, Kornstraße 160.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich. Heinz Schlön-
dorff; Martha Schlondorff, geb. Gräper.
Buntentorsteinweg 298/300.

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Martin Maier
und Frau, Adelheid, geb. Engler.
Bremen, Lutherstraße 76.

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung danken >wir
herzlichst. Hans Vollmer und Frau,
Hanna, geh. Hogrefe. Bremen, im
November 1942, Hohentors-Heerstr, 62.

Für die vielen Aufmerksamkeitenzu un¬
serer Vermählung danken wir recht
herzlich. Helmut Ötjen, Thea dtjen,
geb. Schlüter. Bremen, Goslarerstr. 55.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Vermählungdanken wir herzlich. Uffz.
Willi Berner und Frau, Jlse, geb Hey.
Bremen, Halmerweg 108.

Wir sagen auf diesem Wege allen Be¬
kannten und Verwandten unseren I
herzlichen Dank für die Aufmerk- 1
samkeiten anläßlich unserer Vermäh¬
lung. Clemens Cassalette und Frau,
Jlse, geb. Gerken. Bremen, Gröpe-
linger Heerstraße 364.

Wir danken allen herzlichst, die uns zu
unseremHochzeitstage mit Glückwün¬
schen, Blumen und Geschenken er¬
freuten. Ludwig Ulrich und Frau,
Käthe, geb. Bartels. Br.-Aumund, No-

^vember1942. ' _
För die uns zur Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeitendanken wir herz¬
est . Karl-Heinz Ahlers und Frau,
Berli, geb. Lüttensee. Br.-Aumund,

_ faraburg-Harbtrrg, 1. Dezember 1942.
Kür die uns zu unserer Silbernen Hodi-

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
i dankenwir herzlich. Gottlieb Grotzke

und Frau. Br.-Blumenthai, Vereins-
Straße 15, im November 1942.

Unser kleiner Liebling, das ganze
Glück ihrer Großeltern, unsere im¬
mer fröhliche

Irene
hat der liebe Gott nach kurzer
schwerer Krankheit, 10 Tage vor
ihrem dritten Geburtstag, zu sich
genommen. Sie folgte ihrer Groß¬
mutter und Urgroßmutter nach 11
Wochen.
In tiefem Schmerz:

Emst Zeisberg, z. Z. im Felde,
und Frau, Rita, geb. Heiringhoff;
Klein-Ernst und Familie 3. Hei¬
ringhoff

Bremen, den 28. November 1942
Grenzstraße 208
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut „Palme“, Kastningstraße.
Trauerfeier am Donnerstag, 13 Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhof.

Heute mittag .entschlief nach kur¬
zer schwerer Krankheit mein lieber
Mann, mein herzensguter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Karl Rossius
47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer.*-
lina Rosslus, geb. Gartelraann;
Inge Rossiusund all» Angehörigen

Bremen, den 1. Dezember 1942
Scheffelstraße35 II
pie Aufbahrungerfolgte im Ge.-Be.-
In., Germaniastr. Die Trauerfeier
findet statt am Sonnabend, 5. Dez.,
vormittags 9 Uhr, im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren Betriebsobmann und
^langjährigenMitarbeiter

BatrlcbsfShrungund Gefolgschaft
tier  Firma Franz E. Huskamp

Danksagung
Allen Verwandtenund Bekannten sa¬
ßen wir für ihre Anteilnahme zum
wh i nserer  Mütter , Emma Aßling,
n«,\ "?use* unseren empfundenen
Ü?h* Herrn  Pastor Urban für seine
schönenWorte besonderen Dank.

HermannAßling, z,  i j. u .. und
öeschwister

Statt Karten
Für die vielen lieben Beweise herz¬
licher Teilnahme und die überaus
reichen Blumenspenden beim Heim¬
gange meines unvergeßlichen lieben
Mannes, unseres guten Bruders und
Schwagers, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor  Boche für
seine trostreichen Worte, auf die¬
sem Wege unseren innigsten Dank.

Sophie Dohrmann, geb. Helmers,
nebst allen Angehörigen

Bremen, im November 1942
Friedrich-Wilhelra-Straße 65

Mein geliebter Mann, der
Vater meines Kindes, unser
lieber Schwiegersohn

Feldwebel 0. A. der Luftwaffe
Horst Marzahn

Inhaber des E. K. 2. Klasse
und der goldenen Frontflugspange

Y 15. 12. 1911 / A 14. 11. 1942
ist im Dienst für Führer und Vater¬
land tödlich verunglückt.
In stolzer Trauer:

Elisa Marzahn, geb. Krauß, und
Soeben Marzahn; Marcus Krauß
und Frau, Maria, geb. Roller

Bremen, Brandenburg a. Havel, im
November 1942. .osterdeich 92 a

# lImmer auf ein Wiedersehen| hoffend, erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß

mein über alles geliebter Mann,
Waltrauts so. glücklicherVater, mein
lieber Sohn, unser guter Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Neffe, On¬
kel und Vetter, der

Grenadier
Bernhard Mahlstedt

im Alter von 33 Jahren am 4. No¬
vember bei Stalingrad gefallen ist.
In unsagbarer Trauer:

Lieselotte Mahlstedt, geb. Ramm,
und Waltraut; Geslne Mahlstedt
Wwe. als Mutter; Carl Ramm und
Frau und alle Angehörigen

Bremen, Schüsselkorb 12

Am 1. Dezember, 18 Uhr, entschlief
sanft nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber, guter Mann, mein treu¬
sorgender, herzensguter Vater, Sohn,
Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Dachdeckermeister
Josef Zöpfgen

im 45. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Zöpfgen, ge^ Meyer; Anne¬
liese Zöpfgen u. alle Angehörigen

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend um 14.30 Uhr vom Trauer¬
hause, Achim, Mühlenstraße 203,
aus statt.

Wir trauern um unseren treuesten
Mitarbeiter:

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma Friedrich Wachsmuth,
Bremen

Heute entschlief in Delmenhorst
nach längerer Krankheit unser lie¬
ber guter Schwager, Onkel, Bruder
und Schwiegervater

Ewald Fimmen
im 79. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Carola Bartels, geb. Wlech-
raann

Bremen, z. Z. Füßen/Allgäu, 1. 12. 42
Aufbahrung „Pietät“, Humboldt,
Straße 190. Trauerfeier Sonnabend,
5. Dez. 1942, 10 Uhr, Krematorium.

Die Trauerfeier für unseren lieben
Verstorbenen

Georg Stockmann
findet am Freitag um 9 Uhr im
Krematorium statt.

Die Hinterbliebenen

Hart und schwer trat uns die
überaus schmerzliche Nach¬
richt, daß unser in.nigst-

geliebter, lebensfroher und unver¬
geßlicher Junge, mein herzlieber
guter Bruder, unser lieber Neffe,
Vetter und Onkel

Vf/ -Sturmmann der Waffen-H
Heinz Hinrichs

am 25. Oktober bei den schweren
Kämpfen Im Kaukasus, ostwärts
Walgobek, kurz vor Vollendung sei¬
nes 22. Lebensjahres sein junges
Leben lassen mußte.
In tiefstem Leid

Adolf Hinrichs und Frau, Gesine,
geb.' Patze; Matr.-Gefr. Günther
Hinrichs, z. Z. auf Urlaub; und
Angehörige

Bremen, den 1. Dezember 1942
Neuenburger Straße 36

Mit den Angehörigentrauern
BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma Wilhelm Schreiber

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am 29. November 1942
nach kurzer heftiger Krankheit die

Schneiderin
Margarethe Gramer

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Barak, geb. Cramer, und
Ehemann; FamilieLudwig Schmuck;
Familie Fritz Schultz

Bremen, den 1. Dezember 1942
Hüttenbusch, Kr. Osterholz
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut Ge.-Be.-In. Die Beerdigung
findet Freitag, 4. Dezember 1942,
10 Uhr, auf dem Riensberger Fried¬
hof statt.

Nach längerer, mit Geduld ertrage¬
ner Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau, unsere treu¬
sorgende gute Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter, unsere Toch¬
ter , Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Adele Onnen
geb. TiUer

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Reinhard Onnen; Wilh. Lührssen
und Frau, Hermine, geb. Onnen;
und Angehörige

Bremen, den 1. Dezember 1942
Mauerstraße 83
Aufbahrung im Ge.-Be.-In. Trauer¬
feier Sonnabend, 5. Dezember 1942,
12 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Danksagung
Für die Überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines Mannes, unseres lieben
Vaters, Pflegevaters, des Schneider¬
meisters Albert Schmidt, sprechen
wir allen Verwandten und Bekann¬
ten, sowie der NSDAP., Ortsgruppe
Fedelhören, der Deutschen Arbeits¬
front und dem Thüringer Verein un¬
seren innigsten Dank aus.

Fr. Lina Schmidt, geb. Groß; Erik
Schmidt, Rolf Schmidt, Selma
Schmidt als Kinder

Bremen, den 1. Dezember 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer-
lieben Entschlafenen sprechen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Kruse für die trostreichen Worte,
unseren herzlichen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Schröder
Br.-Hemelingen, im November 1942
Verdener Straße .1

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines Heben Mannes, unseres lie¬
ben, treusorgenden Vaters, Richard
Neumann, sprechen wir unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Frau Klara Neumänn, geb. Pur¬
fürst, und Angehörige

Bremen, im November 1942
Brückenstraße, 24 (früher Geliert-
Straße 120)

.jvyr . Danksagung
Für das liebevolle Gedenken

'anläßlich  des Verlustes un¬
seres unvergeßlichen Sohnes, des
Oberkraftfahrers Willy Ahrens, sagen
wir allen unseren  innigsten Dank.

Herrn. Ahrens uni Frau
Br.-Hemelingen, 30. November 1942

.Danksagung
Für das mitfühlende Oeden-

* ken anläßlich des Helden¬
todes meines geliebten Mannes, un¬
seres guten, unvergeßMchenVaters,
des Gefreiten Siegfried Dlesner, sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Kätchen Diesner, geb. Saul; Else jund Anke
Bremen, 30. November >049

Durch seinen Kompanieführer
traf uns hart und schwer die
traurige Nachricht, daß un¬

ser lieber und einzigster Sohn, un¬
ser lieber Neffe, mein innigst-
geliebter Verlobter

Hans -Albert Grieme
Inh. des E. K. 2. Kl. u. Verw.-Abz.

im 23. Lebensjahre am 25. Oktober
1942 nach Harten, erbitterten Kämp¬
fen bei Tuapse auf dem Haupt¬
verbandsplatz den Heldentod für
Führer und Vaterland. starb. Seine
Ruhestätte befindet sich auf dem
Divisions-Friedhof im Osten.
In tiefem Leid:

Albert Grieme und Frau; Llesel
Reich, als Verlobte

Jetzt Kempten/AIlgäu, Lager Lenz¬
frieder Straße (Sportplatz)
Kempten/Allgäu, 30. Nov. 1942

Plötzlich und unerwartet entschlief
an einem Herzschlag mein innigst-
gellebter Mann, unser lieber, her¬
zensguter Vater und mein lieber
Großvater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Gef.-Oberwachtm. a. D.
Johann Howe

im 64, Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Adele Howe, geb. Koch; Rieh.
Kaunert, z. Z. im Osten, u. Frau,
Martha, geb. Howe; Ursel Kau¬
nert und alle Angehörigen

Bremen, den 1. Dezember 1942
Schwarzburger Straße 8
Besuche dankend abgelehnt. Die
Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-In.,
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Beerdigungfindet am Sonnabend, um
11 Uhr, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.

Danksagung
Statt Ka>ten

Allen, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer geliebten
Mutter, Anna Sparke, ihre herzliche
Anteilnahme bekundeten, besonders
Herrn Pastor Boche für die lieben
Abschiedsworte, sagen wir unseren
tiefempfundenen Dank.

Die Kinder und Angehörigen
Bremen, Berlin, November 1942

Danksagung
Allen, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer lieben, guten
Mutter ihre Liebe und Anteilnahme
bekundeten, sagen wir auf diesem
Wege innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Bruno Harder und Frau, Elsa,
geb. Gaster

Bremen, Buntentorsteinweg 201

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sage ich hier¬
mit allen Verwandten, Nachbarn,
Freunden und Bekannten, den Ar¬
beitskameraden der Weser Flugzeug¬
bau G. m. b. H,, insbesondere Herrn
Günthersberg, meinen herzlichsten
Dank.

Frau Helene Zastrow, geb. Stell¬
macher

Königsberger Straße 4

Statt Karten
Ich sage allen, die meinem lieben
Manne, Caspar Spiekermann, die
letzte Ehre erwiesen und mir ihr
Beileid bekundet haben, meinen in¬
nigsten Dank. '

Meta Spiekermann, geb. Hein
Oslebshauser Heerstraße 77

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
einzigen Sohnes, des Gefr. Kurt
Biesalski, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Adolf Biesalski und Frau
Bremen, Borgfelder Straße 35

Danksagung
Für die  vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines innigst-
geliebten, unvergeßlichen Mannes,
des Stabsgefreiten Herbert Kerinnes,
sagen wir allen unseren innigstenDank.

Gretrhen Kerinnes nebst eilen An¬
gehörigen

Rremeu-Ofterbeis, Oewerweg 69

Plötzlich und unerwartet er¬
hielt ich die traurige Nach¬
richt, daß nach kurzer, über¬

aus glücklicher Ehe mein innigst-
geliebter, lebensfroher, stets um
mich besorgter Mann, mein lieber
Sohn, unser lieber Bruder, Enkel,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
unser lieber Schwiegersohn, der

Gefr. in einer Inf.-Gescti.-Komp,
Johann Seebade

in seinem 27. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfenin Stalingrad am
24. Oktober den Heldentod fand.
Seine Kameraden betteten ihn im
Stadion von Stalingrad zur letzten
Ruhe. Er gab. getreu seinem Fah¬
neneid, das Höchste wje sein lieber
Vater im Weltkrieg, “den er nicht
ein einziges Mal. sehen durfte.
In unsagbarem Herzeleid, im Namen
aller Angehörigen:

Kunigunde Seebade, geb. Oeker-
mann; Sophie Seebade, geb.
Klatte, als Mutter

Seehausen, Landstraße 104
Gedenkfeier am 13. Dezember1942,
15 Uhr, in der Kirche zu Seehausen.

Statt Karten
Heute um 2 Uhr verstarb nach lan¬
gen Leiden meine innigstgeliebte
Frau, unsefe herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Margaretha Vogt
geb. Ringleb

im 65. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Jos. Vogt; H. Kroog und
Frau, Anna, geh.Vogt; Clemens Vogt
und Frau, geb. Gaborsch; Hein¬
rich Vogt und Frau, geb. Dieck-
hoff; Eduard Vogt und Frau, geb.
Haar; Adolf Vogt; 7 Enkelkinder
und Angehörige

Bremen-Grohn, den 1. Dez. 1942
Die Trauerfeier findet am Freitag,
4. Dez. 1942, um 16 Uhr, in der
Kapelle des Br.-Grohner Friedhofes
statt . Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres liehen Sohnes, des
Matr.-Gefr. Peter Friedr. Stopat, sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Familie Otto Stopat
Br.-Blumenthal, SchwanewederStr.34

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust meines
lieben Mannes sage ich allen mei¬
nen herzlichsten Dank.

Meta Gieseke, geb. Weber
Bremen, Osterholzer Straße 20

Verloren

Dienstag zw. 16 n. 20 Uhr gold.
Brosche m. Perlen u . Brillanten
Glocke (klein . Saal , Garderobe ),
Domshof , Rembertistr ., Franco¬
allee . G. Belohnung abzugeben
Legion -Condor -Straf ê 82.

Von Lindenapotheke über Hafen,
Waller Friedhof , Heerstr ., Fin¬
dorff z. Parkbahnhof : 1 Kanne,
gez. Standard , ehern . Lösungs¬
mittel v. Tempowagen verl . Ehrl.
Finder meldet sich bei Frundt,
Brückenstraße 59, Ruf 5 30 92.

1 Paar K.-Turnscfiuhe am 1. 12.,
nachm ., Schule Grohn , Buchtstr .,
Auf dem Berge 6. Gegen Belohn,
daselbst abzugeben.

Vertauscht
Koffer vertauscht ! Am 28. 11. 42

im Eilzug ab Hannover 11.55
Uhr nach Bremerhaven oder im
Schnellzug ab Bremen 14.07 nach
Wilhelmshaven brauner Koffer
vertauscht . Ich bitte um Aressen-
angabe , damit die Koffer wie¬
der zurückgetauscht werden kön¬
nen . Außerdem gute Belohnung.
Frau Rüge , Wilhelmshaven , Wil-
helmshavener Straße 98.

Unterricht

Jg . Frau ohne Anh., welche Lust
hat , einen 11jährigen Jungen in
Deutsch u . Englich zu unterrich¬
ten . Angeb . nach Kaufmann K.
Schulz , Jübar über Betzendorf,
Kreis Salzwedel.

Briefmarken
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

Opel-Lieferwagen , Goliath 200 u.
400 ccm, Standard 200 und Man¬
derbach 200, Geier 125 ccm, Vo¬
steen 60 ccm und weitere ge-
brauchte . Bundgaard & Sohn

Adler jun . Baujahr 1938, in sehr
gutem Zustand zum Schätzpreis
von 1800.— RM. zu verkaufen.
Herbert Prinz , Hoya/Weser,
Kirchstr . 31

Ankauf
Gehr. Personenkraftwagen nur we¬

nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 ccm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Ahag “, Automobil -Handels-
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straße 9/15 , Ruf : 8 40 91.

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Scbfaidt . Auto -Verwertung , Bre
rnep 10, Ladestr - 20. Ruf : 5 13 13

ihre Freunde und Bekannten suchen
Ihre Familien-Anzeißen in der
„Bremer Z e ft u n e"

Geschäftl. Bekanntmachungen
Weser-Druckerei Diedrich Putscher

Buch - und Offsetdruckerei , Ver-
lag z. Z. Philosophenweg 22.
Neuer Fernsprechanschluß 2 74 95

Erich Sievert , Nähmaschinen , er¬
öffnet neu am 1. Dezember 1942
Bischofsnadel 3.

Photo-Atelier Winkler , Nordstr . 207
Unser Geschäft ist wieder eröff¬
net . Geschäftszeit v. ‘M —6 Uhr.
WeihBachtsaufnahmen , können
nach Anmeldung noch fertig¬
gestellt werden . Ruf : 8 29 69.

Grcten & Könemann, jetzt Gr. Fi-
scherstr . 14/15 , Telefon 2 02 76.

Carl Ph. Kroning jr ., Bremen, ist
wieder zu erreichen : Tiefer 83/34,
II . Etage . Tel . 2 47 41

Tiermarkt
V e r k auf

Schiachtzieg 'e zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 4521.

Entlaufen
Schwarzer Zwergdackel . Abzugeb.

gegen Belohnung . Dr Albreclit,
Contrescarpe 49

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A.

Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr 169. Ruf : 5 30 85

Achtung ! Achtung ! Fensterglas¬
scherben frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz und Unrat
holt kostenlos ab Bernhard Sühn
holz , Kur : 5 15 20

Starker Einspänner sucht Beschäf¬
tigung . Ruf : 8 33 49.

Aelt . Herr s. z. Betreuung pass.
Person . Möbl . Zim. kann gestellt
werden . Angeb . u, G 2882.

45jähr. s. Post , als Begl . J. Fern-
fahrt , u . Höbeltransp . R 2817.

Warum In Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gebrauchtsachen - Mittlerin , die
„BZ“-Kleinanzeige.

Geschäftliche Empfehlungen
Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche:

Hälfte des angerührten Schaum¬
pons auf das stark angefeuchtete
Haar gut durchmassieren und
ausspülen 1 — Hauptwäsche : Mit
dem Rest Haar eiuschäumen,
dann ordentlich nachspülen . So

' haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht -alkalischen
„Sehwarzkopf -Schaumpon **

Erleichterung ssiei Kopfweh infol „ .
von Stockschnupfen , Verstop¬
fungen und Stauungen im Nasen¬
rachenraum bringt meist Klo¬
sterfrau -Schnupfpulver . Bei mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne
schädliche Nebenwirkungen bald
ein Gefühl der Befreiung und

. Erfrischung einzutreten . Seit
über hundert Jahren bewährt!
Aus Heilkräutern hergestellt von
der gleichen Firma , die den Klo¬
sterfrau -Melissengeist erzeugt.

~ Bitte machen Sie einen Versuch!
Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt
etwa 5 Gramm ) in Apotheken
und  Drogerien.

Klavier geg . monatl . Miete zu leih.
ges . ab 16 Uhr.  Ang . T 43 115.

Passendes Weihnachtsgeschenk auch
für Sie , ist ein Bausparbuch
unter dem Weihnachtsbaum . Es
führt über steuerbegünstigtes
Sparen zielsicher zum Eigenheim
und zur bleibenden Freude für
Sie u. Ihre Angehörigen . Druck¬
schrift S 23 sofort anfordern,
kostenlos , unverbindlich . Elgern
heim -Bund Niedersachsen Bau-
sparkasse Hannover.

Suche Beschäftig , über Sonntag u.
an d. -Feiertagen . Ang . J 2809.

Jetzt erst recht nicht In der Wer¬
bung Nachlassen . Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich , daß
häufiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb für den fort
schriftlichen Kaufmann : Früher
X X Kroß, jetzt 6 X klein ! Für
den Erfolg bürgt die „Bremer

Einkaufstaschen 4.— J6,  Einkaufs¬
netze aus haltbarem Garn 1.05
bis 1.30 Jt,  Manschettenknöpfe,
echt Reptilleder 2,00 Ji. Meyer,
Lederwaren Schüsselkorb 29V31.

Farben und Schablonen für jeden
Vervielfältiger . Ernst Wehking,
Mj>zartstr , 17, Ruf : 2 5131.

Stempel aller Art , Feldpostkurtons.
Lohnahzugsli9ten zu haben In d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br -Hemelingen.
P '-h ' . r- -f • r -, '’ ,. q f».,f i - c

Hem
JÜMiq!

Anmeldungen für diese
Maßnahme werden laufend
angenommen im

Berufserziehungswerk
der DAF., Am Wall 179/80

Dienststunden von 10 Uhr hls 13 Uhr
und 13.30 Uhr bis 17 Uhr

Alles
für den
Haushalt

tebensmlKel und olle wichtigen
Bedarfsgüter kaufst Du beim

GEMEINSCHAFTSWERK
der Deutschen Arbeitsfrontpreie-
geredit und In guter Beschaffen¬
heit.

laden überall InGroßdeutsdiTantf

Deutsche Volkskunde
Kulturgeschichte
Kulturpolitik
Schöne Literatur
Zeitschriften

Herbert Stubenrauch
DerlagsbudihanDlg.
Berlin NW 40

Hilieburger Strobe 21

Solang
IDEE-KAFFEE

Dir fehlt.
nimm

darmhastDu
gut gewählt.

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl
Medopharm -Arzneimiftel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b .H. München 8

Für Jhre Gesundheit
isf dos Beste gerade gut genug
Oie Vorzüge des MoterioU(Zell
sfoff-ffoum} und peinlichsteSorg¬
falt bei der Herstellungerworben
und erholten der neuzeitlichen
Comelio. Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frauen im In- und
Ausland.
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Polizeiverordnung über den Feuer¬
schutz der Treppenhäuser vonii
21 . November 1942 . Auf Grund
des $ 5 Abs . 2 des Gesetzes über
die Verwaltung der Polizei ini
Bremen vom 28 . 3. 1938 — Ges . *
Bl . S , 59 — wird für das Stadt-
und Landgebiet Bremen , mit Aus¬
nahme von Bremerhaven ., folgen¬
des verordnet:

% 1 . Zur Verhütung von Brand¬
schaden in den Treppenhäusern
und der damit verbundenen Ge¬
fahren für die Hausbewohner sind
während des gegenwärtigen Krie
ges die Läufer Gardinen und an - ,
dere leicht brennbare Gegenständei
aus den Treppenhäusern zu ent¬
fernen.

§ 2. Uebertretungen dieser Po - |
lizeiverordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 KM oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
. $ 3- Biese Poiizeiverordnung
tritt am Tage nach der ' Verkün¬
dung in Kraft . 21 . 11 . 1942 . Der
liogieronde Bürgermeis ter.

An die bremische Wirtschaft!
jDer 2ur Tradition gewordene , , Bremer Schoß “ wird auch in diesem

Jahre am Sonnabend , dem 5 . Dezember 1942 , im Hause Schütting
wieder aufgestellt . Sein Ergebnis wird wie bisher als Firmen-
spende der gesamten bremischen Wirtschaft dem Kriegswinter-
hilfswerk zugeführt.
Ich richte daher au die gesamte bremische Wirtschaft wiederum
die Bitte , auch zum diesjährigen , ,Bremer Schoß “ mit namhaften
Spenden beizutragen , damit auch im vierten Kriegsjahr ein Er¬
gebnis erzielt wird , das dem beispiellosen Einsatz und den Opfern
unserer Soldaten entspricht und der bewährten bremischen Opfer¬
willigkeit Ehre macht.

Gewissenhafte Kraft für Konto
KorrentbuchhaJtung gesucht Bt*
Werbungen mit Lebenslauf uudj

.Zeugnisabschriften an die Haupt-
huchhaltupg der Bremer Zeituug . l

Wir suchen für sofort oder später
einen kaufm . Angestellten oder
eine Kontoristin . Ang . u . S 6393

Spenden , die gegen Quittung oder Zeichnung erfolgen , werden
5 . 12 . 1942 in der Zeit von 9 bis 17 Uhr im Hause Schütting

am
ent-

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über naebbe-
zeichnete Fahrzeuge werden für
ungültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am:
16. 8 . 1941 für Joh « . Kellner , Eli¬

sabethstraße 60, auf HB 30 677;
4. 1. 1939 für Herrn . Sanders , Klink-

kuhlenstraße 22 . auf HB 20 693,
22 . 7. 1941 für Christoffers & Al¬

ber « Nordstr . 125 , auf HB 10163;
7 . 6. 1039 für Arnold Holthaus,

Franziusstr . 46 , auf HB 12 923;
22 . 11 . 1939 für Focke Wulf Flug¬

zeugbau GmbH . -Flughafen , auf
HB 9811;

13. 6. 1941 für Richard Drewes
Am Deich 9, auf HB 31 038.

2 . 12 . 1942 . Der Polizeipräsident

gegengenoramen . Ueberweisungen erbitte ich auf das Konto 207 393
„Bremer Schoß “ bei der Deutschen ..Bank Filiale Bremen.

'Jeder , der auch unter den Kriegsverhältnissen seinen Betrieb
weitorführen konnte , möge nach seinen Kräften dazu beitrageu,
den gewünschten Erfolg sicherzustellen.

Heil Hitler ! '
Bollmeyer,

Leiter der Wirtschaftskammer.

«s.-Gememscnaii Kranm Freude

KdF . - Volksbilrfungsstätten , Kreis
Bremen - Lesum . Erste Kuitur-
filmveranstaltung . Im Zentral - ,
theater Bremen -ßlunientlial wird
am - Sonntag , 6 . 12 . 42 , lim IO '/jj
Uhr , der große Bengt - Berg -Film)
„Sehnsucht nach dem Süden“
wie auch die neueste Deutsche
Wochenschau gezeigt . Karten im
Vorverkauf 0 .50 Jl y an der Kassel
0 .75 Jl.

1 Paar neuw . graue Lederpumps,
Gr . 39 l/s ( 2X getr .) , geg . JPelz-
krawaite od . Besatzfelle , ' evtl.
Zuzahl . Hemelingen , Ziegelstr.

Batteriegerät u . Netzanode gegen
Schreibmaschine . Angebote unter
VH 3208 Gesellst . Blumenthal.

10 leichtbeschäd . mod.  Tanzplatten
geg . neuw . mod . Tonabnehmer
zu tauschen ges . Ruf : 2 54 SS.

Häuser und Grundstücke

Zu  verkaufen einige Kaninchen
(ev . m *. Stall ) daselbst zu kaufen
gesucht : led . Aktentasche , Sta¬
bilbaukasten , Dampfmaschine od.
ähnl . f . lOjülir . Jungen passend.
Karl Jipp , Ottersberg 137

Ankauf

Wirtschaft oder Privathaus . Hohe|
Anzahlung . Angebote u . M 2887)

Kaufgesuche

Zu vermieten

Handels  r e g i $ t e r jBehagl . möbl . heizb . Zimmer mit
Badbenutzg . Angeb , u . V 3071.

Kaufe gute gebr . Möbel geg . Kasse
wie Speise - , Herren - u . Schlaf¬
zimmer , Küchen , einz . Möbel,

Polstermöbel , Teppiche , Portieren.
Weßler , Olbersstr . 37 , I-Iandlg .,
Ruf : 8 03 86.

[Nr . 95] Amtsgericht Bremen , den
2. Dezember 1942 . Für die An¬
gaben in [] keine Gewähr!

Neueintragung:
A 4518 „ Elektro “ Fabrik für physi¬

kalisch - technische Geräte Kerber
& Riese , Bremen [Am Brill . 8/12 ] ,
Offene Handelsgesellschaft seit
d-em 2. Dezember 1942 . Persönlich
haftende Gesellschafter Oberinge¬
nieur Willi Erich Kerber und
Kaufmann Paul Eduard Riese,
beide in Bremen.

Veränderungen:
A 189 F . Kleveubusen & Co .. Bre¬

men [Fischhaudlung , Börsenpas¬
sage 1/4 ] . An Johannes Böe in
Bremen ist Einzelprokura erteilt

B 140 Reis - und Handels -Aktien¬
gesellschaft , Bremen [Langen
Straße 139/140 ] . Durch Beschluß
des Vorstandes vom 14 ./16 . Okto¬
ber 1942 und durch Beschluß des
Aufsichtsrats vom 15 ./24 . Oktober)
1942 ist § 3 der Satzung wie folgt
geändert : Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt RM 6 000 000,-
und ist eingeteilt in 5500 Aktien
im Nennbeträge von je RM 1000, - 1
und 5000 Aktien im Neunbetragei
von je RM 100 .— .

A 3605 Friedrich Köper , Bremen
[Export - , Import - Kommission
Schlachte 38] . Der Kaufmann
Friedrich Köper junior in Bre¬
men ist als persönlich haftender
Gesellschafter ' aufgenommen . Of¬
fene Handelsgesellschaft seit dem,
18. November 1942 . Die an Hans
Heinrich Otten erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

A 651 C . F . Corssen & Co .„ Bre¬
men [Einfuhr , Ausfuhr , Kohl-
hökerstr * 35] . Die an Herbert
Karl Westerholt erteilte Prokura
ist erloschen.

A 1350 Johanna Sondermann
Wwe . , Bremen [Kolonialwaren-
einzelhaudel , Hashude 2] . Die
Firma ist geändert in Johanna
Deus . DeT Kaufmann Ernst Georg
Paul Deus in ' Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handelsge¬
sellschaft seit dem 26 . Oktober
1942.

A 3102 Gebrüder Sie , Bremen
[Fahrrad - , . Kraftfahrzeugzubehör
u . Radio -Großhandlung , Richt-
hofenstr - 1] , Es sind fünf Kom
manditisten eingetret ^ n . Jetzt
Kommanditgesellschaft.

B 16fr Haeger & Schmidt Gesell - ,
schaft mit beschränkter Haftung,)
Hamburg , Zweigniederlassung
Bremen , Bremen [Spedition.
Schiffahrt, - Befrachtung , Langen¬
straße 5/6 ] . An Hans Karl Krieb,
Bremen , und Heinrich Felix Ada-
mowsky , Bremen ist Gesamtpro¬
kura erteilt . Jeder von ihnen ist
gemeinsam mit einem Geschäfts
Führer oder einem anderen Pro - )
kuristen vertretungsberechtigt
Als nicht eingetragen wird wei¬
ter veröffentlicht : Die Eintragung!
im Handelsregister des Gerichts 1
des Sitzes in Hamburg ist erfolgt
und in Nr . 272 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 19 . Novem¬
ber 1942 bekanntgemacht.

MÖbl . Wohn - und Scfilafzhnmer|
Br .-Blumenthal , Kleine Str . 6

Möbl . Zimmer sofort zu vermieten.
Heizg . , Licht , 9 RM . pro Woche.
Adresse : Gesell, - Stelle Vegesack

Rauchtisch m . Leselampe , sehr gut)
erli . Teppich , 2VsX3 l/s, Chaise
longuedeeke , großes Bild . Preis
angebote unter C 2853 . .

1 Sofa m . 2 Sesspl od . 4 Polster-
Stühle . Preisangeb . u. H 2808.

Umsichtige Kraft für Schreibma¬
schine u , Abfertigung , für ärzt¬
liche Uutersuchungsstelle . Dienst - !

zeit : 9— 14 Uhr . Meldung : An'
der Weide 43.

Konstrukteure gesucht vou führen
dem Werk der Schweißtechnik
f . Abteilung Schneidmasnhinen
Gewissenhafte , erfahrene Fach
schufingenieure aus dem Werk
zeuginasehinenbau bevorzugt . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „ BE “ 754
mit Angabe des frühesten Ejn
trittstermiDs an Ala . Anzeigen
Gesellschaft m . b . H „ Frankfurt
a Main Kuiserstraße 15.

Für die Bedienung unserer Telefon-
Zentrale suchen wir zum bnldi
gen Antritt eine geeignete männ¬
liche oder weibliche Kraft , evtl
auch für halbe Tage , tingeschulte
werden angelernt . Actiengesell
schaft Norddeutsche Steingut - )
fnbrik Br .- Grohn.

Nachwuchskräfte für unsere Ati-
zeigen -Abteilung , Buchbaltungs-
und Vertriebs -Abteilung gesucht.
Bei guter Auffassungsgabe Auf - )
Stiegsmöglichkeit gegeben . „ Bre¬
mer Zeitung “ , Geeren 6/8.

Anlernling stellt sofort od . später
ein . J . D . Flügger , Lack - und'
Farbenfabrik , Komturstraße 2 a,
gegenüber Gericlitsgebäude . _

Einige Hilfskräfte für leichte , an¬
genehme Arbeit , stundenweise,
(auch halbtags ) sofort gesucht.
Angebote unter F 2356

Teilekonstrukteure gesucht v . füb
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schueid-
masebinen , möglichst aus dem
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowie Aufstiegmöglicbkeiten bei)
entsprechend . EigDung . Ausführ- 1
liehe Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „ BE “ 755 mit)
Angabe des frühesten Eintritts- 1
termins ah Ala Anzeigen - Gesell-
schaft m . b . H „ FraDkfurt/Main . j
Kaiserslraße >5.

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
aus dein Vorriehtuugsbau , Elek - |
tromasohinenbau , Werkzengma-

Für Haus - und Gartenarbeit nach
dem Herz gesucht Mann oder
Frau ,( auch Rentner ) mit voller
Verpflegung und Wohnung . W.
Zesohmnr , Contrescarpe 2

Haben Sie freie Zeit ? Aushilfen
für leichte Botendienste stunden
weise , tageweise , auch sonntags
sofort gesucht . Angeb , u . P 3065

schinenbau oder allg . Maschinen
bau für entwicklungsfähige Stel
lung mit neuzeitlichen Arbeits
methoden . Kenntnisse und Erfah
rungen in d , elektr . Widerstand*
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit|
üblichen Unterlagen unter „ EL“
758 mit Angabe deö frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei-
gen -Gesellschaft m . b . H ., Frank - |
furt/Main , Kaiserstraße 15

Laufjungen od . Mädchen m . Fahr
rad .gesucht . D . Otto Knoop,
Sögeslraße 23.

Fernumzüge . Louis  Neukiröh , Bahn
hofstraße 81.  Ruf : 2 12 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock . Breitenweg 28.

j 2 mod . Sessel , Teewagen , Fiur-
läufer , 8 Vj . m , Backfischgarde-
robe . Ang . unt . G 3082.

[Gut erb . mod . Wickelkommode zu,
kauf , ges . Ang . unt,  O 1239.

Mietgesuche

Couchdecke , Schreibtisch , mod.
Sessel . Ang . f unter VH 2436 an]
die Geschüftsst . Vegesack.

Zwei Zim . u . Kü . m . Garten , nicht!
über 45 Jl.  Angeb , u . Z 2825 . 1

jg . Mann s . möbl . Zim . m . Heiz-
gelegenheit . Angeb , u . K 2885.

Junges Ehepaar sucht z . 1 . Januar
möbl . 3 -Zimmer -Wohnung . Ang.
mit Preis unter O 6389

Junges Ehepaar sucht zu kaufen:
Küche , Schlafzimmer , Wohn - u.
Eßzimmer , evtl , auch Couch,
Sessel u . and . Einricht .-Gegen¬
stände wie . Teppich , Gardinen.
Lampen , Radio , Staubsauger.
Ang . erb . unt . N 58 203.

Männliche

Betriebsingenieur gesucht von fiih
rendem Werk d . Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearbeitung u . Großmaschi
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und organisatorische]
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u . ausbaufähige Stellung . Hoch¬
oder Fachscbul - Tngenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter)
„RF “ 743 mit Angabe des frühe - )
sten Eintrittstermins an A !a An- 1
zeigen -Gesellsch m . b . H ., Frank¬
furt- 1M a i m _ K a iserstraße _JL5_

L"| Verslcb . Bestand in Kleinleben, 1
Sach -, Unfall - und Haftpflicht ist'
infolge Ablebens eines unserer
hiesigen Mitarbeiter frei gewor¬
den . Die Betreuung dieses Be¬
standes möchten " wir baldmög¬
lichst wieder in die Hände eines
kautionsfähigen Inkasso - Ver¬
treters legen , der willens ist , für
einen weiteren Aushau des Be¬
standes Sorge zu tragen . Allianz,
Versicherungs -Aktiengesellschaft,
Bezirksriirektfon Bremen , Söge-
straße 63 . X _

Pens , Beamten - Ehepaar sucht für,
sofort oder später :, 3 -4 -Zimmer-
Wohnung , mogl . Etage , in He
melingen , Sebaldsbrück oder Ha
sterit . A .ngeb . erbeten u . M 58202

Suche Teppich , Perser , 2X3 , auch)
klein . , einf . Kleiderschrank . An¬
gebote unter VM 2440  an die Ge-
schäftsstelle Vegesack. _

Berufst , jg . . Ehepaar sucht möbl.
Zi . m . Wasch - u . Kochgelegen¬
heit . Ang . unt . H 2458 an die
Geschäftsstelle Hemelingen.

Elektr . . Kochplatte , Fleischwolf u.
Brotschneidemaschine . Angebote
unter G 6382.

Abstellraum für Möbel . Lesum.
Umgebg . Angeb . unter V 02514

Gut erh . gußeis . Badewanne zu
kaufen , evtl , zu tauschen ges.
Angebote unter VP . 2432 an die
Geschäftsstelle Vegesack . _

Suche 2 möbl . Zimmer mit Koch-
gelegenh . in . Vegesack . Ang . mit
Preis unter VL 2439 Geschäfts¬
anteile Vegesack

Vogelbauer f . Kan .- Vogel . Ang.
mit Preis unter K 2460 an die]
Gesc  11äftsstel 1e Hemelingen.

Betriebsassistent gesucht v . groß
industriellem Unternehmen fiirj
vielseitige spanabhebende Ferti¬
gung , große meob . Werkstätte
Apparatebau und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar - ]
beits verfahren . Aussichtsreiche 1
Position für jüngere , wendige u . ,
aufstreb . Fachscbul • Ingenieure.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen u . „ RF “ 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m . b . H ., Frankfurt
a . Main Kaiserstraße 15.

Industrieunternehmen Norddeutsch¬
lands sucht für seine Hauptver¬
waltung : 1 . mehrere technische
Angestellte mit Kenntnissen in
der Aufstellung von Lieferplä¬
nen und Lieferlisten sowie mitl
Kenntnissen in der Raumplanung)
für Arbeitsplätze und allgemeine
Fabrikanlagen ; 2 . mehrere tech¬
nische Angestellte mit Kennt¬
nissen in der Erstellung stati¬
stischer Uebersichten für Stun¬
denlöhne und für Werkstoff . Spe - I
zielle Kenntnisse im Werkstoff)
sind nicht erforderlich . Einarbeit
ist nach kurzer Anweisung mög¬
lich ; ' 3 . Angestellte mit kaufmän -,
nischen oder technischen Vor - !
kenntnissen , die für Organisa-
tionsfragen das erforderliche)
Verständnis und Durchsetzungs - J
vermögen mitbringen . Bewer¬
bungen erbitten wir mit den üb¬
lichen Unterlagen unter B . R.
5U67 nn Ala , Bremen . (Kenn
wort : Plan ) .

Film Theater

Admiral - Palast , IJetnmstr . Heute
5 .30 Uhr : „La Paloma “ , Jessie
Vihrog , Charles Kullmann . Leo
Slezak , Fritz Kampers . Jugend
liehe zugel assen.

Barberina -Tonlichtspielt . Sögestr
10 .00 , 12 .30 . 3 .00 und 5 .30 Uhr.
„Ungekiißt soll man nicht schla¬
fen gehn “ , mit Theo Lingen.
Heinz Rühmann , Hans Moser,
Liane Haid , Annie Rosar . . .
u . a . Kulturfilm und die neueste
Wochenschau . Jugendliche uicht

_z ugelasse  n.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein - i
weg 105 . Heule zuletzt ! 1 .00 , 3 .1 ' .
5 .30 : Olga Tsehechowa , Willi
Eichberger : „Der Favorit der
Kaiserin “ mit Anton Pointner,
Trude Marlen , Heinz v . Cleve,
Walter Steinbeck . Jugendliche
zugelassen ! _

Welt -Theater . Täglich 5 .30 Uhr:
„Rembrandt “ / Für Jugendliche;
nicht erlaubt / Die neueste'
Wochenschau . •

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 18 Uhr : „Die große und,
die kleine Welt “ . Ein Lustspiel
mit Viktor de j£ owa , Heinrich
George , Adele Sandrock u . a . /
Jugendverbot . — Ab Freitag:
„Anschlag auf Baku “ .

Hilfskraft für einfache Büroarbei¬
ten sowie Kontoristin m . Kennt¬
nissen in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben zum sofortigen
Eintritt gesucht . , „ Securitas“
Bremer Allgemeine Versiche-
rungs - Aktiengesellschaft , Bre¬
men , Am Wall 153 56  _

Jüngere Kontoristinnen (auch An¬
fängerinnen ) mit guter Auffas¬
sungsgabe bald , gesucht . Durch¬
gehende Arbeitszeit . Bremen - ]
Minderer Schiffahrt Aktiengesell
schaft , Tiefer 2 . Ruf 2 24 21

Für Kasse u . Expedition jutfge
Kraft , evtl . Anfängerin od . An¬
lernling per sofort . Ang T 1569.

Kassiererin oder Buchhalterin zu
sof . Albrecht Brüggemann , Bun
te .ntorsteinweg 19

MIT BEHÖRDLICHER
Genehmigung

sind unsere

VERKAUFSRÄUME
NUR NOCH VON

10 bis 13.30 UHR
GEÖFFNET

VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN
FÜR KUNST IM HANDWERK

A.-G.
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I>ie

gesunde , bewährte

Bleyle -Kleidung
finden Sie bei

Kassiererin jaer sofort oder später . |
Schuhhaus Wachendorf , Ostertor - j1
steinweg 49 . _ Hinrichs &  Bollweg

Anfängerin gesucht.
Angebote unter L 2086.

Maschinenschreiberin mit eig . Ma : |
scliiue f . Heimarbeit . Angebote!
unter M 6387

Marinehelferinnen für Bürotätig¬
keit in Bremen zum möglichst
baldigen Eintritt gesucht . Fach¬
kenntnisse sind nicht erforder¬
lich . Schriftliche oder mündliche
Bewerbungen unter Vorlage eines
handschriftlichen Lebenslaufes u.
evtl . Zeugnisabschriften erbeten.
4 . Kriegsschiffbau ] elirabteihing -
Verwaltung - Bremen 13 , Beim
Industriehafen (Endstation der
Linie 2 , Grö pelingen ) ,_

HEILMITTEL

2 oder mehr Zimmer dringend)
gesucht . Angeb . unter VN 244l)
an die Geschäfts -Stelle Vegesack

Zu kaufen gesucht gut erli . ge
schlossener Wagen (Kutschwagen
od . Landauer ) . Ausführliche An¬
gebote mit . Preisangabe an die
Landesversicherungsanstalt Ol¬
denburg -Bremen , Oldenburg i . O . ,
Huntestraße 10.

.Zu verkaufen

Kinder -Schreibpult 22 Jl , Mando¬
line 15 Jl,  bl , Lammfellmantel
m . Mütze f . 1— 2 J . 5 !.Ä, iiellbl. 1
Babygarnitur ( Handarb .) 4 Jl.
Buddestraße 21,

Renn - Maschine evtl , ohne Gummi
od . Rennrahm . Ang . an Tramm,
Sachsenstraße 31.

Damen - od . Herren - Fahrradrahmen
u . Herren -Anzug , Gr . 180/183.
schlank . Ang . unt . U 2820

Zeitstudieningenieiir gesucht von
groß industriellem Unternehmen
für Zeitstudien udü Fließarbeit
der raech . Fertigung für Serien-
u . Massenteile . Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes!
für Schwer - und Leichtmetalle 1
Bedingung . Hochschul - In genieurj
bevorzugt . Ausführliche Bewer -i
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ RF “ 745 mit Angabe des)
frühesten Eintrittstermins an!
Ala . Anzeige7j -Gese !hschaff m.  b.
H ., Frankfurt ' Main , Kaiserstr . 15

Chemigrapli für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung . Geeren 6/8.

Uhren - u . Goldwarengeschäft suc î-1
Verkäuferin f . angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert.
Sögestraße 51.

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl , auch außer dem Hause .)
Beermann & Kranz , Faulenstraße
Nr . 14/16 , Ruf 2 '32 97.

Verkäuferin perfekt u . gewissen¬
haft per sofort . R , Max Kohl,
Großschlachterei . Faulenstr . 35.

Sattler f . Geschiri ’-Reparatur evtl,
in Nebenbeschäftigung , mögl . p.
sofort . W . Rosebroek . Balmspedi
tion , Breitenweg 28.

Verkäuferin , evtl , auch für halbe
Tage . H . A . Giessei , Lebensmittel-
Feinkost , Vegesack , Weserstr . 11.

Zuverl . Kraftfahrer f . Omnibusbetr.
ges Carl H Wolters . Brinkum .)

Tüchtige zahnärztliche Helferin
zu in , 1 . 3 . 1943 oder später ges.
Bildangebote mit Gehaltsforde-
Tung an Df . Wilhelm Schmidt,
Nienburg (Weser ) .

In der ganzen Welt gemeften
die chemischen und pharmazeu¬

tischen Erzeugnisse , welche dl«

Schering A .G . dem Arzt oll

Heil - und Hilfsmittel zur Ver¬

fügung stellt , dank ihrer abse-

| Juten Reinheit und Zuverlässig¬
keit den besten Ruf.

SCHERING A. G., BERUH

I

Kinderbettstelle , Schleifl ., fast neu,
30 ,jH, m . neuer Matr . 20 Jl,  Br .- i
Blumenthäl . Mühlenstr . 90 . |

Neuer Bettdrahtrahmen , 93/188 , ]
18 Jl  Buntentorstwg.  51 , Dcike . i

Kinderfahrrad , Kindermantel für
5jähr . Jungen u . Herren -Arm-
banduhr . Ang . pnt . W 500 an die.
Geschüftsst . Lesum , BurgdammJ
Kirehweg 1.

Xinder -Sportwagen , neu od.
erh . Arg . unt . E 6380.

gut

Waschtopf , 44 1, 15 Jl , schone  PI . -— - - - •• -
f . K .-Herd 8 .50 Jt r 5 Z .- u G .- lGu » erh . Puppenwagen
Stangen 6 .50 Jf,^  Fehrfeld 25II

1 Gasbadeofen 60 Jl.  Adresse im
Verlag Vegesack. _

Majolika -Ofen , 2fl . Gaskoch , neuw.
Zus . 80 Jl.  Angeb . u . I ) 2804.

Vegeseak , Grenzstr . 3.
Bremen-

Mehrere Zeichner gesucht v . groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung eisern -techn . Apparate¬
bau , Kompressorenbau u Rohr¬
leitungsbau . Ausführliche Be¬
werbungen mit üblichen Unter¬
lagen unter „ GR “ 746 mit An¬
gabe des frühesten Eintrit .tster-
mins an Ala Anzeigpn -Gesellsch.
m . b . EL, FrankfurUMain . Kai -,
sprstraße 15.

Fernfahrer gesucht , evll . auch spä -j
ter . Otto Deuraert , Waller Heer¬
straße 19 , Iiuf 8 35 98.

Erf . Helferin ges . auch für halbe
Tage . Dentist Otto Karstens , Am
Wall 74 . 1

[Transport - Möbelträger sof . gesucht.
Drewes & Co ., Baumstr . 56/58,
Ruf : 8 27 42 -43.

Für Material - und Werkzeugaus¬
gabe suche ich für sofort eine
geeignete Kraft . Bootswerft!
Hinr . Oltmann , Motzen üb . Del¬
menhorst.

Jg . Mädchen od . Frauen auf sofort
für alle vorkommenden Arbeiten
im Betrieb , Fä 2*berei , ehern.  Rei¬
nigung . Rudolf Janke , Br .-Vege¬
sack , Poststr . 30

I

/Erste Konstrukteure von großin
dustriellem Unternehmen für Ab*Suche gut erh . Eisenbahn in . Gleis.

l \ rfk «TAnr mit n preis Ia S ?e r l teilun 8 Sauerstoff , Stickstoff . „
W 3072 1 i Gaszerlegungsanlagen ges . Erfah - ,

-- J — — | rung ist besonders im Apparate -,

Geschi . 2 - R .-Anhäna . m . Re « - RaT' 0am P^masch *n © nj . Modellen . Ka - bau erwünscht . Diplom -Ingcni !
g erh 525 Jl  Waller Hstr oiß ‘1 narienvogel . mit Bauer . Inns - eure bevorz . Bei Eignung Aus - ;
g 1_erü 1!_5Jo _c« 1_v\ aiier Hstr ^ iß . l bru( * er  Straße 65 pt . .. . I siebt a , führende Tätigkeit , Aus-

Kräftiger Arbeiter für meine Rol¬
lofabrik für sofort gesucht . C.
Holzgrefe , Falkenstr 6Q/62

Weihl . Hilfskraft zura Rolloanfer-
tigen ges . Kann evtl , angelernt
werden . Emil Eggers , Ostertor¬
tein weg 4 _ _

mß*
H .- Fahfrad m . Bel . o . Ber . 40 /̂/ »| Gut erh Teddv An ”- unt VF 3206i führliche Bewerbungen mit üb-

O T> CT _CS„ Tit,l, ö A^ /Afi in „ n . l ern - L®“ “ .» 1 uul " . . v t _ _ _ ■ ri 1 A-.
i. 4 V /42, ^ . an die Gesellst . Blumenthäl.

15 JC,  1 P . H .-Schuhe in . Holzs . , - r - ;r- rr — ,  .
42 , 8 Jl.  Br .- Schünebeck , Kirch - ! Laubsä ? e m,t . zu kauIen i

liehen Unterlagen unt . „ GR “ 747)

Hilfskraft für leichte gewerbliche
Arbeiten und Botenwege . F . R.
Hohnholt , Buchtstraße 10.

Jg . Mädchen od . Frau für leichte
Arbeiten . Adresse in der Ge - |
seliäftsstelle Blumenthal.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen f.
1 die Bezirke : Hastedt , Ostertor,

Neustadt , Osterholz -Ten ., Neuen-
lander -Vorstadt und Twistringen'
sof . gesucht . „ Bremer Zeitung “ ,j

, u ;ucu ljuicil a 6 ru U.I (N _ :- - — =- . Vertriebsabteilnng , Bremen,
mit Angabe des frühesten Ein - ; Rüstige lind zuverl . Wachmänner , Geeren 6/8

istlseUeiydoherxioppelt
■. , ' ’.iücHboU ^ aiwnJcn -flnJin

. jp{lege iiüi sorgsam!

Wächter gesucht für Wasch - und
Umkleideraum . H . Dewers , Br .- j
Rönnebeck.

weg 73.
Stubenwagen , ohne Behang 14 Jl.

Hemelingen , Ziegelstr . 7.
Spieiwaren : Trecker m . Anh . 2,85,

Ziehwagen 4,10 T . Müller , Wal¬
ler Heerstr . 52 , Hofeingang . ;

Hübsch . Packhaus m . Pferdcstall,
30 Jl.  Graf - Mollke -Straße 20,
Souterrain.

ges . Äng . unt . T 1044

Gebrauchsfähige kleine Handstrick
maschine . Ang . unt . L 3100.

trittstermins an Ala Anzeigen-
Geseilscbaft m b . H ., Frankfurt)
a . Main . Kaiserstraße 15.

Diplom - Ingenieur gesucht v . groß f
1 kleine ocf . große Schreibmaschinej industriellem Unternehmen für]

evtl , auch zu tauschen gegen Abteilung Kompressoren u . Ap-

auch Rentenempfänger , für Blu-
menthal u . Ritzenbüttel ges . Zn
melden beim Wachleiter , Waeh-
abteilg . Russen lager B lumenthal,

größere reparaturbedürft,
unter P 58 205.

Ang.

Schreibmaschine . Kettler , Hemm - j
| Straße 246 , Ruf : 86 05 30.

Große Eberabsatzveranstaltung In
Bremervörde am Dienstag ; 8. De¬
zember 1942 . Zum Verkauf gelan¬
gen 50 ausgesuchte Jungeber.
Sonderkörung 10 Uhr . Verkauf ab
11 .30 Uhr . Landesschweinezucht - |
verband Niedersaehsen , Zuchtbe
zirk Stade , Hospitalstr , 1 , Fern
ruf 28 39.

Bekanntmachungen
der Hitler-  Jugend

BDM . -Werk . Die Arbg . Persönliche]
Lebensgestaltung beginnt nicht
am 6. 12 . . sondern am 13. 12 . um
10 Uhr in der Nord . Kunsthoch¬
schule.

JM . -Splelgruppe . Orchester . 4 . 12. .
16 .00 . Einladg . Hausmusik S -ffal 3|
in der Glocke . Mitspielende 15 .25,
Dienst am Sonnabend bleibt.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 2 5125

Heute , Donnerstag . 16 .30 — 19 .50
Uhr , Donnerstag - Platzm . Gr . B
„Die Zauberflöte “ .

Freitag , 14 — 16 Uhr , geschi . Vorst,
f . KdF . »Der kleine Muck “ .
17 .30 — 20 Uhr , geschi Vorst , f . d . ,
NSDAP ., Kreis Bremen : „Glück - |
liehe Reise “ .

Sonnabend , 5 . Dez . , 14 — 16 Uhr:
„Der kleine Muck “ .
17 .30 — 20 Uhr , Sonnabend -Platzm,
Gr . A : „Der Roßdieb “ ; hierauf:
„Die Frauen des Aretino “ .
Keine Vorstellung für die Hitler-
Jugend!

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 17 .15 — 19 .45 8.

Po .-Do . O Erstaufführung „Bu-
busch “ . Lustspiel von Ga .bor v.
Vaszary.

Freitag: 17—19.45, Serie G/8  Oi
„Idothea “ oder »Die ehrenwerte]
Täuschung “ . |

Konzerne
Heute Carl Seemann zweiter Bach¬

abend . Glockp , 17 Uhr . Programm :]
Franz . Suiten , Engl . Suiten , Par¬
titen . Karten 4 , 3 .30 , 2 .20 Jl  bei

Praeger & Meier . Bischofsnadel Ij
und Abendkasse . I

Versammlungen
Verein „ Vorwärts “ . Sonntag , 6 . De

zember , 12 ' Uhr : Hauptversamm
lung . Tagesordnung : Aenderung)
der Satzung.

Preisskat

Geldpreisskat heute sowie Freitag!
u . Sonnabend Anfang 19 .30 Uhr
Müller , Vegesacker Straße 43 45

Jeden Freitag , 20 Uhr , Preisskat.
A , Kröner , Bremen -Grambke

Nähmaschine 40 , Dosenverschluß - Liegende Schmiedepresse , gut erh .,
masch . 45 , Ofen 30 , Bandsäge ! zu kaufen gesucht . Ausführl . An-
15 , Drehbank 25 , Hobelbank 30 . j geböte mit . Angabe des Fabrikats!

unter E 2245 ' an Ann .- Exp . Jak.Anhänger f . Fahrrad 15 . B 280 2.
Heilgerät , 20 Kathoden , 120 Jl.

neuw . Ang . unt . I 2459 an die|
Geschäftsstelle Hemelingen.

Gefütt . H .-Winterjoppe , mittl . Gr .,
neu , 25 JIY  Adresse in der Ge-
schäftssteJle Vegesack.

Dunkelbl . Wollkleid , Gr . 46/48 , ab
zugeb . , o0 Jl.  Angeb . u . K 6385

Violinzither 20 Jl.  Adresse in der)
Geschäftsstelle  Vegesack.

Größerer Posten Faltkartons aus)
Wellpappe in folgenden Größen;
abzugeben : ca . 14X10X10 cm,
ca . 14X6X6 cm , ca . 13X14X5 cm.
ca . 9X10X5 cm . A.  Sognitz & ,
Co ., Bremen , Löwenhof 1/6 , bei
der Tecklenborgstraße.

Verkaufsanzeigen von . gewerbsmä¬
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1 . Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn rler für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegehen ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1 ) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung 1
iD Abzug gebracht werden . [21
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf « der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.
— .Der in der Anzeige genannte!
Preis gilt in jedem Fall als Preis - '
fordermig im Sinne der Ge-
brauchtwarenverordnung.

Tauschgesuche

Biete : Gut erh . D .-Fahrrad . . Sucher
Küchenherd m . Backgelegenheit
Ang.  VJ 2437 Gesellst . Vegesack

Ruder - Regatta f . 4 —8jühr . Jung
zu tauschen gegen Knahenfahr *!
rad od . Eisenbahn . Cornely , Auf|
d . Beginenlande 90 , Linie 4 , Ar-
sterdamin.

Suche gut erh . Pelzmantel . Biele
neuen Silberfuchs . Ang . H 6383.

1 P . gut erh . Knaben -Gummistiefv,
Gr . 35 , geg . Knab .-Schnürschuhe.
Gr . 37 . Br .-Sehönebeck , Fuchs
Iierg  2 a.

Gut erh . Knabenstiefel , Gr . 38.
geg . Damen -Rchaftstiefel gleich.
Größe , evtl . Zuzahl . Angebote
unter P 6390.

Zither geg . Spielsachen f . 8jähr
Jung . Adr . in der Geschäftssl
Br .-Blumenthal.

Vowinckel . W .-Elberfeld.

Reithose , schlanke Figur , gesucht
Ruf : 4 31 15 , ab 16 Ulir.

Alten Jünglings - Wintermantel.
Angebote unter P 2890 ._

Ein schönes Damenkleid , Gr . 44 ./46
sowie Spielsachen für 4—8jälir.
Mädels , Herren -Anzug , Gr . 1,68,
zu kaufen gesucht . Angebote an
Anton Straub , Bremen -Aumund,
Werftstraße 9 . _

Trainings - , Ski - oder lange Damen-
liose , Gr . 40/42 . Adr . in der Ge
schäftsstelle Vegesack.

Gut erh . Babywäsche . Angebote,
unter L 6386.

Gut erh . D .- Schuhe , Gr . 39/40 , mJ
fl . Absatz . Ang . unt . C 2878.

Alte Schuhe , auch größere für
Frauen , warme Strümpfe , auch
wollene und selbstgestrickte , in
größeren Mengen zu kaufen ges.
Kloc ke & Co ., Borkumstr . 1/9.

la Langschäfter , Gr . 44/45 . und
Pistole , KK . 22 lang mit Muni - )
tion . Ang . unt . F 6381.

Herren -Reltstiefel , 42/43 , gut erh.
zu kauf , ges . Ang . unt , O 58 204.

Schmucksachen — Uhren aus Edel - |
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Langer , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13.
Gen .-Nr . 42/50 321 . _ _ __

Gute D3menuhr und Damenring
Angebote unter M 3280.

Gut erh . H .-Taschenuhr . Ang . unt.
VP 2442 Geschst . Vegesack.

Gutes Piano oder kl . Flügel . Ang.
unter K 3035.

Gutes Klavier . Kbberfeld , Brem .- |
BlumenUial , Weserstraße 17.

Gutes Äkkordion , evll . Tausch geg.
Wringmaschine mit . Zuzahlung.
Angebote unter VE 2433 an die)
Geschäftss telle Vegesack.

Gebr . Bandoneon sowie Radio,
auch 2tei ! ig . Ang . O 2814.

Ziehharmonika o .i . Akkordion , neu'
od . wenig gehr . Ang . D 6379,

Radio -Apparate , ‘Lautsprecher , Plat¬
tenspieler und Koffer - Gramola 1
kauft Uadio -Rewing . Papenstraße
Nr . 13 a , Ruf : 2 35 68.

Radio , Gleich - u . Wechselstrom,
od . Wechselstromgerat , dringend
zu kauf ges . Ang . u . C 6378.

Gebr . Radio - Apparate , auch repa¬
raturbedürftig , kauft u . lauscht
Radio Gültsch , Holientorstr . 84.
Rufs 5 28 78 . ]

Bücher aller Art kauft stets Isen
hart Am Wall 139 . TI . R . 2 31 25.

Saubere Wein - und Splrituosen-
fJaschen werden zum Tagespreis
gekauft Bestände von über 100
Flaschen werden abgeholt . H.
Lübmann , Br .-Aumund , Ruf 617.

paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für Tn - und Ausland
f Briefwechsel , Verhandlungen.
Reisen u Montageüberwachung
Vielseitige , interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmännisch
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und Verhandlung Be
dingung . Sprachkenntnisse er
wünscht . Ausführl Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter!
„GR *‘ 748 mit Angabe des frühe
sten Eintrittstermins an Ala An
zeigen • Gesellschaft m . b H
FrankfurUMain , Kaiserstr . 15.

Wir suchen zum 1 , April 1943
einen kaufmännischen Lehrling;
einen Weinküfer -Lehrling . Vor - )
Stellung möglichst vormittags . A.
Segnitz & Co ., Bremen , Löwen¬
hof 1 *6 , hei der Tccklenborgstr

Zeitungsträgerin f . gut . Bezirk in
Hemelingen ges . Näheres in der
Geschst . Hemelg . d . BZ ., Balin-
hofstr . 6.

Zuverlässige Frau ges . für Küche
und Essenausgabe in unserem
Kant .inenbetrieb für täglich von
14 — 20 Uhr . Bremer Vulkan,

Weibliche

Zuverlässige Stenotypistin für un
sere Anzei gen -Abteilung gesucht . )
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Frauen für Gemeinschaftsküche (in
Honi ) zum Gemüseputzen u . Kar-
toffelschälen usw . sofort gesucht.
Soz .- Gewerk Bremer Handwer¬
ker , Abtlg . Lager ‘Ost , Riensber-
ger Straße (En dstation Linie 4 ) . |

Gewandte Stenotypistin , diktat - ;
sicher , an hohe Ansprüche ge¬
wöhnt , möglichst im Anwalts-
od . Behördenfach erfahren . Dres.
Nollenius & Janssen , Buclitstr . 16

Ingenieur gesucht von führendem!
Werk der Schweißtechnik als As - !
sistent des Leiters der Autogen-
Abteilung . Gute Auffassungs¬
gabe . Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich Faeh - |
kenntoi «*» auf dem Gebiete der|
autogenen Metallbearbeitung er
w.üuseht , jedoch nicht Bedingung .)
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „ GE“
749 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m . b . 3 ., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraße 15. v

Rührende Bremer Groß - u . Außen
Itandelsfirma sucht tüchtige Ste¬
notypistinneu evtl , auch Anfiin
gerinnen , 1 junge Kontoristin
sowie 2 weibl . Anlernlinge zur
sorgfältigen Ausbildung . Bei Be
Währung evtl , spätere Verset¬
zung an ausländische Filialen.
Handschrift ! . Bewerbungen unterl
T 4544

(Hausgehilfin gesucht ) . Wegenl
Heirat der jetzigen , Hausgehilfin]
gesucht auf ganz oder für halbe,
dreiviertel Tage oder auch 3 - bis
4mal wöchentlich . Ruhiger Haus¬
halt , 2 Pers . Frau Gruel , Ofto-
Gildemeister - Str . 25 . Tel . 4 40 45|

Haushilfe ges . f . täglich 2— 3 Std.
für leichte Hausarbeit . Oelfken . j

' Br .-Blumenthal , Burgweg 3.

Pflichtjahrmädel für halbe Tage]
Br .- Vegesack , Weserstr . 31

Akkurate Morgenhilfe v . 8 bis 12,
1 dreimal in der Woche . Frühling¬

straße I a , Part.

Garant guter

Arznei -Präparate

seit 1893 -

Ck «a . Fabrik

Krewel -Leuffen  c . m. k. H.
K6l»

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Autogen - Industrie
für schweißtechnische Armaturen

Industrieunternehmen sucht zurl
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib 1
krüfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B . R . 51/66 an Ala,
Bremen

Morgenhilfe , zwei bis dreimal wö-
chentl . von 8 bis 12 , Fesenfeld 92

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht Zu melden beim Haus¬
meister der Bremer Zeitung

und Werkzeuge . Interessante - Tä¬
tigkeit , große Entwicklungsmög-

Stenotypistin ges . f . x/i Tage aus¬
hilfsweise . Tel . Veges . 600

Reinmachefrau f . Kontor gesucht . )
Franz Scelig . Boschdienst , Osler¬
forsteinweg 57 A

lichkeiten Erfahrene Autogen
Fachleute bevorzugt . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit - üblichen
Unterlagen unter , .DS “ 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts
termins an Ala Anzeigen -ßesel)
schaft m . b . H „ Frankfurt ’Main,]
Kaiserstraße 15.

Stenotypistin f . einige ' Monate zur)
Aushilfe . Arbeitszeit n . Wunsch.
Angebote unter N 6388

Reinmachefrau , früh od abends,
für leichte , Arbeit ( Reinigung!
meiner Kontorräume ) . Rohm. 1
Sonnenstraße 4

Zeichner gesucht von führendem
Werk der Autogen - Induatr :« für)
das Konstruktionsbüro schweiß -j

Buchhalterinnen , bilanzsicher und
zuverlässig , für Ziegeleien -Treu -]
handverwaltung in der Süd-
Ukraine gesucht . Fritz Thielen,)
Bremen - Aumund , Ziegelei , Tel. 1
Vegesack 136

Reinmachefrau für die Reinigung
unserer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . Beermann &
Kranz . Faulenstraße 14/16.

Frau zum Kontorreinigen .2— 3mal
wöclitl . Wessel , Duckwitzstr . 60.

technischer Geräte . Aufstie ^ mög -I

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baxifirma per sofort oder|
1 . Januar gesucht . Angebote un¬
ter B 58 192.lichkeiten werden geboten

kenntnisse nicht unbedingt eJ’- ;T sirh4inp  Buchhalterin
forderlich , A M fflhrHrh «* TlfSS ^ i ^ va ' für

1 Waschfrau u . 1 Mädchen f . nach
mittags bei einem Kind . Frau)
Grete Gerding , Br .-Blumenthal,
Langestraße 8.

I
eignet als Massage^ 11
Körperpüder«

fSTreudose HM -ify , NachfüNbeufef '&VftJf

WApothekm , Drogerien und FachgesAfiflcd

bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ DS “ 751 mit Angabe des i
frühesten Eintrittst,ennins an Ala'
Anzeigen -Gesellschaft mbH
Frankfurt ' Main , Kai s erstr  15

auch An-
für halbe Tage, !*

zum sofortigen -Antritt gesucht
Angebote unter P 2315

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
Hochscbul * oder Fachschulinge
nieuren mit Erfahrung in Blech
bearbeitung und Maschinenbau,
die selbständig nach Angaben
arbeiten können , wird entwjck
lungsfähige StelhiQg geboten . ,
Ausführliche Bewerbungen mit]
üblichen Unterlagen unter „ Wh“
752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei*
gen -Gesellschaft m . b H -, Frank
furt ' Muin , Kaiserslraße 15

Teilkonstrukteure g ^suchl vou füll
rendem Werk der Autogen -Tech
nik für Abteilung Azetylen Er
zeugungsanlagen FaehingenieureJ
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blechbearbeituna u Muschi
neu bau bevorzugt Ausführliche
Bewerbungen mit üblichen Un
tarlagen unt WD 753 mit An
gäbe des frühesten Eintrittster
mins an Ala Anzeigen Gesellsch
m . b . H . Frankfurt/Main Kai-
ierstraSe 1* .

Junge Buchhalterin (Durchschrcihe
System ) möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch nicht Bedin¬
gung auch Anfängerin , evtl für;
halbe Tage zum sofortigen An 1
tritt ^ ngetmtp unt ' R 1602

Perf , Buchhalterin (Durchschreibe-
Syst .) f . sof . oder später . Angeb,
an Lerbs & Weller , Baumstr . 13

Kontoristin gesucht
Angebote unter M 2087. _

Kontoristin gesucht . Bremer Zei
tung , Geeren C/8.

Kontoristin , mögl m So.hreibm . -
Kenntnissen , zum sof Eintritt
ges „ Bremer Zeitung “ . Vortriebs-
Abteilung . Geeren 6 ' 8

Gesucht zum 1 . Februar 1943 weg.
Verheiratung der jetzigen nach
2 ,/*jähriger Tätigkeit ein freund¬
liches , ehrliches jg . Mädchen für
Kontor und Mithilfe im Haush.
bei vollem Familienanschluß . Fr
Rode . Wangerooge (Nordseehnd)

Stellenges u che

Männliche

Techn . Kaufm ., 44  J . , mit allen
vorkomm . Biiroarb . voll vertraut,
im besond . geworbl . Rechtsschutz
werbetechnisch sucht selbst . Wir¬
kungskreis . Ang . unt . W 2822.

Kraftfahrer sucht Nebenbeschüfli .
gung gleich welcher Art . Ange *|
bote unter G 3275.

Suche Posten als Fuhrmann per
sof . , stadtkundig . Ang . S 2818.

teere Flaschen
sind Rohstoffe

Weibliche

Tüchtige Sachbearbeiterin in Ind.
Einkauf sucht V* Tage Beschäf¬
tigung zura 1 . 2 . 1943 . Angebote
unter R 6392 . •

und gehören nicht in den
Mülleimer . Wir bitten des¬
halb alle Verbraucher von

Pfiichtjahrmädchen sucht z . 1 . 4 . 43|
Stellung im Geschäftshaushalt \
Mnsemann . Karlsruher Str . 8 I.

Suche zum 1 . 4 . 43 Pflichtjahrstelh ‘|
Geschäftshaushalt bevorzugt . An
geböte unt . VK 2438.

NEBVPIN-SOLVOMIXT
CAMPHOPIN

und den übrigen bewahrten
| JVovopin - Präparaten,alle leeren Flaschen ihrer

Bezugsquelle zuzuleiten.

Weibl . Verkaufskräfte für Herren
und Damenbekleidung . Albrecht
Brüggemann , Buntentorsteinweg
Nt . 19

Suche f . m.  Ißjähr . Tochter , welche
Ostern die Oberschule verläßt.
PFlirlitjahrstelle , am liebsten Ge
schüft sh aushnlt . Angebote unter
VE 2422 Geschst . Vegesack.

Ge erleichtern uns
Cj  dadurch die Lieferung

\nsmmasm

Efasit - Puder , besonder »zuf
Fußpflege her \ orragend ge*
eignet , beseitigt übermäßige
Schweißentwicklung , wirkt
angenehm kühlend und
desinfizierend . Er verhütet
Blasen , Brennen u. und*
laufen . Auch vorzüglich

( TOGAWERK(^ ) MÖNCHEN)
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Die nächste Kelegercheit!
Bremen,  3 . Dezember.

Die Sammelergebnisse für das Winierhilfswerk sollen
,uch in diesem Jahr die des Vorjahres übersteigen,
zhenn jeder Bremer seinen gebührenden Anteil gibt,
!a,in schon am kommenden Opfersonntag , dem 6. Dezem-
jsr, die 200 OOO-RM .-Erenze überschritten werden , denn
>,r letzte Opfersonntag erbrachte bereits 180 000 RM.
Knn Kreise in unserm Eau an Opfersonntagen Rekord-
qebnisse aufstellen , die im Durchschnitt je Haushalt
,ehr betragen als in Bremen , so überlege sich jeder,
-b er nicht seine Spende zum Opfersonntag erhöhen,
«Weicht gar verdoppeln kann.

„Bremer Schoß " am 5. Dezember
Der zur Tradition gewordene „Bremer Schah " wird

auch in diesem Jahre , und zwar am 5. Dezember , im
Schüttln g aufgestellt . Sein Ergebnis wird als Fir-
menspendeder gesamten bremischen Wirtschaft wie bis¬
her dem Kriegswinterhilfswerk zugeführt . Der Leiter
der Wirtschaftskammer , Staatsrat Karl Bollmeyer,
richtetin diesem Sinne an die gesamte bremische Wirt¬
schaft die Pitte , auch zum diesjährigen „Bremer Schah"
mit namhaften Spenden und nach . besten Kräften bei¬
zutragen.

Verdunkelung außerhalb der Verdunkelungszeiten
Das Luftgaukommando XI hat angeordnet , dah bei

öffentlicher Luftwarnung oder Fliegeralarm auch auher-
halb der gesetzlichen Berdunkelungszeit in der Dämme¬
rung sofort zu verdunkeln , oder die Beleuchtung abzu¬
schalten ist. — Auf die Beachtung dieser Anordnung
wird besonders hingewiesen.

. Treppenläufer find zu entfernen

Der Regierende Bürgermeister erläht im heutigen
Anzeigenteil eine Polizeiverordnung über den Feuer¬
schutz der Treppenhäuser / laut der im Stadt - und
Landgebiet Bremen , mit Ausnahme von Vremerhaven,
während des gegenwärtigen Krieges die Läufer , Gar¬
dinen und andere leicht brennbare Gegenstände aus
den Treppenhäusern sofort zu entfernen sind . Die Ver¬
ordnung hat bereits Rechtskraft erlangt.

vie neue Vaucherkarte
Mit den neuen Lebensmittelkarten wibd in diesen Ta¬

gen auch eine neue Raucherkarte verteilt , da die geltende
mit dem Dezember abläuft . Die neue Raucherkarte gilt
für sechs Monate , also bis Juni 1913 . Aus Gründen der
Papierersparnis ist das Format bedeutend verklei¬
nert  worden . Es ist künftig nicht mehr für jeden Tag
ein Einzelabschnitt vorgesehen , sondern es gibt nur noch
Doppelabschnitte  für jeweils zwei Tage . An den
grundsätzlichen Bestimmungen für die Ausgabe der
Raucherkarte und für die Bezugsrechte hat sich nichts ge¬
ändert.

Entwichener Zuchthäusler festgenommen. Der Uelzener
Polizei gelang die Wiedcrergreifung des langgesuchtcn Ver¬
brechers Bruno Eörtz, der im Vorjahre aus dem Zuchthaus
in Bremen entwichen war, wo er wegen PaMlschnng eine
mehrjährige Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte. Der Ver¬
brecher„reiste" mit gefälschten Papieren . In seiner Begleitung
befand sich die 1? Jahre alte Renate Kohl aus Ofsenbach
a. M., die ebenfalls mit gefälschten Papieren versehen war
und gleichfalls verhaftet wurde.

Kinderlaudverschickuua. Sämtliche Jungen und Mädel,
die an dem heutigen Transport nach Traunstein teilnehmen,
müssen um S Uhr auf dem Mcssegelände antreten.

Auf eine 10jährige Tätigkeit können heute Lagermeister
Heinrich Geldes,  Rablinghauser Landftv. 88, und Vor¬
arbeiter Wilhelm N e d d e r ni a n n , Neustadtswall 09, bei
der Fruchthandel Gesellschaft Scipio u. Fischer zurückblicken.
iisslsAl

Heute begeht das Ehepaar von Horn, Fliederstr . 31, den Tag
der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam ist bremischerBau-
lontrolleur im Ruhestände und vielen bekannt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Ncichsprogramm : 16 bis 17 Uhr landschaftliche Kunstmnfik

von Beethoven bis Joh . Strauß . 17.18 bis 18.30 Uhr:
»Luxemburg spielt auf ", bunte Unterhaltung . 18.30 bis
1S Uhr: Zeitspicgel . 10.15 bis 20 Uhr : Frontberichte und
wissenschaftlicherVortrag . 20.18 bis 21 Uhr : Siegfried Bor¬
ries spielt Mozarts L-llar-Violinkonzert . 21 bis 22 Uhr:
Szenen aus „Aida " mit Hilde Schcvpan , Margarethe Klose,
HelgeNoswängc , Hans Hotter. 22.20 bis 22.30 Uhr : Sport¬
nachrichten.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18 Uhr bis Freitag 7.15 Uhr

Monduntergang 11.11 Uhr , Mondausgang 1.18 Uhr

Slak-Vivifion erkämpft Sfl.-Wekrabzeichen
Ssl .-Sruppe Nordsee verbindet sich mit der Llak — kin Besprachmit Sfl .-obergruppenfichrer VölMcker im Bremer Bachaus

kX . Bremen,  2 . De¬
zember . Eine ganze Flak-
division , Offizier und Mann,
eingesetzt und bewährt im
norddeutschen Küstengebiet,
kämpft um das SA .-Wehr-
abzeichen . Die gleichen Sol¬
daten , die in Angrifss-
nächten und Tagen mit
kalter Ruhe an Scheinwer¬
fer und Flugmeldegerät
stehen und die Rohre ihrer

. , . Geschütze gegen die Briten
richten , der fernen wahnwitzigen Terror mit viel Blut
und Material zahlen muh . diese gleichen Artilleristen
haben , n ihrer Freizeit neben dem ewigen Warten und
Lauern auf den Feind zu Tausenden in den letzten
Wochen und Monaten die Bedingungen zum SA .-Wehr-
abzeichen erfüllt.

Vorn , Fenster wieselt der Regen und hüllt den Markr
m Novembergrau . Der Führer der SA .-Gruppe Nord¬
see, zugleich Regierender Bürgermeister Bremens , deu¬
tet hinaus . Das werden Sie als Soldat am besten
wissen , so nimmt er das Gespräch auf , bei jedem Wetter
da draußen in der Feuerstellung liegen , wochenlang
warten müssen , ehe sich der Gegner einmal zeigt nnd
dabei doch immer zu hoch st en Leistungen  fähig,
das ist kein leichtes Leben für die Flakartillerie!

Deshalb haben Sie , Obergruppenführer , den Wett¬
bewerb um das SA .-Wehrabzeichen angeregt?

So ist es , und die militärischen Kommandostellen
gingen nicht nur darauf ein , sondern gaben der Truppe

das beste Beispiel  durch ihre aktive Teilnahme
an den Leistungsübungen und natürlich an den Prü¬
fungen selbst. Offizier und Mann erfüllten vor den
prüf - und ' lehrberechtigien SA .-Führern die Bedin¬
gungen zum SA .-Wehrabzeichen.

Zehntausend Soldaten,  so heißt es , seien
an diesem Leistungskampf der Flak -Division beteiligt.
Wie stellte es die SA . an , so viele Bewerber zu prüfen?

SA .-Obergruppenführer Böhmcker zählt sechs
S A . - S t a n d a r t e n auf : 10 Brake , 11 Verben , 15
Syke , 29 Lesum , 75 Bremen und die Standarte 111
Delmenhorst . Diese Standarten stellten die Lehrschein - >
iwhwber, erfahrene SA .-Führcr , die zumeist den vorigen
und teils auch den jetzigen Krieg mitgemacht haben und
nun zusätzlich  zu ihren Berufen und zu den Auf¬
gaben , die ihnen die Bewegung stellt , die Vorberei¬
tungen der Flakdivision auf die SA .-Wehrabzeichen-
P rü fu ng übe rn om men und die P rüfu ng on ebe nfa ll s selb si
abgenommen haben.

Wir fragen den Obergruppenführer , welches Er¬
gebnis  diesem Zusammengehen von Wehrmacht und
SA . entsprang.

Die Antwort : Unsere SA .-Fiihrer , die durch ihre
Lehrtätigkeit mit den Batterien enge Fühlung bekamen,
lernten die Flak von einer ganz neuen , der Kameraden¬
seite , kennen . Aus der Truppe hingegen liegen Zeug¬
nisse vor , die den SA .-Führern bescheinigen , daß sie sich
„mehr um die Prüfungsoorbereitungen der Flakartille¬
risten als um alle andere » Arbeiten " kümmerten , die
ihnen der Kriegsalltag aufbürdet.

Der Chef der Führungsabteilung  der
SA .-Gruppe Nordsee , vom Obergruppenführer zur Un¬
terhaltung hinzugezogen , berichtet , daß den stärksten
Eindruck bei den F ^ EjOkdait>6N die aktive und m zachl-'
reichen Fällen hervorstechende Teilnahme der Offiziere
im Wettbewerb um das SA .-Wehrabzeichen hinterlassen
habe . Schulter am Schulter mit ihren Männern er¬
kämpften sich die Flakosfiztere das Leistuwgsäbzeichen der
SA ., das , wie Sturmbannführer Schulze -Dteckhoff be¬
tonte , nicht leicht gegeben wurde , sondern zäh errun¬
gen  werden mußte . , ,

Der Obergruppenführer unterstrich die Worte seines
Mitarbeiters und lenkte vor allem dem Blick aus die
Freiwilligkeit,  mit der sich die Soldaten gleich
jedem andern deutschen Mann um das SA .-Wehr¬
abzeichen bewarben.

Mit stolzer Freude wies der SA .-Obergruppenführer
aus Bremens Bürgermeisterstuhl aus den nahen Tag
hin , an dem die Flakartillerie im Bereich der SA .-
Gruppe Nordsee säst vollzählig das Abzeichen am Waf-
senrock tragen werde , das der Führer für die wehrhafte
deutsche Mannschaft gestiftet und der SA . als Treu-
händerin übergeben habe,

SA .-Obergruppenführer Böhmcker teilt heute  ge¬
meinsam mit dem Kommandeur der Flakdivision die
srsten 500  SA .-Wehrabzeichen am eine Formation im
norddeutschem Küstengebiet aus . Die Träger des Zei¬
chens am Rock der Flak bekunden , daß sie eine straffe
Schule der körperlichen Ertüchtigung durchlaufen und
sich mit dem Gedankengut d̂er nationalsozialistischem
Bewegung  vertraut gemacht haben!

Krisgsbsiicbtsr ttsns VIppsI

Vie Wechnachtsausstellung im Nordischen sjof

'E —..A-
Gestern wurde im „Nordischen Hof " in der Bahnhof-

straße die große Weihnachts -Ausstellung der Bastelarbei¬
ten Bremer Flaksoldaten , die diese in ihrer Freizeit für
Kinder gefallener Kameraden ^und ' bombengeschädigier
Bremer Volksgenossen hergestellt haben , und von der wir
bereits ausführlich berichteten , eröffnet . Unter den ersten
Besuchern befand sich der Regierende Bürger¬
meister  Böhmcker , der vom Kommandeur der Bremer
Flak , Generalleutnant Wagner , geleitet wurde . Alle Be¬
sucher des ersten Ausstellungstages zollten dem hier Ge¬
leisteten ehrliche Bewunderung , und es ist ja auch wahr¬
haft erstaunlich , wie trotz aller Materialknappheit und
der großen Zeitinanspruchnahme — bei der Flak wie bei
der gesamten Wehrmacht dauert bekanntlich der Dienst
21 Stunden — all die tausend Bastelarbeiten in so kur¬
zer Zeit hergestellt werden konnten . Dabei wurde nicht
etwa Material zur Verfügung gestellt . „Hilf dir selbst"
war die Parole , nach der jeder einzelne zu schaffen hatte.
— Der Besuch der Ausstellung kann nur empfohlen
werden . ko.

fluch die Werkscharen basteln

Es ist Krieg . Der Weihnachtsmann hat es sehr schwer,
seine Bestellungen , die er nach den Wunschzetteln der
lieben , braven Kinder ausführen soll , anfertigen zu las¬
sen. Die Heinzelmännchen haben die Arbeit niedergelegt,
nnd die Zwerge haben auch keine Zeit . Der Arbeiterman¬

gel ist groß ; doch der Weihnachtsmann weiß immer Rat.
Er hat die Werk scharen  der Betriebe gebeten , ihm
zu helfen , und sie haben ihm ihre Bereitwilligkeit zuge¬
sagt . Obwohl sie alle Hände voll zu tun haben , sind sie
alle damit beschäftigt , in der Weihnachtswerkstatt -zu
helfen.

Da werden Packhäuser , Puppenstuben und Kaufläden
gebaut , dort werden Figuren gesägt , gemalt und zusam¬
mengeleimt . Ueberall wird eifrig gewerkt , und es ent¬
stehen Gegenstände , daß selbst der Weihnachtsmann
schmunzelt . ttl. Ro.

Welirwirtschastsfichrer Leilcke , Bremen , 60 Jahre

Nm 3. Dezember wirb der Technische Geschäftsführer und
Betriebssichrer eines der größten bremischen Niistungsmiter-
nchmen, Divl . ing . Friß Feilcke, 60 Jahre . Nach Studium
an der TechnischenHochschuleCharlottenburg , praktischerArbeit
in der Vnlkanwcrft Stettin und Assiftententätigkeit an der
Technischen Hochschule Cbarlottcnbnrg wurde er nach dem
ersten Weltkrieg, den er von 1811 bis 1018 unter Auszeich¬
nung mit dem EK. 1. vorzugsweise als Regimcntsadjutant
mitmachte, Abteilungschef und später Direktor bei den Vul¬
kan-Werken Stettin und Hamburg. Im Jahre 1930 trat
Dipl . ing . Feilcke als Doktor bei einer hiesigen Werst ein,
siir die er hauptsächlich im Auslande tätig wurde. Als dieses
Unternehmen im Zuge der deutschen Aufrüstung sich auch
dem Flugzeugbau widmete , wurde er zum Geschäftsführer
der neuen Gesellschaft bestellt. Das von ihm geführte Unter¬
nehmen hat sich aus kleinen Ansängen heraus zu einem
der größten seiner Art entwickelt. Dipl . ing . Feilcke ist als
Wchrwirtschaftsführer aus verschiedenen Posten tätig , die
ihm Gelegenheit geben, sein Wissen und seine Erfahrungen
weit über die eigenen Werke hinaus in den Dienst kriegs¬
wichtiger Aufgaben zu stellen.

Unter dem Bolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Am 1. 12.. 19.30 Uhr, Sitzung der
Stabs - und Zellenlastcr in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr
Empfang der Lebensmittelkarten in der Außenstelle.

Ortsgruppe Hohwisch. Sämtliche Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
nehmen an der Woche der NSDAP . im Alten Krug, Heme-
lingen , teil und treten vor dem Gemioinschastshaus, Deich-
bruchstraßc, an am Freitag , 4. 12.. 18 Uhr, Sonnabend „ b. 12.,
16 Uhr. Sonntag . 6. 12.. 10 Uhr. Untsorm, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Hastedt. Woche der NSDAP.  am 1., 5.
und 6. Dezember. Freitag . 19 Uhr, Sonnabend , 17 Uhr,
Sonntag . 11 Uhr, Schulungsvovträge im „Alten Krug", Heme-
lingsn , Langenstr. 70/72 . Politische Leiter. Walter und Wart«
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände einschl. NS .-
Frauenschast nehmen daran teil. Teilnahme ist Dienst. Uni¬
form. soweit vorhanden.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute Lebensmvttelkartenaius-
gabe von 14—18.30 Uhr. Lettow-Vorbeck-Schuld.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. SchullungSvorträge im Alten
Krug, Hemelingen . am 1. Dezember, 19 Uhr, 5. Dezember, 17
Uhr, 6. Dezember. II Uhr. Teilnahme ist Dienst sür Politische
Leiter, Führer und Unterführer der Gliederungen einschl.
Sturmführer und für Walter und Warte der angeschlossenen
Verbändet Uniform.

Ortsgruppe Weser. Am 1. 12 , I9.391lhr, Ortsringbesprechung
in dar Dienststelle, Eemoinschastshaus, Haimerweg 7. — Am
1. 12. von 17—20 Uhr nnd 5. 12 von 17—19 Uhr Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle, Rit-
terhuder Schule. Rückgabe der Mappen bis b. 12., 19 Uhr, —
Am 6. 12. uni 15 Uhr „Bunter Nachmittag " im Marine -Heim,
LindcNhosstraße. Einladung erfolgt durch die Zellen- und
Blockleiter.

NS .-Vo » swohlfahrt
Ortsgruppe Pcterswerder, Am 1. 12. um 19.30 Uhr findet

in der Dienststelle, Am schwarzen Meer 13, eine Sitzung für
die Amts -, Stabs - und Zellenwalter und sämtliche Block¬
walter der Zelle 2 statt.

Frcibankfleisch. Kein Verkauf bis auf Widerruf!

Dienststelle Kinderlanbverichicknng der Hitler -Jngend . Die
Sprechstunden ber Dienststelle finden ab sofort nur diens¬
tags und freitags von 13 bis 18 Uhr statt.

Ausgabe von Taschcnlamvenbattcrieu . Für schwer geh¬
behinderte Mitglieder des Rcichsbunbes der Köroerbehin-
öerten können am 5. Dezember in der Sprechstunde von
18 bis 16 Uhr Taschenlampcnbatterien abgeholt werden.

Vas zeitgemäße Nezept
Gefüllte rote Bete/

Man wäscht rote Bete gut, schält si« dünn , schneidet eine
kleine Scheibe als Deckel ab und höhlt die Bete mit einem
Kartoffclansbohrer gut gleichmäßig aus bis ein schmaler
Rand entsteht. Für die Füllung macht man aus gehocktem
Fleisch. Salz , Zwiebel, etwas gekochtenKartoffeln oder ge¬
weichtem Brötchen und beliebigen Kräutern einen ge¬
schmeidigen Teig , den man in die Knollen füllt , man legt
den Deckel aus. bindet ihn fest und brät das Gemüse an
beiden Seiten bräunlich an. Nun fügt man die ausge¬
höhlte Masse dazu, stillt Wasser nach nnd läßt unter Wen¬
den in einer Stunde ca. gar schmoren. Die Tunke bindet
man beliebig, schmecktsie mit Salz und Säure ab. Dazu
gibt es durchgedrücktePellkartoffeln.

'
llsmsns Axel lüsstWis"

^Us Rsoüts
dsl Oar ! Ovaeker , ösrUv

(28 . Fortsetzung)
Mer ehe er Luken und Fenster schließt , hören wir

M vom Häusel am 'Hang das Kinderlied vom heiligen
Thust, Keiner kann es je vergessen , der es selbst einmal
Mit andächtigem Herzen .gesungen hat . . . Es macht die
^Pen Türen unserer Seele auf , Gwen . .Wenn  dann

Holzscheit im Ofen knistert und meine Arme dich
Een , wirst du mit mir auf die Stimmen der guten
Auster hören , die in den Wäldern wohnen , vielleicht sie
auch verstehen . . .
. »Das ist meine  Heimat und es ist das Bild , das

o>t vor mir aufgestanden ist, wenn die Dezemberhitze
'lsnkas Wunschträume wach werden ließ . . . Dann sah,

fühlte ich das holprige Pflaster meiner kleinem
wogtland-Etadt unter meinen Füßen , ich hörte den me
nrgessenen Laut , mit dem sich unsere holzgeschmtzte Tur
m ihren Angeln dreht . Ich sah Ute neben mir hergehen,
«w Skier auf den Schultern , schlank und rank in dem
dunklen Sportanzug . . . es roch nach Schnee - und die
/urmuhr schlug Mittagszeit . . . Und wenn wir uns

einmal umdrehten , dann sah uns Mutt -er aus dem
anen Haus am Markt nach und winkte uns zu . . .

Das ist was du lieben lernen solltest . Gwen , so
neben, wie ich bereit bin . Lwsa Bianca zu lieben , weil
es dich glücklich macht ."

Axel Elayhillis schweigt . Er zieht die Frau fest an
och, Ihr Herz klopft , aber sie sagt still : .

:»>a, ich will es , Axel . . . hab ^ nur ein wenig Geduld
m,t wir . . '

Dann gehen sie weiter in dem erwachendem Tag
Mein , 1

*

- ^ ona ist Frühaufsteherim , aber diesmal hat sie es
oeionders eilig , denn von unten kommt ein Geräusch,
A chr verdächtig vorkommt . Der Zorn macht ihr das
^Nlt heiß ; sicher wieder einmal dieser Mensch , der im
^ - rumspioniert ! Vorsichtig öffnet sie die Türen,
lebt Clova dann beim Schein einer abgeblendeten Ta-
'Peirlampe in der Hall : stehen . Er hat die Gobelins von

dem Wänden genommen und greift eben in eins der Ge¬
heimfächer , die unter ihnen verborgen sind. Dort liegt
Schmuck, den Gwen ihr vor längerer Zeit einmal aus
Afrika geschickt hat , mit der Bitte , ihn gut zu verwah¬
ren . Nana begreift nicht , woher Clova die Geheimfächer
kennt ; sie sieht das schwergoldene Kreuz mit den Bril¬
lanten in seiner Hand aufblitzen , steht, wie er es neben
sich auf den Stuhl zu anderen Dingen legt . Da weiß sie
nichts mehr von Furcht , zu groß ist ihr Grimm , Hart und
knapp fragt sie:

„Was machen Sie da , Senor ? "
Clova fährt zusammen , aber als er die alte Frau er¬

kennt , sagt er leichthin:
„Was dich nichts angeht . Scher dich an deine Ar¬

beit ."
„Der Schmuck gehört zu der Herrin , nur sie allein hat

das Recht . . ."
„Halt dein Maul , Weibsbild !" zischte Clova sie wü - '

tend an . „Deine verdammte Schnüsselei wirst du noch
einmal bitter bereuen . Am besten ist, du packst dein arm¬
seliges Bündel und verschwindest von Casa Bianca , hast
mir lange genug auf der Tasche gelegen !"

Da schnellt die Alte wie eine Katze vor , er konnte ihr
nichts Aergeres sagen.

„Auf Ihrer  Tasche ! Ich stehe in Diensten meiner
Herrin und nicht in den Ihren ! Legen Sie den Schmuck
zurück oder ich rufe nach Pedro und dem Fräulein !"
Ihre schwarzen Augen funkeln , ihr Gesicht glüht , ihr
Griff um Llooas Arm ist fest.

„Sie sind ein Dieb , das ist so wahr wie die Tatsache,
daß Sie auch ehrlos sind ! Wenn Sie das vergessen
haben , werde ich Ihrem Gedächtnis nachhelfen !"

„Noch ein Wort , alte Vettel , und . . ."
„So viele Worte , als ich nur will ! Oder morgen

läuft das ganze Dorf hier oben zusammen und wirft
Sie aus dem Haus hinaus , in dem Sie nichts zu suchen
haben !"

Clova kichert vor Vergnügen . Fast spaßhaft , die Alt « !
Aber das hämische Lachen vergeht ihm , als Nana ihn
losläßt und sich hoch aufrichtet.

„Dann werde ich der Herrin sagen , mit wem sie ver¬
heiratet ist, wenn sie es wirklich noch nicht wissen sollte!
Mit einem Schuft , der meine Nichte Jo -sefa Maria be¬
trunken gemacht und sie im Felsenkeller vergewaltigt
hat ! Von dort her konnt« ja kein Hilfeschrei kommen!
Wissen Sie nicht mehr , was Sie mir auf meine Frag«
nach Josefa geantwortet haben ? Sie sei mit dem jun¬
gen Gonzalez , der ein Auge aus sie habe , in die Nacht
hinausgegangen.

Als ich das völlig verstörte Mädcken fand , wimmerte
es nur , nichts war aus ihr herauszuvekommen . Aber als

man nach ein paar Monaten im Bors mit Fingern aus
sie wies und Gonzalez sich weigerte , sie zu heiraten , weiss
er nur ein anständiges Mädchen zur Mutter seiner Kin¬
der machen wollte , drang ich aus die Wahrheit . Nun,
ich bekam sie zu hören.

Sie , Clova , klage ich an , leugnen Sie nicht, denn das
Kind hat Ihr verhaßtes Gesicht. Es lebt auf meine Ko¬
sten in Lugo bei braven Leuten . . . Josefa aber ist
den Weg der vielen Mädchen gegangen , die so dran
waren wie sie. Erst verdarb sie in der großen Stadt
und dann starb sie daran . . .

So viel , wie das Kreuz dort wert ist, habe ich in den
Jahren für das Kind bezahlt . Sie sind mein Schuldner,
ich nicht d« Ihre ! Ich verlange kein Geld , ich verlange
nur , daß Sie verschwinden und nicht eher zurückkehren,
bis meine Herrin angekommen ist. Sie mag ent¬
scheiden !"

Da stößt Clova die Frau von sich und steht ' mit ge¬
ballten Fäusten vor ihr . Sein Gesicht ist vor Wut ver¬
zerrt , er reißt seine Brieftasche heraus und wirft ihr ein
paar Scheine vor die Füße.

„Da hast du den Bettel ! Und nun raus hier , oder es
geschieht ein Unglück ! Schrei dein Dorf nur zusammen,
wir wollen sehen , wer hier Herr ist, ich oder deine
Gwen , die nicht mehr wert ist wie dein « Josefa Maria
. . . Sie braucht nicht einmal einen Felsenkeller , um
sich wegzuwerfen , sie kommt einfach hier ins Haus und
treibt Ehebruch in aller Öffentlichkeit ! Deshalb bin
ich hier , um die Ehre des Hauses zu reiten , ehe das
Dorf zusammenreimt , um die Schande zu begaffen !"

Nana ist entsetzt vor dem Rasenden zurückgewichen
fahle Blässe überzieht ihr Gesicht. Für Sekunden steht
sie reglos , nur in ihren Augen ist Leben . Dann sagt sie
langsam , und es ist, "als ob ihr Entschluß erst mit den
Worten käme:

„Gut , ich gehe . Aber ich werde wiederkommen ."
Clova lacht statt aller Antwort und drängt sie zur

Tür . Er läßt ihr kaum Zeit , sich den Esel zu satteln,
und so, wie die alte Nana aus ihrer Kammer gekom¬
men ist. verläßt sie Lasa Bianca . Nach Villa Buena
will sie, zu Mercedes und Lola , und mit ihnen will sie
auf die Herrin warten , die ja übers Doxf kommen muß.
Auf den Gedanken , daß Gwen den unbequemeren Auf¬
stieg übers Bergdorf nimmt , weil sich dort die Heimat
ihrer Mutter von ihrer schönsten Seite zeigt , kommt sie
gar nicht.

11 . Kapitel
Als Clova in die Halle zurückkommt, liegt das Geld

noch immer auf dem Fußboden . Gleichmütig steckt er es
zu sich. Dann wendet er sich wieder dem halb ausgeräum¬
ten Fach zu. Aber er bleibt nicht lange ungestört , denn

üein blsnn geäeiket okne Vsterlsnck.
Starrn
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wieder wird er gerufen . Es ist Ute Elayhillis , die die
Treppe herunterkommt.

„Was ist denn geschehen, Clova ? Ich sah die alte
Frau fortreiten und hörte auch den heftigen Wort¬
wechsel bis hinauf in mein Zimmer ."

Der Mann geht auf sie zu . er hat sich sofort gefaßt.
Mit beiden Händen zeigt er auf das Durcheinander von
Gobelins , Schmuck und Münzen,

„Ich habe der Alten nie getraut . Nun habe ich sie auf
frischer Tat ertappt und hinausgeworfen ."

Ute sieht ihn mit kühlen Augen an.
„Gestohlen ? Jetzt ? Ich hörte sie doch eben erst aus

ihrer Kammer gehen ."
„Irrtum . Ich war es , hatte nachgesehen , ob da noch

ismand wäre . Pedro vielleicht , der Schmiere stand . Aber
lassen Sie sich nicht stören , Margaritha, -es ist noch sehr
früh , und Sie sollten lieber weiter schlafen . Ich berichte
Ihnen dann beim Kaffee ."

„Das geht mich ja alles gar nichts an ", ist die ruhiqe
Antwort . „Es ist Sache Ihrer Gattin , biea nach dem
Rechten zu sehen , denn ihr gehört doch das Haus , uud
die alte Frau steht bei ihr im Dienst ."

Mit einer wsitausholenden Geste fegt Clova die Be¬
merkung weg ; dann geht er die wenigen Treppenstufen
zu Ute hinauf und bleibt dicht vor ihr stehen . In sei-
nsn »* ugen Winkelt es gefährlich auf , seine Stimme istdrohend . '

„Soll das heißen , daß Sie mit dem alten Vettelweib

machen ? "^ stecken, gemeinsame Sache gegen mich
. um einen Schein blasser geworden , sie weiß,
daß sie jetzt mit Clova allein in diesem einsamen Haus
ist und fürchtet sich vor seiner Skrupesslosigkeit . Aber
den Ton - " " "d Zwingt sich zu einem fast scherzen-

„Aber wie sollte ich, Clova ! Ich verstehe kein Wort
«panisch , und die alte Frau hat mich obendrein als un¬
gebetenen Gast betrachtet . Ist Ihnen das denn nicht aus¬gefallen ? " '

Clova antwortet nicht , er sieht Ute nur prüfend von
der Seite an . Ist dieser Ton echt? Er hat sie in den

Tagen , die sie in Casa Bianca sind , kaum zu
Gesicht bekommen , gerade zu den Mahlzeiten , und er
kann nicht behaupten , daß sie redselig oder freundlich zu
ihm gewesen wäre , -

(Fortsetzung folgt ) .
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Auch im Jahrs 1943 sind die kupferhaMgM Pfkan-
zenfchützmüttelsomie die als Kupfer-ersatz bestimmten
kupferfvef-en Spritz- und Stäubmittsl zur Schädlings-
bskämpftmä nur gegen Abgabe von Bezugsmarken er-
häMich. Wie der Reichsnährstand darauf hinweist, er¬
folgt die Markenausgabe durch die .zuständigen Pflan¬
zenschutzämter, deren Bezirksstellsn und Verteilen Ent¬
sprechendeAnträge sind schon jetzt zu stellen, um die
rechtzeitigeBelieferung zu sichern.

Oldenburg. 10 Iahre Kreisfrauenschafts-
leiterin.  Drei Kreisfrauenschaftsleitewinnen des
Gaues Weser-Ems können im diesen Tagen auif «ine
10jährige Arbeit als Kre'isfraueitschaftsleiterin zurück¬
blicken. Es handelt sich um die Kreisfrwuenschaftsleiterin
Frau Joel , Oldenburg-Stadt ; KretsfrauEfchaftsleiterin
Martha Sommer, Friesland , und Kreisfrauenschafts-
leiterin Fräulein Margarethe Janston, Witrmund. Was
es hoistt, 10 Jahrs lang entweder neben allen Pflichten
als Hausfrau und Mutter , wie Frau Joel und .Frau
Sommer, oder aber als Erzieherin, wie Fräulein Äan-
sten, ehrenamtlich eine so umfassendeund graste Arbeit
im Dienst der Bewegung zu leisten, wind nur der ganz
ermessen können, der einmal Einblick genommen hat in
eine solche Arbeit.

Bad Zwischenahn. Erste Tagung des NSRDS.
imNordseegau.  Das SchUlungshoim der NS .-Wulks-
wohlfahrt in Bad Zwischenahnwurde jetzt mit den ersten
Kurzlehrgängen belegt. Unter Leitung der Gauoberin
Middcndorf fanden zwei Arbeitstagungen des NS.-
ReichsbundesDeutscherSchwesterne. V. statt, und zwar
waren dies seit der Zusammenlegungder beiden Schwe¬
sternschaften di« ersten Zusammenkünfte. Die verantwort¬
lichen Oberinnen, Oberschwesternund Schwestern des
Gaues erhielten in Referaten und Arbeitsbesprechungen
die Richtlinien für die zukünftige Arbeit innerhalb des
Verbandes. Führende Männer der Partei sowie der
Aertztisschäft sprachen über die Mitarbeit der Schesterauf
dem wichtigen Gebiet der Erhaltung der Volksgesund-
heit.

Wittmund. Die Silberfüchse müssen ihren
P el 'z und ih r Leb « nlassen.  Eine der größten Sil-
berfnchsfarmenNovdwestdsutschlandsbefindet sich in Du-
num. Dort werden 1800 Silberfüchsegezüchtet. Im De¬
zember sind die Felle „reis", st« erreichen ihre schönste Fär¬
bung. Und nun geht es den Silberfüchsen>an den Kragen,
sie müssenihren Pelz und damit auch ihr Leben lassen.
Die Nachfragenach diesen wertvollen Pelzen hat sich stark
gesteigert, so daß alle Silberfuchszllchtereienin den letz¬
ten Jahren ihren Bestand stark vergrößern konnten.

Aurich. Dienstbesprechung in der Regie¬
rung.  2m großen Sitzungssaal der Regierung fand un¬
ter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr. Lambert
in Anwesenheit des Gauinspekteurs Drescher eine Be¬
sprechung/derVerwaltungslerter des Regierungsbezirks
statt. An ihr nahmen auch die Landräte des Bezirks, der
Oberbürgermeister der Stadt Emden, der Vertreter der
Staatspolizeistelle Wilhelmshaven und die Dezernenten
der Regierung teil. Zur Besprechungkamen unter ande¬
ren Fragen des Luftschutzes, preisrechtlicheEiuzelfragen,
Jagdairgelegenheiten, Berufsfchulaugelsgenheiten und
Maßnahmen zur Vermehrung der Watertierhaltung in
der Tierzucht.

Osnabrück. Das sind auch Volksschädlinge.
Jn ^Osnabrück sind die Eheleute Hübner in Haft ge-
nömmen worden, da sie trotz nur leichten Bomben¬
schadens bei ihrer Schadenaufstellung Beschädigungen
angegebenhatten, die tatsächlich nicht eingetreten waren.
Da das Kriegsschädenamt verdächtige Angaben stets
polizeilich nachprüfen läßt, konnte festgestellt werden,
daß das Reich um etwa 8000 RM . geschädigtwerden
lallte. Das Sondergericht wird gegenüber diesen Volks¬
schädlingendie einzig richtige Sprache finden.

Lüneburg. Unsitte forderte erneut ein To¬
desopfer.  Die unter Kindern weitverbreitete Unsitte,
sich am Fahrzeuge anzuhängen, die sich im Bewegung be¬
finden, fordert immer wieder neue Opfer. So Mischte
dieser Tage in Lüneburg ein elfjähriger Knabe, der sich
am ein fahrendes Müllauto angehängt hatte, so unglück¬
lich von dem Fahrzeug ab, daß ihm die Räder des Kraft-
wagens Wer Beine und Unterleib gingen. Der Knabe
ist bald darauf seinen schweren Verletzungenerlegen. —
Ein neues Hitler - Jugend - Heim.  In Behlen-
dorf wurde das idyllischam Behlendorfer See gelegene
Hitler-Jugend-Heim im Beisein von Vertretern der Par¬
is! und der Behörden seiner Bestimmung übergeben.

Uelzen. Fremdvölkischer als Ob  st die  b.
Etwa 500 Zentner Aepfel wurden einem Uelzener Obst¬
baumpächter bei der diesjährigen Ernte allein in den
von ihm bewirtschaftetenBezirken gestohlenund damit
dem allgemeinen Verbrauch entzogen. — Mit dem aus
dem früheren Jugoslawien stammenden Angeklagten

-
Wasserstiinde der Weser

Hann .-Münden Carl - Hafen Hameln Minden
38. November 1.75 2.63 2.88 2.61

l . Dezember 1.78 2.64 2 — 2.61
2. Dezember 1.78 2.60 2.85 2.72

Pinkarisch stand nun einer der meist unerkannt geblie¬
benen Obstdtebevor dem Strasrichter. Bei ihm wurden
ö Zentner Uepfel und zwei Obstkistenbeschlagnahmt.
Er suchte sich damit herauszureden, daß es sich um Fall¬
obst gehandelt habe, wurde aber ' des Diebstahls über-
'ühi "führt. Er erhielt drei Monate Gefängnis.

Hamburg. 70 Jahre Eisenbahnverbindung
Hamburg —Harburg.  Der 1. Dezember 1872
brachte für die Hamburger und Harburger Bevölkerung
ein besonderes Ereignis . Zum ersten Male konnte man
mit der .Eisenbahn Wer die Elbbrücken von Hamburg
nach Harburg fahren. Wie nicht anders zu erwarten,
waren am Eröffnungstage vom Morgen bis znm Abend
die Züge voll besetzt. Der Verkehr nahm dann in den
folgenden Jahrzehnten einen ungeahnten Aufstieg. Die
Zahl der täglichen Züge, die den Verkehr zwischen Ham¬
burg und Hwtbuug aufrechterhielten, stieg von Jahr zu
Jahr und auch heute verkehrennoch neben dem bedeuten¬
den Güterverkehr täglich Wer 70 Persouenzüge zwischen
Hamburg und Harburg.

/ Von Wilhelm Lennemrmn

Die blutigen Wirren des Dreißigjährigen Krieges
hatten ihr Ende gefunden. Die Aecker schrien nach Pflug
und Saat , und die Bauern besannen sich auf Pflicht und
Arbeit Dem Bauer NSlte aber wurde es schwer, wieder

y au . .mehr Land unter den Pflug zu nehmen, als er für sich
und sein Weib bedurfte. Sein einzig Kind und Erbe
war vor 20 Jahren der Trommel, gefolgt, und er hat
nie wieder von ihm gehört. Drum mochten die nach
ihm auf den Hof kamen aufbauen und sich mühen; er
war zu müde und Gott und der Welt feind.

Da ritt einige Wochennach dem MünsterschenFrie¬
densschlußein Reiter auf den Hos des Nolte, blank in
Wehr und Waffen, mit Fäustlingen, Säbel und Lanze,
und auf dem Sturmhut wippte die Feder. Ein Bub von
10 Jahren lief ihm zur Seite, scheckigherausgeputzt, wie
zur Feier bereitet. Mitten auf dem Hofe hielt der Reiter
und verlangte mit herrischerStimme nach dem Bauern.
Der kam und sah in das verhauene und zerrisseneEe-
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Das Schachturnier in Leipzig beendet
Leipzig, 2. Dezember. Das nationale Schachturnier

in Leipzig-' endete mit einem Triumph der JugeW-
Sieger wurde der junge Frankfurter Soldat Niep-
haus,  der in der Schlußrunde Saemisch schlug, mit
dem glänzenden Ergebnis von sechs Punkten aus sieben
Partien . Der Hamburger Klaus Junge  kam mit 5(4
Punkten auf den zweiten Platz. Er hatte in der letzten
Runde Dr. Kopetzky zum Gegner, der bis dahin mit
Niephaüs zusammen die Spitze gebildet hatte. Junge
konnte die entscheidendePartie in einem schwierigen
Turmendspiel gewinnen, in dem beide Gegner-einen
Bauern zur Dame brachten. Kopetzky,  die große
lleberraschung des Turniers , errang fünf Punkte und
damit den dritten Platz. Mit 4(4 Punkten .folgten
Engert, Oeser (als erster Leipziger Spieler), Rellstab
und Dr. Schaefer; mit vier Punkten Eroßner, Hering
und Saemisch; mit 3(4 Punkten Benkner, Dr. Engel,
Grammatikofs, Roth und Schiffer, mit drei Punkten
Halosar und Professor Mueller ; mit 2(4 Punkten
Grosse, Fräulein Keller und Peperle ; Mit zwei Punkten
Eilers , Riemann und Ungeheuer und schließlichmit
Vs Punkt Elkershausen.

Mjechin auf dem Präger Schachturnier. Zu dem inter¬
nationalen Schachturnier, das vom SchachklW Prag -Neu¬
stadt vom 5. bis 17,. Dezemberin Prag veranstaltet wird
und zu dem auch SchachweltmeisterDr. Aljechinzugesagt
hat , wird der EroßdeutscheEchachbund Eliaus Junge und
F. Saemisch entsenden.

Ein unerschrockenerLebensretter. Bei einer Zirkus¬
vorstellung in Paris wurde eine französische Dompteuse
von drei Königstigern angefallen. Während das Publi¬
kum panikartig auseinanderstob, bewahrte unter den
Zuschauern ein deutscht« Soldat , der Hauptwachtmeister
Ernst -Kirchberg aus Meuselwitz (Thüringen), kalt¬
blütige Ruhe. Mit wohlgezielten Revolverschllssen
streckte er die drei wütenden Bestien nieder. Durch diese
geistesgegenwärtige Tat gelang es, die bereits schwer
verletzte Dompteuse noch lobend aus dem Käfig zu
bringen.

Tintenfischin der Nordsee gefangen. Wie aus der nord-
schleswigscheu Stadt Sondevburg gemeldet wird , fing ein
Fischer aus der Umgebungeinen etwa 40 Zentimeter gro¬
ßen Tintenfisch, der zehn Arme besaß. Die Zoologen kön¬
nen sich den Kopf jetzt darüber zerbrechen, wie dieses
nur in südlichen Gewässern anzutreffende Tier so weit
nach dem Norden verschlagen wurde.

Schwere Wolkenbrüchein dem veirezuelanischcnStaat
Tahira führten — nach einer VFE-Melduna aus Ca¬
racas — zu großen lleberschwemmungenin oen Fluß¬
gebieten. Die Ortschaft El Cobrae wurde durch die
Fluten vollständig fortgeschwemmt. Die Zahl der Er¬
trunkenen steht bisher noch nicht fest.

Eroßfcuer in Mexiko. Nach einer LFE .-Meldung aus
Mexiko-Stadt wurde ein Teil der Kunstausstellungs¬
halle durch ein Eroßfeuer vernichtet. Die Schäden be¬
laufen sich auf mehr als 100 000 Pesos.

Ein Wirbelsturm im Gebiet der La-Plata -Mündung
hat vier Personen getötet und viele andere verletzt. Die
Verbindungen mit Uruguay und Pakaguay sind unter¬
brochen.

Unsers LporSmelümMn
Deutsche voxstaffel umgestellt

Die zur Vorbereitung auf den Dreiländerkampf der Ama¬
teurboxer in Birnbaum zusammengezogenen deutschen Spitzen¬
könner find noch kurzer Vorbereitung in der Rejchshauptstadt
eingetroffen . Durch besondere Umstände ist es notwendig ge¬
worden , die deutsche Vertretung nochmals zu ändern . So
kann im Bantamgewicht Otto Eötzke wegen Erkrankung nicht
antreten . Für ihn springt als Ersatzmann Heinz Eötzke (Ham¬
burg ) ein . Bei der Uebenprüfung der Gewichte der Boxer er¬
gab sich, daß Rudi Pepper für das Mittelgewicht zu schwer
ist und nun im Halbschwergewicht Verwendung finden wird.
Der deutsche Meister Karl Schmidt dagegen hat „Pfunde " ein¬
gebüßt und kann an Stelle von Pepper nun im Mittelgewicht
starten . Nach den neuesten Aenderungen hat die deutsche
Staffel vom Fliegengewicht aufwärts und folgendes Aus¬
sehen: Obermauer , H. Eötzke, Strangfeld , Nürnberg , Herchen-
bach, K. Schmidt , Pepper und H. ten Hofs.

Bueno— landberg geplant
Wie die spanische Presse meldet , hat man den Landesmeister

im Schwergewicht Pacu Bueno nach Schweden eingeladen.
Bueno , der kürzlich Musina besiegte, soll am 15. Januar in
Schweden gegen Olle Tandberg antreten . Wie weiter ver¬
lautet , soll Bueno auch in Berlin in den Ring gehen, und
man spricht ' in diesem Zusammenhang von Heinz Seidler als
seinem mutmaßlichen Gegner.

Heuer Sieg Lagrands
Der niederländische Berufsboxsport entwickelte eins immer

stärkere Tätigkeit , nachdem er viele Jahrs lang ein recht
kümmerliches Dasein fristen mußte . Am Dienstagabend gab
es in Amsterdam wieder niederländisch -belgische Begegnungen.
Den Hauptkampf gewann Fcdcrgcwichtsmcifter Arnold
Lagrand in der vierten Runde durch Ausgabe des bis dahin
gleichwertigen Belgiers Jackie wegen einer Handvcrletzung.
Zwei weitere niederländische Siege gab es durch Rinus de
Boer , der Verbccrcn mehrmals zu Boden schlug und in der
5. Runde durch Abbruch triumphierte , sowie durch Nol Klein,
der Bollaert bereits in der 1. Runde für die Zeit zu Boden
schickte. Harry Staal und Beb Donnars , zwei auch in Deutsch¬
land bekannte Niederländer , wollen sich wieder aktiv betätigen.

WeiteresSportprogrammder Kegler
„Entscheidung im 288-Kilgel -Kamv'f" siebt auf der Tages¬

ordnung der Centralballen am kommenden Sonntag . I»

die Schranken treten als lebte Abteilung Lie Klubs : „ Ehren
fels " und „Woser-Walle " sowie noch einig « Nachstarier aus
verschiedenen Klubs . Die bisher von der Svlbengruooe
erzielten Leistungen sind als sehr gut anzusprechen und über
treffen die im Vorfahre in - er Kegelhalle an der Mosel¬
straße erreichten Ergebnisse nicht unwesentlich . Hamann er¬
kämpfte , z. B . trotz schwerster Bedingung nach je 25 Kugeln
Gassenwechsei, also achtmaliger Umstellung in 288 Wurf (wie
es übrigens auch von allen anderen Startern verlangt
wird ), 155 Holz über den Durchschnitt <7 > in
M0 Wurf , während - er vorjährige Tabellenführer erst nach
4va Wurf 181 Gute erreichte . Dieses Ergebnis wird ihm
auch am nächsten Sonntag , an dem auch noch Teile der
Svitzcngruvvc aus den obigen Klubs am Start sein wer¬
ben, wohl kaum mehr streitig gemacht werden . Die Senio-
rcn und Frauen werden am Sonntag in der Kcgelballe
Findorff , Jägcrftrabe , im dritten Durchgang auf Bohle
ihre Kräfte wieder messen. Am übernächsten Sonntag , also
am 13. Dezember , nehmen die Männer znm ersten Durch¬
gang um die Klubmeisterschaft die Bahnen der Central-
hallcn sowie auch des Keglerbcims F-indorff in Betrieb.
Am 20. Dezember endlich findet der Entscheidungskamvf der
Senioren und Frauen auf Bohle anf den Bahnen der
Centralballen statt , wo dann voraussichtlich auch am 27. 12.
Lie Kämpfe der Männer wieder fortgesetzt werden

Bremer Banneis :n Belmenfforst
Für Sonntag hat der Gebietsfachwart Fußball das noch

nachzuholend « Spiel Bremen gegen Delmenhvrst angesetzt
Den Bremer Jungen steht in Delmenhvrst ein sehr schwerer
Gegner gegenüber . Sie seien vor allem durch das gute Ab¬
schneiden der Delmenhorster gegen Osnabrück gewarnt . Durch
eine Niederlage würde der Anschluß an den Gebietsmeister
verloren sein.

flrbeitstagung Sportkreis Bremen-Lesum
Der Sportkreis 23 Bremen -Lesum führt am 2V. Dezember

in der Strandlust zu Vegesack eine Arbeitstagung durch, aus
der Kreislciter Busch und Sportgauführer Hermann D. Meier
sprechen werden . Für dew Monat Januar steht dem Sport-
kreis 23 der Kindcrschmalfilm „Lustig sein — fröhlich sein!"
zur Verfügung.

Zweiter Durchgang im kjockeg
Die Spiele des zweiten Durchganges wurden wie folgt fest¬

gesetzt: 6. 12. Horn — Bremer HE ., MTL . v. 1875 — Club
zur Bahr ; 13. 12. MTV . Hockeclub Horn . Bremer HC. gegen
VSG . Weserflug : SO. 12. MTV . — BSG . Weserflug , Club
zur Bahr — Bremer HC.; 27. 12. Bremer HC. — Club zur
Bahr , BSG . Wcserflug — Horn ; 3. 1. 43 Club zur Bahr
gegen BSG . Weserflug.

sicht des Kriegers. Er wußte Bescheid: Bauer, gib! —
Auch der Reiter hatte den Bauern forschend angesehen;
er mochte dessen bange Gedanken erraten ; denn er
sprach wunderlich milde: „Nein, Bauer, ich komme nicht
zu rauben ; ich bringe, ich bringe euch den Erben! Habt
einen Sohn bei den Schweden gehabt, ist mein Zeit¬
genosse gewesen, hat auch ein Weib genommen, und
dieser hier ist sein Fleisch und Blut . In der Todes¬
stunde hab ich ihm versprechenmüssen, mit dem Jungen,
zu euch zu reiten, daß ihr einen Erben und ein wohlig
Alter hättet ." . . ^

Dem Bauer wurde ganz sonderlichzumute. Er nahm
den Kopf des Jungen zwischen seine harten Hände und
sah ihm tief in die Augen. Ein Zittern durchlief ihn
bang und freudig. Er suchte und horchte auf den Sang
des Blutes . — „Ja . es könnt sein", sagte er dann, „so
mich mein Herz nicht trügt ! Steigt ad zu einem Bissen
Brot und sagt auch der Bäuerin , was ihr wißt !"

„Bin schlecht auf den Beinen, eine Musketenkugelhat
mich am Bein blessiert, taug nur noch zum Reiten und
Stechen, so helft, daß ich von dem Schecken komme!"

Dann sgßen sie bei Brot und Milch. Die Bäuerin
fragte, und der Reiter erzählte von ihrem Jungen, daß
er sich brav gehalten und Wachtmeister geworden sei,
wie er selbst auch. Ja Böhmen sei er gefallen, als sie
unter Königsmark Prag genommen. Sein Weib sei
schon vorher' gestorben. — Zog auch ein Papier aus dem
Koller, das habe ihm sein Hauptmann gegeben, daß er
ein Dokumententum und ein Testimonium habe für den

-Jungen.
Das legt der Bauer beiseite; der Schulmeistersollt es

ihm vorlesen. Die Bäuerin sah immer auf den Jungen
mit frohen und weiten Augen — das könnt schon sein—
und schaute auch verstohlen und bang auf den Reiter,
und eine Furcht wollte über sie kommen.

„Nun helft mir auf-mein Tier ", bat der Fremde, „daß
ich reite."

„Wohin?" fragte der Bauer.
„In alle Winde, bis ich an eine Stätte komme, da

man einen krüppeligenKerl wie mich noch brauchenkann!"
„Hätt schon Arbeit für euch", fragte es.
Der Reiter wiegte traurig den Kopf. „Taug nicht

mehr für Pflug und Sense. Mein morsches Gckbein würf
mich hin. Will Reiterdienste suchen im städtischenRe¬
giment."

Aber er blieb dann doch -Mich« Tage. llnd da ent¬
schied sich sein Schicksal: Das Land war noch voll Räu¬
berbanden und Heckenfchützen, die überfielen die Gehöft«
und brachen auch in die Dörfer ein. Und als solche
Mordbrenner dann auch «inen benachbarten Hof bei
hellichtem Tage überfielen: Hui! saß da unser Reiter
im Sattel und fiel wie das Ungewitter unter sie, und
wen Lanze und Säbel nicht niederrissen, den warfen
die Satdelpistolen in den Sand . Einen wilden Jauchzer'
tat er, als er das Feld reingefegt.

llnd so kam der Reiter wieder in Amt und Würden.
Die Bauern baten ihn. zu bleiben, daß er ihre Aecker
und Höfe bewache. Er sagte zu und wurde der Vauern-
reiter , über den der Schul meiste dann in seiner Chro¬
nik gar Löbliches berichtet hat . Tag und Nacht saß er
aus seinem Tier und strich durch die Gemarkung, und
eine Lust war's Hm, dreinzuschlagen, so sich Raub- und
Diebsgesindelzeigte. Er schlief im Heu Lei seinem Roß.
Eine Kammer verschmähteer. So sei er 's gewohnt, und
dabei wolle er bleiben. Der Jung« blieb auf dem Hof
und verwuchs mit der Erde, die ihm als Erbe bestimmt
war. Und die beiden Alten wurden wieder sroh und jung
mit dem Jungen , der Geschlecht und Namen über die
blutigen Zeiten in die Jahrhunderte führen würde.

So könnte füglich ein Schlußstrichunter diese kleine
Begebenheit gezogen werden, wenn nicht die Chronik
noch etwas Absonderlichesberichtete:°-Mll aufschreiben,
wie es sich begeben und mir die Bäuerin anvertraut
hat : Als die Frau eines Sonntagsnwrgens wie zufällig
in die Diele triH erblickt sie da den Bauernvölter, wie
er sich ein rei« Hemde anzieht, daß er sich zum Kirch¬
gang zubereite. Will sich schon wieder wenden, da siehr
sie auf der linken Brust des Reiters einen ialergrotzen
Leberflecken. — Da erschrickt sie fast zu Tode, läuft auf
den Mann zu, hält ihn — „Fritz", schreit sie, „du bist
mein Junge , mein Herz hwt's mir schon lange gesagt!"
Immer schon war sie verdächtig auf ihn gewesen, nun
war sie ihres Glaubens gewiß. Und der Retter stand da
mit hängenden Schultern. „Ja , Mutter, " gestand er, „ich
bin der Fritz; aber daß du's nun weißt, ist mir keine
Freude. Sich, was für ein elender Kerl ich geworden,
taug nicht zum geringstenKnecht mehr. Wollt nicht Eure
und meine Schand ins Dorf tragen, hab Euch drum
meinen Jungen zugeführt, daß er recht mache, was ich
verdorben!"

llnd hat die beiden Alten so lang gebeten, daß sie das
Mir-acnlnm seiner Heimkehrfür sich behielten. So ist er
der Vauernreiter geblieben bis an sein Ende. Und als
er mit dem Tode abging, hat ihn sein Sohn, der in¬
zwischen Bauer geworden war , in der Reihe der Nolre
begraben und einen Stein auf sein Grab fetzen lassen
mit der Inschrift: Hier ruht in Gott der Bauernrviter
Fritz Nolte. geborenden 16. 11. 1601, gestorben den 27.7.
1687. Gott gnade.

Drob hat sich männiglich sehr gewundert; der junge
Bauer aber hat nichts .gesagt, nur mich hat er gebeten,
daß ich's in die Chronik bringe, daß ein Zeugnis sei. so
jemand einen Zweifel vorbringe.

Haus des Bremer Rünstlerbundes

Weihnachtsausstellung Bremer Künstler
Wie alljährlich wird im Haus der Bremer Künstler

(Tivoli) eine Weihnachtsausstellung gezeigt, die breite
Kreise einladen soll, unter den Festgeschenken auch einen
Gegenstandder bildenden Kunst zu erwerben.

Eine solche Ausstellung betritt man mit anderen Er¬
wartungen als die übliche Kunstschau. Problematische
Bilder gehören nicht hierher, auch solche nicht, die in
dem einen oder anderen Sinne unfertig, aber durch
ihre Aufgabenstellunginteressant sind. Die Bilder , die
hier gezeigt werden, gelangen in Familienhäuser, in
solche Häuser, denen der Erwerb des Kunstwerkes ein
Opfer bedeutet, und die für dieses Opfer etwas erwar¬
ten. einen freundlichen Klang, eine schöne Stimmung,
an der sich der Besitzer des Äbends erheben kann, den
Anblick einer Landschaft, die ihm teuer ist, oder irgend¬
welche Dinge, die sein Herz, seine Phantasie beschäfti¬
gen. Der Liebhaber von Pferden hängt sich mit gutem
Recht ein Pferdebild ins Zimmer, wie etwa der Städter
der stolz auf seine bäuerliche Herkunft ist, gern ein
Vauernbildnis vor Augen hat. Endlich muß dafür ge¬
sorgt sein, daß Bilder zu erschwinglichenPreisen an
gebe'geboten werden; Zeichnungen, Aguarelle, Druckgraphik
nehmen in einer solchen Ausstellung mit Fug beson-

Formate von Carl Jörres,  besonders di« leuchtende
Abcndlandschaft mit den Kühen, scheinen uns beides
zu vereinigen, künstlerische Meisterschaftund Volkstüm¬
lichkeit. Auch paffen die Formate gut zu den Erötzen-
verhältnissen der heutigen Wohnungen. Wer dagegen
soll sich die großen Formate wie etwa di« (übrigens
hervorragend gemalte) Frühlingslandjchaft von Pros.
Horn,  wie die Hammesandschaftvon Fritz Uphoff,
die Eebirgsan'sicht von Pros. Anton, „Strand auf Juistz"
von R. Flegel ins Zimmer hängen? Solche Bilder schei¬
nen in einer Weihnachtsausstellungnicht recht am Platz
zu sein.

Unter den Bildnissen fällt ein sorgfältig aufgebautes
Männerbildnis von H. Gerritzen  auf . Es übertrifft
an künstlerischemRang vielleicht die anderen ausge¬
stellten Bildnisse, aber es gibt offenbar wenige, die das
Bild eines fetten, leicht versoffenen, seelisch unergiebigen
Mannes ins Zimmer hängen, nur weil es gut gemalt

ist. Da paßt Margret Padelds „Bauernmädchen"
mit seiner süßen Frische, dem hellen Auftrag und der
Wärme der Empfindung schon besser in diese Ausstel¬
lung, auch E. Perlias  Frauenbildnis , wenn es auch
nicht den Rang des Bildnisses von Gerritzen besitzt.
Das Bildnis Wiegers,  das namentlich den Kopf
frisch und geistvoll herausholt, mag diesen oder jenen
anregen, einmal selbst beim Künstler ein Bildnis zu
bestellen.

Die Stilleben von R. Flegel in ihrer naturnahen
Haltung, mit der glatten Lasur weiden Liebhaber fin¬
den, auch die Blumen von Heinz Borchers  mit ihrem
lebendigen, körnigen Auftrag, ebenso Landschaften von
W. Bertelsmann  und F 0 kke n - Esens, auch die
Kanallandschaft von Weger , aber dazwischenhängen
wieder Bilder, die dem schlichten Volksgenossenwenig
zu sagen haben, di« nicht mal immer solide gemalt sind.

Das ist schade, denn einer Weihnachtsausstellung
wünscht man eine besondereWerbekraft. Sie kann der
Kunst Häuser und Herzen öffnen, die sich ihr bisher
verschlossen haben. Warum hat sich übrigens nur ein
kleiner Kreis Bremer Künstler beteiligt?

Walilsmar Lusustillx'

Poltromeri-Ouar kett

deren Raum ein.
Die diesjährige Ausstellung hat dankenswerterweise

Aguarelle und Graphik in besonderem Umfang berück-
'ichtisichtigt und bietet auf diesem Gebiet sowohl nach künst¬
lerischenals auch nach stofflichenGesichtspunkteneine
größere Mannigfaltigkeit. Der Liebhaber von Blumen
wird anA . Scharfenschwerdts  zartgetönten, natur¬
nahen Vlumenstudien seine Freude haben. Pferde in
Bewegung hat die Tiermalerin E. Wiegandt  ge¬
schickt. Ein Hafenbild mit seinen vielfältig bewegten
atmosphärischenEreignissen zeigt F. K. Dilly.  Das
Ruhende, Sichgleichbletbendeder Landschaft hält Gerd
Meyer  mit kühlen, schön abgestimmten Farben fest.
Eine hübsche, freundliche Art , heimatliche Eindrücke
festzuhalten, offenbart Ritschers „Frühling in St.
Jürgen ". Auf eine strenge, altmeisterliche Art gestalten
Armand Vilters  Holzschnitte die Werte unserer Hei-
matlandschwft. Studienköpfe, die in flüssiger Bleistift-
technik einen besonderenmimischenAusdruck, Trotz, Em¬
pörung, Ergebung festhalten, zeigt R. Flegel.

Wie gesagt, die Graphik  ist gut beschickt und na¬
mentlich im Hinblick auf den Zweck der Ausstellung
treffend ausgewählt. Von der Auswahl der Oelge-
mälde  kann man nicht dasselbe sagen. Die kleinen

Das Poltronicri - Ouartett  stellte sich mir Dienstag
in der Philharmonischen Gesellschaft wiederum 8pm Bremer
Konzertpablikum vor . Diese italienische Streichquartett -Ver¬
einigung erspielte sich durchs ihre hochqualifizierten künstleri¬
schen Leistungen auch dieses Mal wieder «inen vollen und nach¬
haltigen Erfolg . Im Eesamteindrnck sielen wieder die subtile
Geschlossenheit des Klangkürpers , die schlackenlose Größe und
absolute Reii 'absolute Reinheit der Tongebnng und das feinnervige Aus¬
gehen im intuitiv erfaßten - musikalischen Vorwurf wieder aus.

Es wurde eine Vortragssolge von Pacsicllo , Brahms und
Smetana geboten , wobei das Streichquartett Nr . 3 von Gio¬
vanni Pasiello wohl eine Erstaufsührnng für Bremen war.
Giovanni Paesiello lebte und wirkte in der napoleonischen
Zeit , war also ein Zeitgenosse des Schöpfers des Nreichquar-
tetts Joseph Haydn , Sein Werk trägt zwar nicht unbedingt
den Stempel genialer Konzeption wie etwa die Streichquar¬
tette eines Haydn oder Mozart , um nur einige Namen seiner
Zeit „zum Vergleich" heranzuziehen . Aber es ist ein Werk von
solider Bauart und beweist, daß dieser altitalienischc Meister
der Ovora bukka — deren er über 180 schrieb — auch in einem
ihm naturgemäß recht fernliegenden Gebiet der kompositori¬
schen Betätigung doch recht Ersprießliches geleistet hat . Denn
durch sein« formal « Rundung und seine Erfindung charakter¬
voller Themen vermag dieses Werk, das sich überdies noch
durch konzentrierte Kürze auszeichnet , heutzutage durchaus
noch zu bestehen, und für seine Vermittlung ist man dem
Poltvonievi -Quartett zu besonderem Dank verpflichtet.

Die kernige Geradheit des Brahmsschen vp, 51 Nr . 1, die
durch die fast lückenlos durchgehende Harmonisierung im her¬

ben o-moll noch charakteristisch betont erscheint, wurde durch
das Poltronieri -Quartett überraschend authentisch heransge-
stellt. Wie überhaupt die Tatsache überraschte , daß dieses Quar¬
tett von Südländern — bestimmend beeindruckt durch seinen
Führer und Maestro Alberto Poltronicri — eine ausge¬
sprochen akademisch treue , man mochte fast sagen deutsche
Gründlichkeit in der Auffassung und Geradheit in der Ton-
bildnng demonstrierte . Daß den Musici um Poltronicri bei
solchen mnsikantischen Tugenden gerade dieser VrahmS beson¬
ders eindrucksvoll geriet , nimmt nicht Wunder,

Einen ähnlich starken Eindruck empfing man auch von dem
Schlnßwevk der Vortragssolge , Smetanas o-molt -Quartett , das
vom Tondichter mit dem Geleitwort „Aus meinem Leben" ge¬
kennzeichnet worden ist. Dieses Streichquartett , das die große
mit den: Brahms -Ouartett begonnene dramatische Linie des
Abends vertiefend fortsetzte, steht in seinem Ansklang manch-,
mal hart an der Grenze der im Rahmen der vier Streicher
gegcbenen AnSdrncksmöglichkciten.

Zi«m Schluß seien hier namentlich die drei verdienstvollen
Mitspü -ler Poitronieris ausgeführt , die — wenn sie auch (bis
aus die zweite Geige) wenig Gelegenheit hatten , solistisch und
mitsührend in Erscheinung zu treten — den vollendeten Ein¬
klang schufen: Giannino Carpi (2 . Geige), Guiscppe Alcs-
sandri (Bratsche ), Antonio Valesi.

Heiteres aus Lied und Oper
Unter diesem Motto hatten sich vier rühmlichst und verdienst¬

lich bekannte Kräfte der Hamburger Oper zusammengefunden,
mn dem Konzovtpublikmn der „U n 10  n " — das leider längst
nicht zahlreich genug erschienen war — frohgemute mufikali-

vastzre kübneo melfteo

Das Bremer Schauspielhaus verpflichtete Carsla
Erbin  nach ihrem erfolgreichenGastspielals L̂etis m
der Komödie „Jdothea" von Hans Leip für die nächste
Spielzeit^als Charakterspielerin.

Ansteigender F-ilmtbcaterbesnch in Deutschland . Im gan¬
zen Deutschen Reich ist - er Filmtheaterbeüich weiter ange¬
stiegen. Aus vielen Städten liegen Berichte vor , die auf¬
zeigen. daß das deutsche Publikum die Fiiinproduktion mit
wachsendem Interesse verfolgt . Eine Statistik der Besucher¬
zahlen , die von Berlin und Ellen ausgegeben wurde , zeigen
eine Zunahme von 13 Prozent im Bcrgleich zu den erste»
neun Monaten des vergangenen Jahres.
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sehe Darbietungen zu spenden. Vielleicht traf der Begriff „hei¬
ter " bei der Ankündigung nicht ganz ins Schwarze ; denn es
war meines Erachtens vielmehr etwas „mehr ", was hier ge¬
boten wurde : Es waren anderthalb „s rohe"  Stunden , die da
am klassischen und auch manchmal am nicht-klassischen Lied
(das verschlug nichts ), an der klassischenOpernarie und an dem
zünftigen Operettenschlager die Zeit im ,Fluge vergehen ließen,
daß die Schlnßansage des Konzertes 'nur ein allgemeines Be¬
dauern auslöste , das nur durch Zugaben einigermaßen ge¬
mildert werden konnte.

Aus der Fülle der in reizvoll ungebundener Folge gebotenen
Darbietungen , die von Gustav Neidlinger  mit epigram¬
matischer Kürze und Würze angesagt wurden , kann nur eini¬
ges herausgehoben werden . Beginnen wir mit der Kammer¬
sängerin Martina Wulf,  die aus ihrem Repertoire unter
anderem die rossinische Rosinen -Arie aus dem „Barbier von
Sevilla " brachte und damit in einer einzigartigen Meister-
leistung gesangliche Kultur und virtuose Technik und schar¬
mante Darstellung von einer Ansgeglichenheit und einem
sprühenden Edelschliss bot, die schlechthin bewunderungswür¬
dig waren . Daß bei solchen gesanglichen Qualitäten Mozart,
Bizet und selbst ein etwas „ schmachtlockiger" Lehar zu delikaten
Angelegenheiten wurden , versteht sich von selbst. Jupp d-
Vries.  ein lyrischer Tenor mit prächtigen jungheldischcn
Elanzlichtern , demonstrierte seine kultivierte ausgeglichene
Gesangskunst vielseitig in Liedern und , Arien aus „Tosca",
„Carmen " und der „Verkauften Braut ", lind dann der dritte
im Bunde , der stimmgewaltige Baßbariton Gustav Ncid-
l i n g e r . Dieser Künstler , dem wie Jnpp de Vries eine künstle¬
rische Laufbahn von selten glücklichen Ausmaßen unschwer
vorauszusagen ist, schöpfte so richtiggehend aus dem vollen sei¬
nes biegsamen und schmiegsamen, in allen Registern ergiebigen
Organes . Seinen Kezal oder van Bett ' odcr Bakulus auf 0«
Opernbühno zu erleben , muß ein künstlerischer Leckerbissen

iahvhafte Hcrzensstürknng in eins sein. Kapell- ,

Kotes!

und eine wahrhafte Hcrzensstürknng in eins sein. Kapell- ,
meister Walter Martin  war der unaufdringlich und sicher
steuernde „Flügelmann " dieses Dreigestirns : er erschöpft« die
anspruchsvolle piaujstische Seite der Vortragswlge mit klang¬
voll gestaltendem Anschlag. tValter Vlaees.
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